
Mr. » 13 .

Hbomiemenk - Seälngungen :
SbomiementS >Preis pränumerando !
»iertcijahrl . 330 Mk, monatl . t,10 m. ,
IvSchenUich 28 Pfg . frei ins Haus .
einzelne Nummer 5 Psg. Sonntags .
nunimer mit illustrierter Sonntags .
Beilage . Die Neue Weit ' lv Psg. Post .
«bonnement : l. lll Marl pro Monat .
eingetragen in die Post - Zeitung «.
Preisliste . Unter Kreuzband für
Deutschland und Oesterreich . Ungarn
2 Marl , für dag übrige Ausland
3 Marl pro Monat . Poslabonncments
nehmen an : Belgien . Dänemark ,
Holland , Italien , Luxemburg , Portugal ,
Rumänien , Schweden und die Schweiz .

ftlchelm täglich auBcr tnootaat . Vevltnev Volksblstk .

» 3 . Jahrg .

vie snIeMonz - eebithr
beträgt für die sechsgespaltene Kolonel .
zeile oder deren Raum M Psg. , für
politische und gewerlschastliche Vereins -
und Vcrsammlungs - Anzcigen 30 Psg.
„Uleine Snielgen " , daS erste (sett -
gedruckte ) Wort 20 Psg. , jedes weitere
Wort 10 Psg. Stellengesuche und Schlaf -
stellen - Anzeigcn das erste Wort 10 Psg. ,
jedes weitere Wort 5 Pfg. Worte über
15 Buchstaben zählen sür zwei Worte .
Inserate sür die nächste Nummer müssen
bis S Uhr nachmittags in der Expedition
abgegeben werden . Die Expedition ist

biS 7 Uhr abends geöffnet .

Telegramm . Adreffe :
, . Z»iiiItlii »«li »t BtrliB ".

ZcntraUmyan der foztaldcmokrattfchcn Partei Deutfcblands .

Redaktion : 8ÖJL 68 , Lindcnstrassc 69.
Merulvreckeri Amt IV . Nr . 1983 . Donnerstag , den 13 * September 1906 . Expedition : SM . 68 » Lindenstrasse 69 .

Zfernsprechcr : Amt IV . Nr . 1984 .

Probleme cier organiiation .
Es scheint in der Partei ziemliche Uebereinstimmung

darüber vorhanden zu sein , daß die Verhandlungen über den
Massenstreik und das Volkserziehungswesen dem Mannheimer
Parteitag sein Gepräge verleihen werden . Den zu diesen
Fragen gestellten Anträgen wendet sich daher auch das Jnter -
esse der Parteigenossen in erster Linie zu , während die zu den
übrigen Tagesordnungspunkten vorgebrachten Wünsche und
Anregungen weniger Äcachtung finden . Vor letzterem Schick -
sal dürften im allgemeinen wohl nur diejenigen Anträge noch
bewahrt bleiben , die in einem gewissen inneren Zusammen -
hange mit den beiden Hauptfragen der Mannheimer Tagung
stehen . Es sind das außer den Anträgen , welche auf eine
bessere Fühlung zwischen den Spitzen der Partei - und der

sGewerkschaftsbewegung abzielen , die auf i n n e r e K r ä f t i -

gung und Vervollkoinmnung der Partei -
Organisation gerichteten Anträge .

Die in dieser letzteren Kategorie der Anträge liegenden
Forderungen und Tendenzen haben sowohl für die gegen -
wärtige Situation der Partei , wie für ihre fernere Ent -
Wickelung eine große Bedeutung . Da es fraglich erscheint ,
ob dieselbe in der Partei allgemein genügend erkannt wird ,
dürfte es angebracht sein , einmal im Zusammenhange auf
die sich aufdrängenden organisatorischen Forderungen hinzu -
weisen .

Unsere Parteiorganisation ist nach ihrer Entstehung eine

durchaus bodenständige , in den lokalen Verhältnissen wur -

zelnde , sie spiegelt diese bis zu einem gewissen Grade wieder
und weist daher zunächst recht mannigfaltige Formen auf .
Das war bedingt durch die vielerlei Hindernisse , gegen welche
sich die Organisation durchzusetzen hatte , vor allem durch die

Verfolgungen der sozialistengesetzlichen Zeit und das bis an
die Schwelle des zwanzigsten Jahrhunderts aufrechterhaltene
Verbot des Jnverbindungtretens für politische Vereine . Erst
seit diese letztere Schranke gefallen , hat das nie ganz zurück -
gedämmte Streben nach Zusammenfassung der organi -
satorischen Kräfte größere praktische Fortschritte aufzuweisen ,
und jetzt ist die Ueberzeugung von der Notwendigkeit der

Vereinheitlichung und Zentralisation
unserer Organisation endlich Allgemeingut der

Partei geworden . Die Zentralisation unseres ganzen sozialen
Lebens und das allgemeine Wachstum der Partei haben dazu
das ihrige beigetragen . Die praktischen Folgerungen , welche
sich aus dieser allgemein gewonnenen Ueberzeugung ergeben ,
kommen nunmehr zum Teil in jenen Anträgen zum Mann -
heimer Parteitag zum Ausdruck , nachdem der vorjährige
Parteitag in Jena in dieser Richtung gute Vorarbeit ge -
leistet hat .

Wenn von einer Reihe Parteiorganisationen beantragt
wird , einheitliche Parteilegitimationen zur
Einführung zu bringen , so liegt in dieser alten Forderung
mehr als das bloße Verlangen nach technischer Vereinfachung
und rationellerer Verwaltung , es kommt zugleich der Gedanke
der Einheit der ganzen Parteiorganisation
darin zum Ausdruck . Je mehr unsere örtlichen Organi -
sationen wachsen , je stärker und lebendiger wird dieser Ge -
danke in ihnen , und je mehr schwinden für sie die Möglich -
leiten lokaler und sektierischer Abgeschlossenheit . Der nivel -

lierendc Einfluß des Hinauswachsens unserer Parteibewegung
über die lokalen Grenzen äußert sich naturgemäß schließlich
in praktischen Forderungen zur Vereinheitlichung der Organi -
sation . Als eine solche Forderung erscheint nun die nach einer

einheitlichen Partcilegitimation .
Das Einheitsstreben wird aber dabei nicht Halt machen ,

denn so verschieden auch die je nach den örtlichen und zeitlichen
Verhältnissen anzuwendenden organisatorischen Mittel sein
müssen , so einheitlich sind doch die allgemeinen Grund -

s ä tz e , von denen bei unserer Organisation auszugehen ist .
Leider herrscht darüber in der Partei noch recht viel Unklar -

heit , und wer für diesen Gedanken eintritt , der wird nicht
selten als „ Pedant " und „ Bureaukrat " verschrien , und es

gelingt ihm nicht oft , die Gegenseite davon zu überzeugen ,
daß in dem scheinbaren Chaos wechselnder organisatorischer
Formen bestimnite Grundsätze zu bewußter Anwendung zu

bringen sind . Daß es sich bei allen unseren Organisatious -

fragen im Grunde nur um die sinn - und sachgemäße
Uebertragung unserer allgemeinen Ver -

fassungs - und Verwaltungsforderungen
aufdasParteileben handelt , und daß deshalb all die

vielen und scheinbar kleinlichen organisatorischen Einzelfragen
auf bestimnite Grundsätze zurückgeführt oder von ihnen ab -

geleitet werden können , diese Einsicht beginnt sich erst lang -

fam Bahn zu brechen . Bisher ist sie , selbst wenn sie theoretisch
vorhanden gewesen sein sollte , praktisch sehr wenig betätigt
worden ! das beweisen die vielen inneren Differenzen bei Ne -

organisationen in der Partei . Wo in der Organisation iinmer

dieser Einsicht gemäß gehandelt wird , dort ist eine eigentliche

Reorganisation niemals nötig , weil die Formen und Mittel

der Organisation fortdauernd bewußt in Einklang gebracht
werden mit den wechselnden und wachsenden Bedürfnissen der

Agitation und sonstigen Betätigungsgebiete der Partei ' , es

kann sich dort immer nur um mehr oder minder unmerkliche

>Anpassungen handeln , die den Organismus ständig verändern ,
ohne ihn je größeren Erschütterungen auszusetzen .

Dieser erstrebenswerte Zustand ist für die Partei noch
nicht vorhanden , er ist auch nicht von heute auf morgen zu
schaffen . Aber er läßt sich vorbereiten durch planmäßige
Verbreitung der Erkenntnis des Wesens und der inneren Zu -
sammenhänge aller Organisationsfragen . Es müßte daher
von der Partei und ihrer obersten Vertretung in diesem
Sinne gewirkt werden . Das könnte wohl am besten geschehen
durch einen herauszugebenden Leitfaden für die Or -
ganisation , in welchem die Organisationspraxis in

systematischer und dialektischer Bearbeitung eine grundsätz -
liche Darstellung erfahren müßte , wobei aus dem großen Fonds
der im ganzen Reiche gesammelten praktischen Organisations -
erfahrungen die notwendigen Jllustrationsbeispiele zu ver -
wenden wären . Also keine „ neue Theorie " der Organisation ,
sondern eine theoretische Behandlung der Organisations -
fragen unter Zugrundelegung der praktischen Erfahrungen !
Ein solcher Leitfaden würde ohne Zweifel vielen Partei -
genossen im Lande , die mit der Leitung einer Parteiorgani -
sation betraut worden sind , und aus eigener Erfahrung bis -

her nicht zu . festen Organisationsgrnndsätzen gelangen konnten ,
schätzbare Dienste leisten , und der Partei nicht minder . Die

Abhängigkeit der Parteibewcgung von einzelnen Personen
wäre an manchen Orten wesentlich geringer und die Einsicht
in Organisationsfragen weit allgemeiner verbreitet .

Bei der enormen EntWickelung , die unserem Organi -
sationsleben noch bevorsteht , ist aber neben einem allgemeinen
Leitfaden für dasselbe weiter ein ständiges Organ zur In -
formation und Verständigung notwendig , eine Art Mit -

teilungs - und Vcrwaltungsblatt , ähnlich wie
es sich die Parteiorganisation Groß - Berlins für ihre Zwecke
geschaffen hat . Die vom Parteivorstand bisher je nach Bedarf
versendeten Zirkulare Pniigen nicht mehr , den inneren

Konnex zwischen den iminer zahlreicher werdenden Partei -
funktionären herzustellen und die strikte Befolgung der aus -

gegebenen Intentionen zu gewährleisten . Durch die Partei -
presse kann das aus naheliegenden Gründen auch nicht in dem

notwendigen Maße geschehen , so daß sich ganz von selbst die

Forderung eines besonderen , periodisch erscheinenden Organs
für diese Zwecke ergibt .

Die beiden vorerwähnten Mittel , die Einheitlichkeit im

praktischen Handeln der Partei zu fördern , müßten dann ihre
Ergänzung finden in der zum Mannheimer Parteitag von

verschiedenen Seiten beantragten Abhaltung periodischer
Konferenzen der leitenden Parteikreise des

ganzen Reichs . Der eminente Einfluß der gegenseitigen
persönlichen Fühlungnahme und Einwirkung muß mehr als

bisher zur Herbeiführung einheitlicher Grundlagen für unsere
Aktionen und zur Verständigung über diese selbst benutzt
werden . Die eingangs behandelte Frage der Einführung ein -

heitlicher Parteilegitimationen , die vom Parteitag nur grund -
sätzlich beschlossen werden kann , wäre beispielsweise eine der -

jenigen organisatorischen Fragen , die auf einer solchen Kon -

fcrcnz ihre praktische Lösung finden könnte . Ebenso wäre es

mit der notwendigen Verständigung über einheitliche Perioden
für die im Organisationsstatnt vorgeschriebene Bericht -
crstattung aller Parteikörperschaften , sowie mit der einheit -
lichen Handhabung derselben . Die notwendige Einheitlichkeit
und Vollständigkeit dieser Berichterstattungen würde sich sehr
bald auch auf das Urmaterial derselben ausdehnen , auf das

in den örtlichen Organisationen benutzte Verwaltungs -
Material , und somit würden die Grundlagen geschaffen fiir die

bereits zur brennenden Notwendigkeit gewordenen atlg . e-
meinen Partei st ati st i k , deren Vorhandensein eine

Voraussetzung ist nicht nur für die auch in diesem Jahre zum
Parteitag wiederum beantragte Einführung des Proportional -
Wahlverfahrens für die Parteitagsdelegationen , sondern ganz
allgemein für eine systematische Förderung der gesamten
Parteibewegung .

Ob es notwendig und empfehlenswert ist , zur Unter -

stützung des Parteivorstandes diese Konferenzen schließlich zu
einer Art st ä n d i g e n P a r t e i a u s s ch u ß zu erweitern ,

wie es bereits ein für den Mannheimer Parteitag vorliegender
Antrag fordert , diese Frage dürfte wohl durch die Erfahrungen
der nächsten Jahre ihre beste Beantwortung finden . Darüber

aber dürften kaum weitere Erfahrungen notwendig sein , daß
die Leitung der Partei eine Erweiterung
erfahren inuß , und daß innerhalb derselben eine

systematische Arbeitsteilung einzuführen ist ,
damit die großen und verschiedenartigen Aufgaben , die fort -
gesetzt anwachsen , in befriedigender Weise gelöst werden

können . Es sind ja auch nach dieser Richtung hin Anträge
für die Mannheimer Tagung gestellt worden , darunter solche ,
die eine regelrechte Einteilung in Verwaltungsrcssorts mit

verantwortlichen Chefs und diesen unterstellten Hülfskrästen
fordern , und in der einen oder anderen Form wird man diesen
Gedanken wohl in die Wirklichkeit umsetzen .

So ergeben sich aus der gegenwärtigen Situation der

Partei für ihre Organisatioiisgestaltnng eine ganze Reihe

wichtiger praktischer Fragen , die ihrer Lösung harren und das

ganze Organisationsgebilde von der untersten Zelle bis zur

obersten Spitze in seinem inneren Bestände berühren . Die

praktische Inangriffnahme des VolkserzichungSwcsens wird

unseren Organisationen einen neuen geistigen Inhalt geben
und ihre Aufgaben wesentlich erweitern , der sich immer mehr

zuspitzende politische Kampf stellt immer größere Anforde -

rungen an ihre Aktionsfähigkeit , die sich spätestens bei den
nächsten Reichstagswahlen in ihrer vollen Intensität und
Wucht zu zeigen haben wird . Deshalb können unsere Freunde
in der Partei , die sich das Volkserziehungswesen oder die all -

gemeine politische Agitation als spezielles Arbeitsgebiet er -
koren haben , dem Fortschritt auf diesen Gebieten nicht besser
die Wege ebnen , als durch nachhaltige Unterstützung der Be -

strebungen auf Vereinheitlichung und Vervollkommnung
unserer Organisation , die ja niemals Selbstzweck , sondern
immer nur Mittel zum Zweck ist . Möge diese Erkenntnis

auch in Mannheim zum Ausdruck kommen .

W i l h. D i t t m a n n - Frankfurt a . M.

Die russische Revolution .

Sicdlce .

Die „Rufs . Korresp . " schreibt :
Die Nachrichten , die aus Siedlce bisher eingelaufen sind ,

lassen die Größe des Verbrechens , das dort verübt worden ist ,
noch nicht klar erkennen . Die Soldateska war vorsichtig genug ,
die unglückliche Stadt von der Außenwelt vollständig abzu -
sperren . Aber eins ergibt sich doch schon aus den bisherigen
Berichten ; das System des Mordens ist in ein neues Stadium

getreten . In Siedlce ist zum erstenmale jener Programm -
Punkt des „ Schwarzen Hunderts " zur Ausführung gelangt ,
der da lautet : wenn eine Stadt oder eine Ortschaft die

Revolutionäre , die es unter den Bürgern gibt , nicht ausliefert ,
so wird ein Blutbad unter den Einwohnern angerichtet .
Nachdem sich die Polizei , nachdem sich das Militär unver -

mögend erwiesen haben , die Revolution einzudämmen , soll nun -

mehr verfahren werden , wie eine Armee in Feindes Land verfährt ,
wenn dort Zivilisten sich am Kampf beteiligen . In Siedlce ist wirk -

lich die Aufforderung an die Bevölkerung ergangen , die Revo -

lutionäre auszuliefern ; als die Bevölkerung hierzu begreif -
licherweise unvermögend war , verfuhr man mit Sicdlce , einer

russischen Stadt , als gälte es , für einen Ueberfall in der

Mandschurei Rache zu nehmen . Daß auch diese Taktik
der Reaktion ergebnislos sein wird , ist unzweifelhaft , denn

wenngleich nicht jeder Russe heute Bomben wirst , so ist doch
fast jeder Russe vom Standpunkte der Reaktion aus ein

Revolustonär , selbst die Heyden und Llow , die sich weigerten ,
in ein Ministerium Stolypin einzutreten . Das Verbrechen
von Sicdlce , das ganz nach dem Programm des „ Schwarzen
Hunderts " verlaufen ist , wird neue Attentate zeitigen und die

Revolution noch blutiger gestalten ; und am Ende kann nur
der gewaltsame Zusammenbruch des jetzigen Regimes stehen ,
dessen Politik in nichts besteht , als in der brutalen Gewalt -

tätigkeit , in dem Verüben brutalster Greuel .

Ueber die Brutalität der „ Helden " von Siedlce gibt folgendes
an den Hülfsverein der deutschen Juden gerichtete Telegramm
näheren Aufschluß :

Warschau , 11. September . 6. Uhr 6 Min . Noch immer ist
es undurchführbar , nach Siedlce durchzukommen , aber durch Ver -

gleichung der Mitteilungen Flüchtender ist doch folgendes fest-
zustellen : Die Mitteilung , daß wegen eines Schusses auf eine

Patrouille am Sonnabend abend der Pogrom begann , schein :
wiederum Erfindung zu sein . Schon Freitag befürchtete man in
der Stadt Metzeleic ». Das arrangierte Blutbad begann in zwei
entlegenen und riltgegengesetzten Stadtteilen , als auf dem Stadt -
tnriu die rote Laterne erschien . So wird mir von mehreren
Personen versichert . Zu mir befreundeten Polen , die flüchteten ,
sagten Soldaten : „ Fürchtet nichts : es ist befohlen , nur Juden
niederzumetzeln . " Die Kanonade gegen jüdische Häuser dauerte
die ganze Nacht von Sonnabend auf Sonntag . Sobald die
Kanonade nachließ , wurde geplündert . Einer Deputation mit
dem Rabbiner an der Spitze , die um Beendigung des
Blutbades flehte , erklärte der Konimandant , er werde nicht
eher Ruhe kommandieren , bis alle Bundistcn der Stadt aus -

geliefert feien. Da dieses Verlangen unmöglich erfüllt werden
konnte , dauerte das Mafsakre an . auch Geschütze traten in Aktion :
durch sie und auch durch Brandlegung sollen ganze Häuserviertel
eingeäschert sein . Flüchtlinge , die ich sprach , und die nur den
Anfang des Pogroms miterlebt haben , sprechen von 60 jüdischen
Leichen auf der Straße und Hunderten von Verwundeten . Die
Toten in den Wohnungen und die Verbrannten in de » Häusern
lassen sich der Zahl nach nicht bestimme ». Die Panik überträgt
sich auf Warschau und auf andere große Städte deS Königreichs .
da man die Durchführung jenes PrograuunpuntteS des „ Schwarzen
Hundert " erwartet , das von den Bürgerschaften Auslieferung der
Revolutionäre , widrigenfalls Mord und Brand gegen die gesamte
Bevölkerung , verlangt .

Zwei andere dem Hülfsverein gesandte Telegramme besagen :
Warschau , 12. September . Es ist noch iminer unmöglich , nach

Siedlce zu kommen . Die Plünderunge » scheinen noch anzuhalten ;
sicher ist , daß die jüdische Bevölkerung gestern furchtbar durch
Hunger litt .

Petersburg , 12 . September . AuS RegierungSkreise » in
Sicdlce wird bekannt , daß das dortige Ostrolensky - Regiment er -

klärte , es würde auf die Plünderer schieße ». Das Regiment wurde

daher aus der Stadt entfernt und durch ei » Libaufches Regiment
ersetzt , das schon in Bialystot seine brutale Roheit erwiesen hatte . (I)

Und Wolfis Bureau meldet :

Petersburg , 12. September . AuS den in den heutigen
Blättern vorliegenden Drahtmeldungen über die Vorgänge in
Siedlce ist zu erivähnen , daß nach Ablauf der zur Auslieferung
der Revolutionäre gestellten Frist die Artillerie 12 Kanonenschüsse

gegen die Häuser abfeuerte . Viele Juden wurden in ihren
Wohiilingen ermordet . Eine Abordnung der Bürgerschaft gab vor
dem Gouverneur die Erklärung ab , daß die ersten Revolverschüsse
nicht von Inden , sonder » von Offizicrsburschcn und Reservisten
abgegeben wurden .



Der russischen Regierung scheint es sehr wider den Strich
zu gehen , daß trotz ihrer raffinierten Absperrungsinaßregcln
der private Informationsdienst über die Schandtaten von
Siedlce doch wenigstens einigermaßen funktioniert .

So lautet ein Telegramm aus Petersburg vom 12 . Sep -
tember :

. In hiesigen amtlichen Kreisen werden die Meldungen ans
Siedice für stark übertrieben gehalten . Man erklärt , die Kor -
refpondenten feien gar nicht in der Lage , irgendwelche Nachrichten
von dort zu versenden .

Die größenwahnsinnige Verlogenheit dieser amtlichen Auf -
fassung wird ohne weiteres widerlegt durch die der Presse zu -
gehenden Privatdepeschen . Der „ Vorwärts " erhielt gestern
( Mittwoch ) abend sogar einen längeren Spezialbericht aus
Siedlce ( betitelt „ Die Inquisition in Siedlce " ) . Wir zitieren
aus diesem Berichte das Folgende :

„ Kaum ist das Bialyftoker Blutbad vorüber , kaum ist das
Blut aus den Straßen Warschaus abgewaschen , als eine neue
Schreckenskunde die zivilisierte Welt erschüttert : Die Inquisition
ist nach Polen übertragen und hat ihren Anfang in der
Gouvernementsstadt Siedlce genommen . Zu den gewöhn -
lichen Mitteln , die die russische Regierung verwendet , zu Raub
und Mord , fügte sie jetzt hier noch das alte Jnquisitions -
mittel , den Brand , hinzu ! Die Stadt brennt und sie wird
mit Flinten und Kanonen beschossen . Wie ein Heuschrecken -
schwärm — so bedecken die Hülsen der abgeschossenen Patronen
die Straßen . . . .

Der Verlauf der Inquisition ist folgender : Am Sonn -
abend , den 8. September , abends 8 Uhr , gingen die
patrouillierenden Soldaten die Geschäftslädcn herum und teilten
mit , daß von jetzt an die Geschäfte bis 10 Uhr offen sein
dürften statt bis 8, wie die Verordnung bisher lautete . Den -
jenigen , die ihre Geschäfte trotzdem um 8 Uhr schließen wollten ,
sagten die Soldaten , es sei B e f e h l , daß am Sonnabend ,
den 8. September , die Geschäfte bis 10 Uhr offen sein
müßten ! ! — Die Geschäfte blieben also offen . Um 8V2 Uhr
wurden auf eine Patrouille von unbekannten Personen ein
paar Revolverschüsse abgegeben . Ob die Soldaten wirklich
verwundet oder gar getötet sind , das teilt die
Petersburger Telegraphen - Agentur , die im Spitzeldienste der

russischen Regierung steht , natürlich nicht mit .
Kurz nach jenen Schüssen wurde die Stadt , speziell das

jüdische Viertel , mit Militär überschüttet . Zur selben Zeit
sah man aus dem Magistratsgebäude eine rote Laterne .
Kaum bemerkte das Militär diese Laterne , so begann es mit
seiner „Arbeit " , wie von einem Signal plötzlich begeistert .
Zuerst wurden alle Menschen , die sich auf der Straße befanden ,
niedergeschossen , dann begannen die Soldaten in die Geschäftsläden
hineinzuschießen . . . Dann begann der Raub . Beim Schießen
machte das Militär noch Unterschiede zwischen Juden und
Christen , aber beim Rauben nicht mehr : Da wurden die zwei
größten Geschäfte , die Christen gehören , in aller Seelenruhe mit
beraubt . Am Rauben beteiligten sich zumeist soeben entlassene
Soldaten , die aus unbekannten Gründen am Freitag in Siedlce

angehalten worden waren , statt daß die Bahn sie weiter nach
ihrer Heiniat beförderte I ! Die niederen Klaffen der Gesell -
schaft — Räuber , Taschendiebe und polnische Nationalisten —
oder wie sie sich nennen „ Volksdeinokraten " (!) — halfen bei
der „ Arbeit " . Als die „ Arbeit " , die die ganze Nacht dauerte ,

zu Ende war , zündete man das Stadtviertel hinter dem

Gefängnisse an , wo das jüdische Proletariat wohnt . . . .
Die Einwohner liefen auf die Straßen hinaus , um ihr Leben

zu retten ; aber da wurden sie von Salven empfangen .
Diejenigen also , die in den Häusern blieben , wurden ver -

brannt , diejenigen , bie auf die Straße liefen , wurden nieder -

geschossen oder von den schwarzen Banden ermordet . . . .
Am Sonntag morgen um 10 Uhr ivurde das Schießen

seltener : man hörte nur einzelne Schüsse . Am Abend wurde
der Marktplatz angezündet , dann die Warschauer - , die

Prospektowa - und die Pienknastraße ; um Mitternacht wurde
die Sokolower Chaussee und die Langestraßc in Brand ge -
steckt. Auch begann die Schießerei von neuem , und
die Soldaten überfielen jüdische Wohnungen . . . Auf
den Straßen sah man nur Soldaten , Leichen und
Verwundete . Von den Soldaten wurde nur ein einziger
verwundet und zwar von einem Kameraden , als sie beide ein

Geschäft plünderten . . . . Niemand wird in die Stadt ein -
gelassen , private Telegramme werden nicht angenommen , die

Telephonverbindung ist absichtlich zerstört ! Da auch keine

Zufuhr erlaubt ist , so leidet die Bevölkerung Hunger . Für
die Soldaten hat man einen Waggon Schweine gebracht , die

auf den Straßen abgeschlachtet und gekocht werden : auch Brot
bäckt man fürs Militär auf den Straßen in Feldküchen . Die

Gerichte und die Banken sind geschlossen .
Am Montag hat man das Hotel „ Viktoria " bombardiert ,

das voller Menschen war , desgleichen zwei Privathäuser .
Außerdem hat man das jüdische Krankenhaus , in dem viele

Verwundete liegen , in Brand gesteckt .
Das ist die erste Folge des Kommuniques der russischen

Regierung . Wollen die europäischen Regierungen , die reichen
Juden und Bourgeois die Inquisition nicht mit einer neuen

Anleihe an die russische Regierung beantworten ? — "

Protest .
Der „Voss . Ztg . " wird in einem Privattelegromm gemeldet : �
Die sozialistische Partei beschloß , für Donnerstag ciilr » ein -

tägigen Geiicralausstand als Protest gegen die Vorgänge in Siedlce

zu veranstalten .
Strenge Herren .

Petersburg , 12. September . ( W. T. B. ) Die Erlaubnis zur
Abhaltung des geplanten Kongresses der Kadettenpartei ist nicht
erteilt worden .

politische üeberficht .
Berlin , den 12 . September .

Die baugewerblichen Scharfmacher an der Arbeit .

Stuttgart , 10. September . ( Eig . Ber . )

In ber schwäbischen Residenz tagte am Sonnabend der 21 . Ver -

bandstag der deutschen Baugewerksberuss -

ge nossenschaften , deren sozialpolitische Tendenz schon durch

die Person ihres ersten Vorsitzenden , Herrn Fetisch aus Dresden .

zur Genüge gekennzeichnet ist . Herr Felisch selbst ist durch Kranlheit

an der Teilnahme am Kongreß verhindert , aber die Verhandlungen

werden auch ohne ihn ganz in seinem Geiste geführt . Nach dem

Geschäftsbericht , den GenossenschastSdireltor S ch a f f r i n - Berlin

vortrug , erörterte der gleiche Redner auch die Frage der Bau -

kontrolle und brachte dazu folgende Resolution ein :

„ Der 21 . Verbandstag erkennt dankbar , daß die Staatsbehörden

in wirksamer Weise den Banarbciterschutz fordern , derselbe erachtet

eine möglich st gute Vau kontrolle für die vor -

nehm st e Aufgabe der Baugewersberufsge nossen -

schalten und beschließt

I . letztere zu ersuchen , für die beste Lösung dieser Aufgabe zu
sorgen sowie

2. gegen die in der ReichstagSkommission
gefaßte Resolution betreffend Regelung des

Bauarbeiterschutzes durch eine Aenderung der

Gewerbeordnung und Anstellung von gewählten
Vertretern der Arbeiter für die Baukontrolle

Stellung zu nehmen und den Reichstag zu bitten , ihr
keine Folge zu geben . "

Es sind wirklich sehr arbeiterschutzfreundliche Herren , diese Bau -

gewcrksberufsgenossenschafter I Sie sind so große Freunde des
Arbeiterschutzes , daß sie beileibe keine Bestimmungen darüber in die

Gewerbeordnung aufgenommen wissen wollen , sondern vor allem
die Baukontrolle selbst als ihre „ vornehmste Aufgabe " zugewiesen
zu bekommen wünschen . Bekämen sie in diesem Punkte ihren Willen ,
was hoffentlich nicht der Fall sein wird , so wäre das allerdings
eine verteufelt „ wirksame Förderung des Bauarbeiterschutzes durch
die Staatsbehörden " , an der jedoch die zu schützenden Bauarbeiter
keine besondere Freude zu empfinden Gelegenheit hätten .

Nachdem obige Erklärung einstimmig angenommen worden war ,
berichtete Baiigewerkmeister Herzog - Danzig über die in der Zeit
vom lä — 20. Juni d. I . durch technische Aufsichtsbeamte vor -

genommenen Baukontrollen . Die Berufsgenosseiischaften und
die Untemehmer haben nach der Meinung dieses Herrn vorläufig
genug zur Vorbeugung gegen Unfälle getan , nicht aber die

Arbeitnehmer , die den größten Teil der Unfälle selbst ver -
schuldeten I Von im ganzen 10 ISS revidierten Betrieben waren
6523 in Ordnung , 3667 aber nicht in Ordnung . Die
Zahl der zur Meldung gebrachten einzelnen Verstöße betrug
5272 , davon 2086 grobe und 3184 leichte . Von diesen „ konnten und
mußte » " nach der Meinung des Redners 2651 durch die Mitwirkung
der Arbeiter vermieden werden . Den Arbeitern waren 775 direkte
Verstöße nachzuweisen . Diese Mitteilungen sind natürlich ohne
wesentlichen sachlichen Wert , da die Erhebungen ja von den Werk -
meistern , denen eine besondere Objektivität nicht zuzumuten ist . selbst
vorgenommen wurden . Die Versammlung beauftragte aber dennoch
den Vorstand , solche Erhebungen regelmäßig zu veranstalten .

Dann sprach Zimmermeister Rieß - Braunschweig über Ver -
stöße der Versicherten gegen die Unfallvor -
s ch r i f t e n und ob es nicht notwendig sei , natürlich „ im Interesse
der Arbeiter " , auf eine Erhöhung der im Z 112 Abs . 1

Ziffer 2 vorgesehenen Geld st rase hinzuwirken .
In seinem Referat wendete sich Herr Rieß lebhaft gegen die von
den freien Gewerkschaften veranstalteten Unfallstatistiken , mit denen
den Arbeitern nicht geholfen , sondern nur . Agitationsmaterial " be -

schafft werden sollte . Der Vorstand sei aber nach reiflicher Er -

wägung dazu gekommen , vorläufig noch nicht für Erhöhung der

Geldstrafen einzutreten . Dagegen brachte er folgende , dann auch an -

genonimene Resolution ein :
„ Der Verbandstag beschließt im Interesse der versicherten

Arbeiterwelt und auf Grund der gewonnenen Ergebnisse der Bau -

aufsicht , die Revisionsbeamten anzuweisen , in Zukunft jeden
Verstoß der Versicherten direkt fe st zulegen und
unter Beweis zu bringen , so daß in den einzelnen
Fällen die Begründung von Strafanträgen er -

folgen kann . Von den Strafanträgen und deren Ergebnissen
ist dem Vorstand des Verbandes direkt Kenntnis zu geben , daß er
in den regelmäßigen Versaminlungen Mitteilung darüber machen
kann . "

Darauf referierte Direktor S ch a f f r in - Berlin über die Ber »

einfach » ng der Arbeiterversicherung . Natürlich hielt
er vor allem die Krankenversicherung für reformbedürftig , während
die Unfallversicherung nach seiner Meinung keiner Reform bedürfe .
Die von dem Vorstand zur Kranlenversicherungsreform aus -

gearbeiteten Vorschläge gehen dahin , daß die Krankenkassen
an die gewerblichen Berufsgenossenschaften und

Landesversicherungsanstalten angegliedert , das

noch nicht versicherte Handwerk und Kleingewerbe den Landes -

Versicherungsanstalten überwiesen und auch die Invaliden -
Versicherungen den Berufsgenossenschaften angegliedert werden

sollen . An das Referat schloß sich eine Erörterung , die

dazu führte , die Beschlußfassung über die Borstandsvorschläge zu
vertagen und einen außerordentlichen Genossenschaststag einzuberufen ,
sobald die Regierungsvorlage erschienen sei .

Kennzeichnend für den Geist der Versammlung war noch , daß
der Antrag auf Herausgabe eines Merkblattes über die

Rechte und Pflichten der Versicherten auf dem

ganzen Gebiete der sozialen Versicherung mit großer Mehr -

heit abgelehnt wurde . Wie wird man auch dem Versicherten
schwarz auf weiß geben wollen , daß er nicht nur Pflichten , sondern

sogar Rechte hat ! —

Urteile über den Trade - Uniinskongreß .
L 0 n d 0 n , 9. September . ( Eig . Ber . )

Der 39 . britische Gewerkschaftskongreß nahm gestern sein Ende .
Wie gewöhnlich wurde beim Schluß der Verhandlungen ein neues

parlamentarisches Komitee gewählt . Zum Komitee gehören auch
die Genossen Barnes und T h 0 r n e. Die höchste Stimmenzahl

erhielt der Arbciterabgeordnete Shackleton , der zweite Vor -

sitzende der Arbeiterfraktion . Er wird demgemäß zum Präsidenten
des Komitees bestimmt werden , wenn ihn sonstige Pflichten nicht

abhalten , dieses Amt zu bekleiden . Der Arbeitcrabgcordnete
Steadman wurde zum Sekretär wiedergewählt . Unter den
Kandidaten zum parlamentarischen Komitee befand sich auch Ge -

nossin Bondsficld , die Sekretärin der Ladengehülfen , aber die auf

sie entfallene Stimmenzahl reichte zur Wahl nicht hin .
Der Kongreß nahm einen ruhigen Verlauf , da auf allen Seiten

das Bestreben sichtbar war , die Einigkeit zu fördern . Dieses Be -

streben war die Folge der Wahlsiege und des neugewonnenen Ein »

flusses der Arbeiter im Parlament , die alle Kongreßdelegierten
mit Freude und deshalb auch mit dem Geiste der Versöhnung er -

füllten . Der Kongreß war eine Siegesfeier . Es handelte sich

weniger um Diskussionen als um eine freundliche Annäherung

zwischen den selbständigen und liberalen Arbeiterabgeordnetrn .
Keir Hardie war nicht Delegierter , aber als er am Freitag in der

Kongreßhalle erschien , wurde ihm als Präsidenten der Arbeiter -

fraktion eine stürmische Ovation bereitet . Bei den meisten Dele -

gierten war der Gedanke der Einigung vorherrschend . Ob indes

eine Einigung zustande kommen wird und ob sie schon jetzt rat -

sam ist , dürfte sehr fraglich sein . Die Arbeitcrfraktion besteht aus

29 Mitgliedern , davon sind etwa 15 oder vielleicht 18 sozialistisch
gesinnt , sodaß sozialistische Anträge und Maßregeln auf eine

Mehrheit in der Fraktion rechnen können . Schließen sich aber die

20 liberalen Arbeiterabgeordneten der neuen Partei an , so wird

die Fraktion in ihrer selbständigen Haltung geschwächt sein . Die

sozialistischen Abgeordneten werden in der Minderheit bleiben .

Denn man kann nicht annehmen , daß die Liberal - Labor - Lcute über

Nacht Üjren Liberalismus ablegen . Es wäre schon deshalb besser ,

mit der Einigung zu warten , bis sich die neue Arbeiterpolitik be -

festigt . Jetzt , wo die bürgerlichen Parteien die Kraft und die Be -

deutung der neuen Arbeiterpartei kennen , werden ohnehin Ver -

suche gemacht werden , diesen Faktor zu schwächen oder gar ganz zu

beseitigen . Man darf schon jetzt die Voraussage wagen , daß die

leitenden bürgerlichen Politiker nächstes Jahr alle sozialpolitischen
Fragen in den Hintergrund drängen werden , da die herrschenden
Klassen über das Wachsen des Sozialismus sehr unruhig sind .
In England wird der Stillstand in den sozialistischen Diskussionen
dadurch erzielt , daß man die alte irische Homerulefrage
hervorholt , die die politischen Leidenschaften entfesselt . Wir werden
bald „heroische " Kämpfe zwischen den Homerulern und Antihome -
rulcrn erleben , die aber keinen anderen Zweck haben , als den Auf -
schwung der sozialistischen Arbeiterpolitik zu hemmen . Diesen Zu »
sammenhang zwischen Sozialismus und Homcrule darf man nicht
vergessen . Er gehört zum Testament Gladstones .

Es war auch der Geist der neuen Partei , der den Liverpooler
Trade - Unionskongreß belebte . Ter vorjährige Kongreß in Hanley
war dem allgemeinen Urteil nach ein totaler Mißerfolg . Er war
ein Leichenzug der liberalen Arbeiterpolitik . Eine Institution
muß ejne wirkliche Aufgabe haben , um leben zu können . Der

Trade - Unionskongreß hatte aber in den letzten Jahren keine Auf -
gäbe mehr . Direkt in die Politik eingreifen konnte er nicht . Und
im Kampfe für ein bestercs Gewerkschaftsrecht erwies er sich als

zu schwach . Der Kongreß sank deshalb zu einer Parade , zu einer

Schaustellung herab , die niemand ernst nahm . Er wäre auch an

Altersschwäche gestorben , wenn die neue Arbeiterpartei nicht die

Bewegung belebte . Der diesjährige Kongreß , der im Zeichen der

Siege der Arbeiterpartei stand , zeigte deshalb ein anderes Gepräge .

Schon der Jahresbericht , der sonst mit liberalen Gemeinplätzen
gefüllt war , schlug diesmal einen neuen Ton an . Er zeigte die

Tendenz , über die gewöhnlichen Forderungen hinauszugehen . An

einer Stelle sagte der Bericht : „ Endlich erwachten die organisierten
Arbeiter aus ihrer Gleichgültigkeit . Die Bemühungen früherer

Jahre wurden durch den Erfolg der letzten Wahlen belohnt . Wir

können uns nicht mehr begnügen , für einen zum Leben notwen -

digen Lohn ( living wage ) zu kämpfen , — einen Lohn , der durch
das eherne Gesetz von Angebot und Nachfrage bestimmt wird .

Wir wollen etwas mehr als das . Wir wollen eine höhere Lebens -

Haltung , die uns gestattet , unsere Kinder zu erziehen und uns be -

fähigt , an den Genüssen der Kunst und Literatur teilzu -

nehmen , um wenigstens die Hälfte der guten Dinge zu genießen ,
die das Leben verschönen und lebenswert machen . "

Nicht minder charakteristisch war jene Stelle in der Eröffnungs -
rede des Präsidenten Cummings , wo die Siege der Arbeiter an

erster Stelle und die der Liberalen an zweiter Stelle erwähnt
wurden .

Es liegen zahlreiche Urteile über den Kongreß vor , die den

belebenden Einfluß der selbständigen Klassenpolitik bezeigen . Der

Liverpooler Korrespondent der „ Daily News " faßte sein Urteil

über den Kongreß dahin zusammen : „ Die Kongreßdelegierten

machten den Eindruck von Leuten , die sich nach langem Knien er -

hoben und eine aufrechte , männliche Haltung einnehmen . " Der

Korrespondent der „ Daily Chronicle " ist überrascht über die

plötzliche Ausweitung des Gesichtskreises der Kongreßdelegierten .
Der liberale Arbeiterabgeordnete C r e m e r , der die ganze Kon -

greßwoche in Liverpool zubrachte , erklärte in „ Reynolds Newspaper " :

„ Am meisten aufgefallen ist mir die große Intelligenz der Dele -

gierten dieses Kongresies im Vergleiche mit den früheren Kon -

gressen . . . . Die Ansichten , die sie in den Diskussionen über

politische und soziale Fragen zum Ausdruck brachten , sind sehr

vorgeschritten . . . . Der Kongreß ist jetzt eine halb -sozialistische
Organisation . " Crcmer war in den Jahren 1864 — 65 Sekretär

der „ Internationale " , aber er hat sich später rein gcwerkschaft -

lichen Angelegenheiten und der Agitation für den internationalen

Frieden hingegeben . Genosie O ' G r a d y gab folgendes Urteil ab :

„ Im großen ganzen muß ich sagen , daß der Kongreß sehr wichtig

war , nicht nur wegen der diskutierten Punkte , sondern wegen des -

Bestrebens , alle Kräfte der Arbeiterklasse zusammenzufassen . Dieser

Wille , harmonisch miteinander zu arbeiten , wird dazu beitragen ,

daß der Liverpooler Kongreß als einer der besten betrachtet werden

wird . " Ben Tillett erklärte : „ Der Kongreß war sachlicher
als gewöhnlich . Der politische Erfolg bei den Wahlen gab ihm ein

größeres Verantwortlichkeitsgefühl , zeigte ihm seine Stärke und

seinen Nutzen . "

Deutfchee Reich .

Sparkassen und Masscnwohlstand .
Man weiß , daß die besitzende Klasse und ihre Handlanger

mit Vorliebe auf das Wachstum der Sparkassenguthaben hin -

weisen , das dartun soll , daß die wachsende Produktivität der

Arbeit auch ihren goldenen Segen über die nicht besitzen -
den Klassen ausschütte . Sieht man sich aber die Ziffern
dieser Sparkassenguthaben ein wenig näher an . so zerrinnt
sofort das schöne Trugbild , das man den Massen vorzu -

gaukeln sucht !
Die Gesamteinlagen der Sparkassen im Deutschen

Reiche bezifferten sich im Jahre 1901 auf 11V , Milliarden

Mark . Dies „ Vermögen " , das sich auf mehr als 19 Millionen

Sparkassenbuchbesitzer verteilt , nimmt sich aber sogleich recht

pauvre aus , wenn man bedenkt , daß ca . 1 399 999 zur Ver -

mögensstcuer in Preußen allein Herangezogene mit einem

Vermögen von 83 Milliarden eingeschätzt waren ! Zur Ver -

mögenssteuer werden bekanntlich nur Personen herangezogen ,
die ein Vermögen von mehr als 0000 M. besitzen .

Die 11 ' / , Milliarden Sparkassenguthaben stellen nun aber

keineswegs das Vermögen proletarischer Kreise dar .

Unter den Besitzern von Sparkassenbüchern befanden sich näm -

lich im Jahre 1904 zirka 51000 , auf die eine Einlage von

mehr als 10000 Mark entfällt . Rechnen wir durch -

schnittlich 15 000 M. . so entfällt auf diese Schicht
eine Einlage von ' U Milliarde I Ebensowenig können

die zirka 340000 Sparkassenbücher dem Proletariat
angehören , die ein Guthaben von 3000 — 10000 M. besitzen .
Rechnen wir auf den Kopf dieser Gruppe ein Guthaben von

6000 M. , so ergibt das den Gesamtbetrag von mehr als zwei
Milliarden . Schließlich ist auch von der Gruppe , die ein

Guthaben von 600 —3000 M. besitzt , mindestens die Hälfte
ebenfalls nicht proletarischen Kreisen zuzurechnen . Von den

— bei einem Durchschnitt von 1500 M. pro Guthaben —

3 600000000 M. dieser Gruppe müssen also weitere zwei
Milliarden dem Bürgertum gutgeschrieben werden .

Wir sehen also , daß von den 11' / , Milliarden nach
Abzug von rund 5 Milliarden , die aus das Konto

des M i t t e l st a n d e s oder der Besitzenden ent -

fallen , nur noch ü' / , Milliarden übrig bleiben ! Und diese
6' / , Milliarden repräsentieren den Anteil des Proletariats an

dem „ Nationalreichtum " , während das Vermögen der Be -

sitzenden allein in Preußen seit knapp einem Jahrzehnt
nach der amtlichen Vermögenssteuerstatistik um 17 Milliarde »

zugenommen hat !

Die Statistik des deutschen Sparkassenwescns beweist
also gerade , wie ungrhenerlich ungerecht die Verteilung des

„ Nationalvermögens " innerhalb unserer kapitalistischen Gesell -
schastsordnung vorgenommen wird !



Hrrr Dernburg als Kolonialstaatsftlretär . Die Regierung hält
< m der Umwandlung des Äolonialamtes in - ein Kolonial -
staatssekretariat fest . Einen neuen Beweis dafür liefern die Be -
dingungen , unter denen Bankdirektor Dernburg die Leitung des
Kolonialamtes übernimmt . Gleich feinem Amtsvorgänger , dem Erb -
Prinzen zu Hohenlohe , ist nämlich nach amtlicher Meldung der
Bankdirektor Dernburg nicht zum Direktor der Kolonialabteilung des
Auswärtigen Amtes ernannt , sondern » mit der Vertretung
des Direktors " dieser Abteilung . beauftragt " worden .
Zugleich mit seiner Ernennung ist ihm der Charakter als Wirklicher
Geheimer Rat mit dem Prädikat . Exzellenz " beigelegt worden . . Diese
Charakterisierung pflegt,� wie die . Kreuzztg . " ausführt , bekanntlich im
Reiche den Staatssekretären zugleich mit ihrer Ernennung zu teil
zu werden , während im Reiche wie in Preußen die Ministerial -
direktoren und sogar die ihnen vorgesetzten Unterstaatssekretäre erst
nach ihrer Bewährung in längerer Dienstzeit mit jener zweithöchsten
Rangstufe des Zivildienstes bedacht werden . Es liegt also hinsichtlich
aller dieser Beamten eine Ungleichmäßigkeit vor , die unseres Er -
achtens , wie gesagt , nur in der obigen Weise unter dem Gesichts -
punkte der Vorwegnahme einer für den späteren Staatssekretär be -
stimmten Auszeichnung zu erklären ist . " —

Kolonialkrank ? Die Berufung des Bankdirektors Dernburg zum
Leiter des Kolonialamts hat den Gesundheitszustand des Reichstags -
abgeordneten Paaschs , der bekanntlich nicht nur zweiter Reichstags -
Präsident , sondern zugleich Professor der Staatswissdnschasten an der
Technischen Hochschule ist , ungünstig beinflußt . Er beabsichtigt des -
halb , wie die . Berk . N. Nachr . " melden , aus Gesundheits -
rücksichte n zum 1. Oktober d. I . in den Ruhestand zu treten . —
Doch handelt es sich nur um den Rücktritt von der Professur , nicht
etwa vom Abgeordnetenmandat . —

Weil der Großhrrzog wieder einmal verreist ist ,
kann auch jetzt der weimarische Landtag nicht zusammen -
treten . Bekanntlich war dies schon Ende dkeseS Frühjahrs der Fall ,
als der Großherzog in Indien war und der weimarische Landtag
bis in den Hochsommer warten mußte , um nach der Rückkehr des
Großherzogs zu parlamenteln . Da tauchte die kritische Frage der
Landgerichtsgemeinschast zwischen Reuß j. L. und Weimar auf . Die
bisher bestandene Harmonie war in die Brüche gegangen .
Die Regierungsleute hüben und drüben schmollten . Das
Volk

_ hüben und drüben verlangte die Beibehaltung der
Gemeinschaft . Der weimarische Landtag beschloß ganz unter -
tänigst , die weimarische Regierung solle mit . der Regierung vom
jüngeren Reußenlande wieder anbändeln . Jetzt erfährt man nun ,
daß das reußische Ministerium ivohl den Eingang der betreffenden
Schreiben bestätigt , sich aber bezüglich der Geneigtheit , den vor -
handenen Bruch zu beseitigen , bezw . darüber in weitere Ver -
Handlungen einzutreten , ausgeschwiegen hat . — Da nun bereits vom
1. Januar 1907 ab für den Neustädter Kreis andere Gerichts -
Verhältnisse geschaffen werden müssen , ist es notwendig , daß die Re -
gelung bald vorgenommen wird .

Nach der Vorlage wird jedoch der Wunsch des Neustädter Kreises ,
ein eigenes Landgericht zu erhalten , nicht erfüllt . Der Landtag
erhielt vielmehr die alte Vorlage wieder präsentiert .

Nun sollte der Landtag in Weimar bereits Anfang bis
Mitte September zu seiner l etzten Tagung einberufen
werden , um noch diese Angelegenheit zu erledigen . Die
Neuwahlen für den nächsten Landtag sind bereits für November
ausgeschrieben . Jedoch der Großherzog hat vorige Woche eine
Nordlandsreise angetreten und — der Landtag wartet allerunter -
tänigst , bis der Großherzog wieder zurückgekehrt ist , um im Oktober
zusammenzutreten und dann in Gnaden nach Hause geschickt zu
werden . —

__ .. .

Die „ Tippelskirch - Concern " .
Stuttgart , 11 . September . ( Eig . Ber . )

Ein Leser deS hiesigen . Deutschen Volksblatt " hat dem

Abg . Erzberger augenscheinlich Material über die Vergebung der

Arzneimittellieserung für die Kolonialverwaltung zukommen lassen .

Herr Erzberger hat daraufhin Nachforschungen angestellt und teilt
als Ergebnis derselben nunmehr folgendes mit :

Das Monopol für alle Arzneimittellieferungen hat die Berliner

Oranienapotheke von Dr . Kade , die für die Berechnung ihrer Preise
die Preisliste einer anderen Berliner Firma zugrunde legt und

zehn Prozent Zuschlag erheben darf . Diese andere

Firma ist I . D. R i e d e I . deren Inhaber nach Herrn Erzberger —

Kommerzienrat Hecht , Teilhaber von TippelS -
kirch u. Co . und Geschäftsfreund des Herrn v. Podbielski
ist . Der . Tippelskirch - Concern " � scheint also wirklich bei allen

Koloniallieferungen seine Hände im Spiel zu haben . —

OrdenSsege » .

Anläßlich der Manövertage in Schlesien sind an die „ loyale "
Bevölkerung in reicher Menge metallene Abzeichen , wie auch Titel
und Würden verabreicht worden . Die in der „ Norddeutschen All -

gemeinen Zeitung " veröffentlichte Liste der Dekorierten umfaßt nicht
weniger als L' /z Seiten Raum . Nach oberflächlicher
Zählung sind es 819 ' Personen , denen ein mehr oder weniger
hervorragendes Zierstück für das Knopfloch beschiedcn wurde . Wie
es in einem wohlgeordneten Staatswesen notwendig ist . erhielten
Bahnwärter , Schutzleute , Aufseher , Schuldiener usw . ihrem . Stande "
entsprechend das Allgemeine Ehrenzeichen , während eine Anzahl
Prinzen , Grafen und Barone mit Schwarzen und Roten Adlerorden

sich bescheiden mußten . —
_

Agrarierschutz . Die Regierung begründet ihre Grenzsperr -
maßnahmen gegen die Viehausfuhr aus dem Auslände mit der

Notwendigkeit , das seuchenfreie einheimische Vieh vor der Seuchen -

einschleppung zu schützen . WaS dieses Argument wert ist, , zeigt ein

Ueberblick über die Seuchenverbreitung in Deutschland und seinen

Nachbarländern , den die . Deutsche Fleischerzeitung " gibt . Danach
waren am 31 . August 1906 in Deutschland allein von der Schweine -

seuche 1541 Genieinden befallen , in Oesterreich nur 199 Gemeinden .

In Bosnien und der Herzegowina waren im Juli dieses Jahres
74 Orte verseucht . Für die Niederlande läßt sich leider die Zahl der

Orte nicht angeben , sondern nur die Stückzahl des Viehes ; sie

betrug ganze 151 Stück . In der Schweiz waren von Stäbchen -
rotlauf und Schweineseuche im Juli nur 71 Orte infiziert .

Solchen Ziffern gegenüber wagt man zu behaupten , daß Deutsch -
land sich absperre , um seinen Viehbestand vor Verseuchung zu
schützen . Eher müßte das Ausland Maßregeln treffen , um sich gegen
die Verseuchung durch deutsches Vieh zu schützen . —

Der Fall Preysing .

In Nr . 196 des . Vorwärts " brachten wir die Mitteilung , daß
oer Ehrenrat des 1. schweren Reiter - Regiments in München den
in die Affäre Preysing verwickelten 25jährigen oanck . jur . Freiherrn
Stephan v. Grießenbeck , Gutsherr auf Griehenbeck , für
s a t i s s a kti o n s u n fä h i g erklärt hat . Nun kommt aus S ü d -

frankreich die Mitteilung , daß der 25jährige Baron plötzlich
verstorben ist . Wie die ordnungsliebenden Papiere mitznteilen
wissen , soll ein Herzschlag dem Leben des gelehrigen Schülers
des unlängst von München wieder abgerufenen preußischen Gesandschafls -
BttachöS . Majors Websky , ein Ende gemacht haben . Gegen
Baron v. Grießenbeck . dem jungen Vertreter des nieder -

bayerischen llradclS , hatte der Staatsamvalt auch ein Verfahren

wegen gewerbsmäßigen Glücksspiels eingeleitet . Bis
in die jüngsten Tage hinein wurden die Opfer des jungen Barons
beim Untersuchungsrichter als Zeugen vernonimen . Jetzt , nachdem
die Untersuchung gegen ihn im vollen Gange war und ihr Abschluß

bevorstand , verstand es der Gutsherr auf Grießenbeck . plötzlich
zu sterben ". . . .

Hoffentlich erleidet dadurch die Untersuchung gegen die übrigen
Mitglieder des adeligen Klubs der Harmlosen keine Unterbrechung . —

Kaisertage — Hafttage .
Die Breslau er „ Volkswacht " meldet am Dienstag :

Die „ Anarchist e n " - Suche nimmt immer weiteren Umfang an .
Schon die Tatsache , daß ein Arbeiter den „ Freien Arbeiter " liest ,
genügt , ihn verdächtig zu machen . Auf der Posenerstraße 51 und in
der Promnitzstraße 11 haben gestern wieder Haussuchungen
stattgefunden , sogar die Ofenlöcher , in und unter den Betten wurde
visitiert , natürlich ohne Erfolg . Genosse Kuß wurde von der Arbeit

weg zur Polizei sistiert , nach seiner Vernehmung aber wieder ent -
lasten . —

Hustand .

Italien .
Ein gemaßregclter Admiral .

Rani , 9. September . ( Eig . Ber . )
Der Vizeadmiral P a l u m b o , Kommandant des 1. See -

departements und des Hafens von Spezia , ist ganz plötzlich zur
Disposition gestellt worden . Der Offizier befand sich erst seit
wenigen Monaten in dieser Stellung und galt bisher als
bei den höchsten Stellen gut angeschrieben . Daß er so Plötz -
lich an die Luft gesetzt wird , hängt mit einer De -
monstration der Marinemaschinisten zusammen , die Ende August
in Spezia . stattfand . Die Maschinisten mit Unteroffiziers -
rang sind mit ihrer Lage unzufrieden — vor allem , was die Ge -
halt - und Urlaubsverhältnisse betrifft . Diese Unzufriedenheit hat
ernste Formen angenommen , seitdem die Marineenquete , die die
klägliche Läge des ganzen subalternen Personals feststellte , für viele
Kategorien l Steuermänner , Elektrotechniker . Personal der Torpedo -
böte ) Verbesserungen zur Folge hatte , während die Maschs -
nisten einfach übergangen wurden . Am 21. August kam
es daher zu einer Demonstration vor dem Kommunal -
gebäude in Spezia . Dem gemaßregelten Admiral wird nun vor -

geworfen , daß er bei dieser Gelegenheit nicht „energisch " vorgegangen
sei . Der Admiral nämlich , der wohl wußte , daß die Maschinisten
nur allzu gute Gründe zur Demonstration haben , hatte es vor -
gezogen , sich den Demonstranten gar nicht zu zeigen ! Er hat dafür
nun Gelegenheit , „ fern von Madrid " darüber nachzudenken , warum
er für eine Demonstration büßen soll , deren Ursachen dem
Marineminister seit langem bekannt waren und die nur das
Ministerium — nicht die Kommandanten der Departements — durch
Bewilligung der geforderten Verbesserungen verhindern konnte .

Wie es heißt , soll nun . wo das Kind — in diesem Falle die
„ Disziplin " — ertrunken ist , der Brunnen zugedeckt werden . Es wird
mit Dampf an der Ausarbeilung eines Reglements gearbeitet , das
die Lage der Maschinisten - Unterosfiziere wesentlich verbessert . —

Unter Verbündeten .
Rom , 9. September . ( Eig . Ber . )

Die letzten Wochen haben wieder einige originelle Beweise der

„Herzlichkeit " geliefert , die in den Beziehungen zwischen Italien und

Ocsterreich - Ungarn , den beiden Verbündeten , eingerissen ist . Die

Abhaltung der Seemanöver im Adriatischen Meer ist eine „ Freund -
schaftsbez ' eugung", an die Italien durch Oesterreich nunmehr schon
gewöhnt ist . Trotzdem machen diese Manöver alljährlich von neuem
bsöes Blut und geben zu Sinnestäuschungen Anlaß , die recht gut
in die Sauregurkenzeit passen .

In der Nacht vom 3. zum 4. September wurden an der Küste
von Anneona bis San Benedetto del Tronto wiederholt starke De -
tonationen von der Seeseite gehört — eine oftmals beobachtete
akustische Erscheinung , da die Detonationen der an der österreichischen
Küste abgegebenen Schüsse sich mit großer Deutlichkeit über den

Meeresspiegel fortpflanzen . Da auf der See nichts zu bemerken

war . hatte die Phantasie weiten Spielraum , und gleich war die

Legende fertig : Oesterreichische Kriegsschiffe fahren mit abgeblendeten
Lichtern in italienischen Wassern , um Messungen und Aufnahmen der

Mstenbildung ( im Dunkeln I) vorzunehmen . Schließlich brachte es
die Presse so weit , zu behaupten , ein österreichisches Torpedoboot
sei in italienischen Gewässern gefangen und nach Venedig eskortiert
worden ! — Die Nachricht ist inzwischen dementiert , und obwohl es

sich um ein offizielles Dementi handelt , ist doch an seiner Richtigkeit
nicht zu zweifeln . Jedenfalls wirft diese periodisch wiederkehrende
Phantasie ein Schlaglicht auf die „Herzlichkeit " der Beziehungen der
beiden Dreibundmächte . _ _ _

Amerika .

Vom Einwanderungsverbot .
New Dork » 11. September . ( Laff . ) Der Verband der Cho -

risten des Metropolitan - Opernhaufes tut bei den Einwanderungs -
behörden Schritte , damit diese auf Grund des Arbeitsvertrags -
gesetzes die Landung von 60 europäischen Chormitglicdern , dar -
unter 30 Deutschen , verbiete , die von Direktor Conried angeworben
wurden und dieser Tage in New Dork eintreffen sollen . Direktor
Conried bezeichnet die Chormitglieder als Künstler , so daß sie nicht
unter das Einwandcrungsgesetz fallen würden . —

) Zus der Partei .
Herr Georg Bernhard sendet uns als Erwiderung auf unsere

Notiz „ Aussichtsrats - Sozialismus " eine spaltenlange „ Berichtigung " ,
von der wir , da sie Tatsächliches nicht berichtigt , lediglich zur Kenn -

Zeichnung der von diesem Herrn bereits mehrfach belviesenen Un -

versrorenheit — erinnert sei nur an sein Verhalten auf und nach
dem Dresdener Parteitage — folgende Einleitungsworte zum Ab -

druck bringen :
Charlottenburg , den 12 . Sept . 1906 .

Herrn HanS Weber .

verantwortlichen Redakteur des „ Vorwärts "
Berlin L�V
Lindenstr . 69 .

Auf Grund des § 11 deS Preßgesetzes ersuche ich Sie hiermit .
in die nächste Nummer deS Vorwärts die nachstehende Be -

ricktigung in derselben Schriftart , in der Ihre gegen mich ge -
richtete Notiz „Aufsichtsrats - So�ialismuS " gesetzt worden ist und

an der gleichen Stelle an der jene Notiz stand zu veröffentlichen .
Wir enthalten uns zu dem Beweis seines Parteigefühls , den sich

Herr Benihard hier erneut leistet , jeden Kommentars .

Zum Parteitag .
Eine Parteivers am mlungzu Mainz , die von etwa

250 Genossen besucht war . hörte am Montag ein Referat des

Genossen Dr . David , das sich hauptsächlich mit dem Massenstreik
befaßte und im wesentlichen mit seinem von uns wiedcrgegebencn
Referat auf der hessischen Landeskonferenz übereinstimmte . Nach
einer Debatte , in der alle Redner dem Referenten zustimmten ,
wurde folgende von David eingebrachte Resolution einstimmig an -

genommen :
„ In der Erwägung , daß die sozialdemokratische Partei den

Begriff „ Revolution " nicht im Sinne des gewaltsamen Umsturzes ,
sondern im friedlichen Sinne der E n t w i ck e l u n g , d. h. der

allmählichen Durchsetzung eines neuen Wirtschaftsprinzips , auf -

faßt , lehnt die Mainzer öffentliche Parteiversammlung jede

„ Revolutionsromantik " ab .
Die Versammlung sieht in der Eroberung der

politischen Macht nichts anderes als die Eroberung der

Mehrheit des Volkes für die Ideen und Forderungen der Sozial -
iemokratie ; eine Eroberung , die nicht geschehen kann mit gewalt -

samen Mitteln , sondern nur durch die Rovolutionierung der

Köpfe auf dem Wege der geistigen Propaganda und der praktischen
Reformarbeit auf allen Gebieten des politischen , wirtschaftlichen
und sozialen Lebens .

In der Ueberzeugung , daß die Sozialdemokratie weit besser
gedeiht bei den gesetzlichen Mitteln als bei den ungesetzlichen und
dem Umsturz lehnt die Versammlung die „ direkte Massen -
a k t i o n " als taktisches Prinzip ab und hält an dem Prinzip der
parlamentarischen Reform aktion fest , d. h. sie
wünscht , daß die Partei nach wie vor ernstlich bemüht ist , auf
dem Wege der Gesetzgebung und der organischen
Entwickelung allmählich unsere Ziele zu er -
reichen .

Die fundamentale Voraussetzung dieser reformatorischen
Kampfesmethode ist freilich , daß die Möglichkeit der An -
teilnähme der besitzlosen Volks masse an der

Gesetzgebung im Reiche und in den Einzelstaaten nicht ver -
kürzt , sondern bis zur vollen Gleichberechtigung er -
Westert wird . Aus diesem Grunde hält es die Versammlung für
ein unbestreitbares Recht der Arbeiterschaft , zur Abwehr von
Attentaten auf ihre gesetzlichen Rechte , sowie zur Erringung wei -
terer Rechte , wenn alle anderen Mittel versagen , auch die Arbeit

für kürzere oder längere Dauer zu verweigern .
Da der politische Massenstreik aber nur dann siegreich für

die Arbeiterschaft durchgeführt werden kann , wenn er sich in
streng gesetzlichen Bahnen hält und seitens der Streikenden
kein berechtigter Anlaß zum Eingreifen der bewaffneten Macht
geboten wird , so erblickt die Versammlung die einzig notwendige
und wirksame Vorbereitung auf den Gebrauch dieses Kampf -
mittels in dem weiteren Ausbau der politischen , gcKerkschaftlichen
und genossenschaftlichen Organisation . Denn nur dadurch können
die Voraussetzungen in der breiten Volksmasse geschaffen werden ,
die den erfolgreichen Verlauf eines Massenstreiks garantieren :
zielbewußte Disziplin und einen geeigneten Wirt »
fchaftlichen Rückhalt . "

Außerdem wurde beschlossen , dem Parteitag folgenden Antrag
zu unterbreiten :

„ Der Parteivorstand soll künftig den Bericht des Vorstandes ,
der weiblichen Vertraucnsperson und der Reichstagsfraktion , der

bisher nur dem „ Vorwärts " beilag , künftig in derselben Form
sämtlichen Parteiblättern beilegen . "

Der holländische Parteibor st and hat den Genossen
Troelstra zum Mannheimer Parteitag delegiert .

Brandenburger Kreiskonfercnz .

Eine außerordentliche Generalversammlung des Wahl -
kreises Züllichau - Crofsen fand am Sonntag in Sommer -
feld statt . Anwesend waren 25 Delegierte , ein Mitglied der

Agitationskommission , der Kandidat des Kreises , Genosse Grauer -

Lichtenberg und drei Mitglieder des Kreisvorstandes . Den Bericht
von der Provinzialkonfcrenz gab Genosse Reinhold Schulz , der

Kreisvorsitzende . Die Versammlung stst mit den Beschlüssen ein -

verstanden , verlangt aber von der Agitationskommission , daß sie
alljährlich Fragebogen herausgibt , um sich über die wirkliche Läge
der Bewegung genau zu orientieren .

Die Tagesordnung des Parteitages wurde von Grauer ein -

gehend besprochen . In der Diskussion sprach Genosse Schulz -
Schwiebus über die Maifeier ; es müsse für bessere Durchführung
der Demonstration gesorgt werden . Krüger - Berlin wünschte ,
daß der Parteitag eine präzffere Fassung des Beschlusses über die

Maifeier vornehme .
Genosse Reinhold Schulz wurde sodann als zweiter Delc -

gierter zum Mannheimer Parteitag gewählt . Die Konferenz trug
den Delegierten auf , dafür zu sorgen , daß der Streit zwischen
Partei und Gewerkschaften aufhöre und daß die Maifeier wirksamer
und intensiver durch Arbeitsruhe gefeiert werde .

Als Vorstandsmitglied zum Verband der sozialdemokratischen
Wahlvereine wurde Genosse Reinhold F i e b i g - Schwiebus ge -
wählt . Genosse Krüger wünschte , daß der Agitationsverein auch
in dem neuen Verbände bestehen bleibe . Genosse S e i k e l von der

Agitationskommission meinte , daß es geschehen könne , aber jeder
Genosse müsse in dem Wahlkreise organisiert sein , wo er seinen
Wohnsitz hat . Genosse Fischbach wünschte Einsetzung von Land -

agitationskommissionen in jedem Ortsverein . Genosse F i e b i g
gab zum Schluß einen kurzen Kassenbericht vom 24 . Juni bis 8. Sep -
tember . Die Einnahme betrug 375,51 M. , der Bestand ist
157,03 M. _

Bin den Organisationen . Einen Parteisekretär wollen
die Genossen in D e s s a u anstellen . Die Stelle soll demnächst aus -

geschrieben werden .

Bon der Parteipresse . Aus der Redaktion des hiesigen bisher
noch inoffiziellen Parteiorgans zu M ü h l h a u s e n in Thüringen
ist der Genosse S ch i l d ba ch ausgetreten , um die Redaktion des in

Nordhausen neugegründeten Parteiorgans zu übernehmen . Auch
unter den Besitzern des hiesigen Presseunternchmens ist ein Wechsel

eingetreten . Die Genossen Bauer und Sperhake , die vor 3 ) 4 Jahren
aus einem verkrachten bürgerlichen Unternehmen das Parteiorgan
schufen , haben es an den Genossen Mirkewitz - Charlottcnburg ver -

kauft . Da von der vor einiger Zeit stattgcfundenen Kreiskonferen )
beschlossen worden ist , das Blatt als Parteiorgan für den Wahlkreis
Mühlhausen - Langensalza - Weißensee anzuerkennen , tritt eine Titel -

änderung ein . Der bisher geführte ominöse Titel „ General -

anzeiger " , der aus dem bürgerlichen Unternehmen noch herrührt
und aus taktischen Gründen beibehalten wurde , wird dem Titel

. . Volksblatt " Platz machen müssen . Auch ist eine Vergrößerung
des Organs geplant . Vom 1. Oktober ab wird eS anstatt wie bis¬

her vierseitig , sechsseitig erscheinen .
Ueber den Siand der „ Frankfurter Volks stimme "

erstattete in einer gut besuchten Versammlung die Preßkonnnission
Bericht . Die Abonnentenzahl ist iin verflossenen Jahre mn
3000 gestiegen . Seit dem 15. Juni ist ein Abonnentensammlcr
in der Stadt Frankfurt tätig , dessen Erfolge zufriedenstellend sind .
Er hat nicht nur die Aufgabe , neue Leser zu werben , sondern soll
vor allem diejenigen Abonnenten , die in Versammlungen usw . ge -
Wonnen wurde » , dauernd an das Blatt zu fesseln suchen . Das

Strafkonto ist mit sechs Monaten , die Genosse Quint erhielt , und

zirka 2600 M. Gerichtskosten und Strafen belastet . Das Gesamt -

gcschäft hat einen sehr günstigen Abschluß erreicht . Reichlich
24 000 M. haben sich als Jahresgewinn ergeben ; davon wurden

2000 M. der Buchhandlung „ Volksstimine " . 1000 M. dem Arbeiter -

sekretariat und 2000 M. der Agitationskommission überwiesen . Der

Rest wird kapitalisiert . ES ist beabsichtigt , für das Unternehmen
andere Räumlichkeiten zn beschaffen ; in der nächsten Zeit soll
mit einem spezialisierten Projekt an die Parteigenossen herangetreten
werden .

Personalien . An Stelle des Anfang Oktober aus seinem Amte

scheidenden Genoffen Dr . David wurde Genosse Landtags -

abgeordneter Orb vom Landeskomitee der hessischen Sozialdemo -
kratie als Landesselretär gewählt . — Für die neubegründete
Stelle eines Parteisekretärs für den Wahlkreis

Offenbach - Dieburg wählte der Krcisvorstand den Genosien

R i n k - Urberach .
polieeUicKes , ©crlchtiictica ufwt

Einen Prozeß für Stolypin nach Königsbcrger Muster wird

Deutschland nun doch nicht erleben . Die Magdeburger

„ B o l k s st i m m e " hatte über den russischen Ministerpräsidenten
anläßlich der Dumasprenmmg geschrieben : „ Der Mann ist reif für
die rächende Bombe " . Darin erblickte die Magdeburger Staats -

anwaltschaft eine Aufforderung zur Begehung einer strafbaren

Handlung und leitete ein Strafversahren gegen den verantwortlichen
Redakteur ein . Jetzt hat der Erste Staatsanwalt dem Genossen
W i t t m a a ck mitgeteilt , daß er die Einstellung des Ver¬

fahrens verfügt habe .

Redakteurfreuden . Genosse Perner von der „ Märkischen

Volksstimmc " , dessen Uebersiedelung nach Brandenburg wir bereits

meldeten , hat gestern eine Gefängnisstrafe von 3 Monaten und

7 Tagen im Gerichtsgefängnis von Sarau angetreten . Drei Monate

hat ihm die „ Siegcslümmcl " - Notiz eingebracht . Nachdem ihn zwei

deutsche Gerichtshöfe freigesprochen hatten , hat die Kottbuser Straf ,
kammer endlich das wirkliche Recht „ von Rechts wegen " gefunden



und Me Ehre der Sedanfeiernden mit drei Monaten gesühnt .
Vierzehn Tage aber soll Genosse Perner , der auch Stadt -
verordneter ist , abbrummen , weil er den Oberbürger »
m e i st e r dieser Stadt „beleidigt " hat . Insgesamt sind die " beiden
Strafen um eine Woche verkürzt worden .

Möge Genosse Perner die Strafe ohne größeren Schaden an
seiner Gesundheit überstehen .

<3e weH ? fcbaftlicbcd «
Positilie Arbeit .

( Si war auf dem Internationalen Kongreß zu Amsterdam ,
too Genosse Jaurös bekanntlich der deutschen Sozialdemokratie
den Vorwurf machte , ihr politischer Einfluß stehe bei weitem
nicht im richtigen Verhältnis zu ihrer zahlenmäßigen Stärke .
Der Vorwurf ist vorher wie nachher unzählige Male wieder -
holt worden , imnier wieder hören wir Klagen über Mangel
an „praktischen Erfolgen " , an „positiver Arbeit " usw . Auch
in der gegenwärtigen Kontroverse einiger Gewerkschafts -
führer mit der Partei spielt der Vorwurf seine Rolle . Und
schließlich liegt wohl auch bei den Genossen , welche den Partei -
vorstand tadeln , weil er nicht im März dieses Jahres den
Massenstreik proklamiert hat , der Gedanke zugrunde , daß die
Partei nicht genug tue . Ein Gedanke , den Genosse Mauren -
brecher kürzlich in die Frage kleidete , ob denn die Gewinnung
neuer Mitglieder und Abonnenten für sich allein ein politischer
Erfolg sei .

Nun sind wir gewiß die lehten , welche die Tätigkeit und
die Erfolge der deutschen Sozialdemokratie überschätzen
möchten . Schon deshalb nicht , weil wir genau wissen , daß es
für eine Kampfpartci nichts Gefährlicheres gibt , als sich an
den eigenen Erfolgen zu berauschen . Das könnte leicht dazu
führen , die ungeheuren Schmierigkeiten , die noch vor uns
liegen , zu vergessen . In diesem Sinne können uns also die
Tadler und Antreiber nur recht sein . Jedennoch , der Tadel
ist etwas anders gemeint . Ob es nun immer klar ausge -
sprochen wird oder nicht — er will besagen , daß sich die deutsche
Sozialdemokratie überhaupt auf einem falschen Wege befinde ,
auf eipem Wege , auf dem politische Erfolge ein für allemal
unerreichbar seien . Das ist nun allerdings unsere Meinung
ganz und gar nicht . Im Gegenteil , wir würden es für den
verhängnisvollsten Fehler halten , wenn sich die deutsche
Sozialdemokratie von ihrem bisherigen Wege abdrängen
ließe und dem nachstrebte , was Genosse Jaur�s unter „ Posi -
tiver Arbeit " und Genosse Maurenbrecher unter „politischen
Erfolgen " versteht . In diesem Sinne mag es erlaubt sein ,
auch einmal auf die w i r k l i ch e n Erfolge hinzuweisen ,
welche die deutsche Sozialdemokratie auf dem bisher von ihr
verfolgten Wege errungen hat , und die in der Tat nach unse -
rcr Ueberzeugung nicht nur die einzigen positiven poli -
tischen Erfolge sind , auf die eine sozialdemokratische Partei
rechnen darf , sondern die überdies noch alle Erfolge staats -
männischer Blocktaktik usw . weit in den Schatten stellen .

Am Dienstag dieser Woche war der „ Vorwärts " ge -
zwungen , wieder einmal auf die unsagbar traute Rolle hin -
ziiweiseti , die England als Erportland für
Streikbrecher spielt . Den gewerkschaftlich organi -
siertcn Arbeitern Deutschlands ist es wohlbekannt , daß Eng -
land diesen traurigen Ruhm leider durchaus nicht allein ge -
nießt . Abgesehen von den östlichen Ländern , bei denen als

Entschuldigung gelten mag , daß dort die Arbeiterbewegung
noch nichr genügend entwickelt sei , gibt es im zivilisierten
Teile Europas ein Land , das in bczug auf politische Organi -
sation keineswegs rückständig ist ; ein Land , das im Streit um
die Theorie , in der praktischen Erprobung des Generalstreiks
usw . mit an der Spitze steht , und das trotzdem jahraus jahrein
ungezählte Streikbrecher über die deutschen Grenzen sendet .
Wir meinen Italien . Man frage nur insbesondere die

deutschen Maurer , ob nicht bei jeder größeren Lohn -
bewegung den Unternehmern so viel italienische Maurer zur
Verfügung stehen , wie sie nur haben wollen . Und zwar Leute ,
die selbstverständlich ganz genau wissen , was für Dienste sie
tun . Denn sie sehen doch , daß sie in besonderen Fuhrwerken
von der Bahn abgeholt , auf Schritt und Tritt von der Polizei
bewacht , in Neubauten einlogiert werden usw . All das sehen
sie und können sich natürlich ihren Vers darauf machen .

Um jedoch bei England zu bleiben , so sei in diesem Zu -
sammenhang auch folgende Tatsache erwähnt . Am 3. Sep -
tember war das „ Berliner Tageblatt " in der Lage , folgende
Nachricht aus Stettin zu verbreiten :

„ Stettin , 3. September . Die Matrosen und Heizer deS

englischen Dampfers „ Lyon " hatten , wie wir berichteten ,
sich geweigert , den mit Eisenerz beladcnen Dampfer zu löschen ,
um den streikenden Hafenarbeitern nicht in den Rücken zu fallen .
Alle Vorstellungen des Kapitäns und des Konsuls blieben un -
beachtet . Jetzt ist aber der Seamen und Firemen Union Club
( Matrosen - und Heizcrverband ) in England ein -
geschritten und hat die Leute energisch aufgefordert ,
den Befehlen des Kapitäns in jeder Weise nachzukommen und die
Entlöschung umgehend in Angriff zu nehmen . Es wird ihnen
bedeutet , daß die Weigerung nach englischem Gesetz mit
Strafen bis zu einem Jahr Gefängnis geahndet
werden kann . Die Seeleute haben daraufhin heute früh die
Arbeit wieder aufgenommen . Während der Zeit ihrer Wei -

gcrung bezogen sie vom Hafenarbeitcrvcrband eine tägliche Unter -
stützung von 1J5 M. "

Das übersteigt denn doch noch bei weitem die bloße Ein -

fuhr von Streikbrechern . Hier haben organisierte Arbeiter

sich, wie es ihre Pflicht war , geweigert , Streikbrecherdienst ?
zu tun , und es ist die Organisation selbst , die sie zum Soli -
daritätsbruch angehalten hat ! ? — Der Fall , der einem

deutschen organisierten Arbeiter ganz unfaßbar erscheinen
muß , ist nickt so ganz unerklärlich , wenn man Wesen und

Eigentümlichkeiten der englischen Trade - Unions näher kennen
lernt . Sie sind keineswegs dasselbe , wie die deutschen Ge -

werkschaften . Nur auf einen charakteristischen Unterschied
sei hier hingewiesen . Vor einigen Monaten haben die christ -
lichen Gewerkschaften eine Kommission zu Studienzwecken nach

England entsandt . Ende Juni erschien im Zentralblatt der

christlichen Gewerkschaften ein vorläufiger Bericht über ihre
Reise , dem wir folgendes entnehmen :

„ Wie vorsichtig die englischen Gewerkschaften in der
lufnahmc ihrer Mitglieder verfahren , lehrt das Vor -

gehen des größten englischen Arbeiterverbandcs , des Verbandes
der Maschincnarbeiter , der an lOOllOO Mitglieder und 12
Millionen Mark Vermögen hat . Ter Aufzunehmende nlus , einen

Fragebogen mit etwa SV Nummern ausfüllen und sich die richtige
Beantwortung dieses halben Hunderts eingehender persönlicher

Fragen durch zwei Verbandsmitglieder bestätigen lassen . "

Demnach liegt es nicht in der Absicht des englischen
Maschinenarbeiterverbandes , eine Vertretung aller Berufs�

genossen zu sein , vielmehr will er offenbar nur eine „ Elite "
in sich vereinigen . _ _

Die Gewerkschaften Englands betrachten als ihre Auf -
gäbe einzig und allein , die Lage der Arbeiter innerhalb der

bestehenden Staats - und Gesellschaftsordnung zu bessern , und

lehnen es ab , sich mit irgendwelchen politischen und sozial -
demokratischen Tendenzen zu befassen . Dort sind Partei und�

Gewerkschaften tatsächlich nicht eins . Und der Erfolg ? Wir

meinen , die Tatsache , daß aus England so viel Streikbrecher
kommen , dürfte damit doch wohl einigermaßen zusammen -
hängen . Denn sie ist ein Beweis dafür , daß die Arbeiter -

massen in England nicht in der Weise aufgeklärt sind , nicht
in der Weise über ihre Pflichten gegen Arbcitsgenossen wie
über ihre eigenen wahren tznteressen belehrt sind , wie es von
einer sozialdemokratisch durchtränkten Gewerkschaftsbewegung
geschehen wäre . In der Tat erfahren wir aus demselben
vorläufigen Bericht im Zentralblatt der christlichen Gewerk -

schaften ,
„ daß die gewerkschaftliche Strategie sowie der tiefere Ein -
blick in die Einzelheiten der sozialen und wirtschaftlichen Ent -

Wickelung in England mehr auf den Kreis der führen -
den Personen beschränkt sei , und daß Berbandsorgane
in der englischen Gewerkschaftsbewegung fo gut wie gar nicht
existieren . "

Die systematische Aufklärung ihrer Mitglieder scheinen
die englischen Gewerkschaften demnach nicht zu ihren Auf -

gaben zu zählen .
Demgegenüber ist es wohl nicht unbescheiden , darauf

hinzuweisen , daß die beständige Vergrößerung der Massen ,

welchen die von uns betriebene planmäßige und unablässige

Durchdringung mit der sozialistischen Gedankenwelt zuteil
wird , in der Tat die wichtigste positive Arbeit ist , welche die
moderne Arbeiterbewegung gegenwärtig zu leisten hat .

Berlin und Umgegend .

Achtung , Metallarbeiter ! Die Sperre über die Bau - und LuxuS -
glaserci N o v o t u y , Marienstraße 12, ist hiermit aufgehoben .

Deutscher Metallarbeiter - Verbaud . Ortsverwaltung Berlin .

Die Lage des Drechslerstreiks ist nach dem Bericht , den
Leopold am Mittwoch in einer Versammlung der Streikenden
erstattete , folgende : In 34 Betrieben mit 14l > Arbeitern sind die

Forderungen entweder ganz oder zum�größten Teil abgelehnt und

sind die betreffenden Arbeiter in den Streik getreten . 22 Betriebe
mit 80 Arbeitern haben die Forderungen bewilligt und mit 36

Meistern wird noch verhandelt . In diesen Betrieben wird , so lange
die Verhandlungen schweben , noch weiter gearbeitet , erst wenn die

Verhandlungen scheitern sollten , würde auch hier die Arbeit nieder -

gelegt werden . Für die Lohnbewegung kommen auch mehrere
Arbeitgeber in Frage , welche der Schlichtungskommission der

Holzindustrie unterstehen . Mit diesen soll eine Vereinbarung vor
dem Gewerbegericht getroffen werden . Eine Verhandlung mit der

Drcchslermeistcrvcrcinigung kann erst dann wieder aufgenommen
werden , wenn eine größere Anzahl von Bewilligungen vorliegen
und dadurch eine Grundlage für die Verhandlung geschaffen ist . —

Nachdem die Versammlung der Drcchslcrmcistervereinigung sich auf
einen ablehnenden Standpunkt gestellt hatte , ist das bisherige Re -

sultat des Streiks immerhin als ein befriedigendes anzusehen . Die

nächsten Tage werden voraussichtlich eine Anzahl neuer BeWilli -

gungen bringen . Unter denen , die schon jetzt bewilligt haben , be -

finden sich mehrere Arbeitgeber , die sonst nie bereit waren , auf
irgend welche Forderungen der Arbeiter einzugehen . Der Unistand

jedoch , daß sich die betreffenden Arbeiter inzwischen vollzählig
organisiert haben und jetzt vollkoinmen einmütig vorgingen , hat auch
die sonst so hartnäckigen Arbeitgeber zum Eingehen auf die For -
derungen der Arbeiter veranlaßt .

Lohnbewegung der Herren - und Knabenkonfettionsschneider .

Am Dienstag haben die bei den Zwischcnmeistern der Herren -
und Knabenkonfektion in Wochcnlohn beschäftigten Gesellen ein -

mütig die Arbeit niedergelegt . Sie fordern , wie wir schon mit -
teilten , die Verkürzung der Arbeitszeit von 12 auf 10 Stunden .
Die Zwischenmeister erklären , die Forderung nur dann bewilligen
zu können , wenn ihnen die Konfektionäre eine entsprechende Er -

höhung der Löhne gewähren . In Frage kommen 1600 — 1200 Ge¬

sellen . die bei 100 —120 Zwischcnmeistern arbeiten .
Am Dienstagabend tagte in den Musikersälen eine sehr starc

besuchte öffentliche Versammlung der Herren - und Knabenkon -

fcktionsschneider . welche den Bericht über die Situation der Be -

wegung entgegennahm . Der Referent Mähr vom Verband der

Schneider zeigte , daß die Löhne in der Konfektion beständig zurück -
gegangen sind , dergestalt , daß es jetzt eine Anzahl von Firmen gibt ,
wo für Paletots Löhne von 2,20 bis 2,50 M. , höchstens 3 M. und

für Jacketts bis herunter zu 1,10 bis I . LS M. gezahlt werden . Das

seien Löhne , bei denen die Arbeiter verhungern müßten , wenn nicht
eine weitgehende Teilarbeit eingeführt wäre , und wenn nicht durch
die Mitarbeit der Frauen und durch ungeheure Anspannung der
Arbeitskraft schließlich noch ein Verdienst erzielt werde , der nur

zu einem kümmerlichen Leben hinreicht . Durch die gegenwärtige
Bewegung sollen nun die Verhältnisse der Konfektionsschncider
etwas aufgebessert werden . Der „ Confcktionair " , das Organ der

Unternehmer , suche zwar nachzuweisen , daß sich das Einkommen der

Schneider gehoben habe , doch dieser Nackiwcis sei ein trügerischer ,
denn er sei auf falschen Voraussetzungen aufgebaut . Daß die

Löhne der Konfektionsschneider auf einer beschämend tiefen Stufe
stehen , gehe schon daraus hervor , daß keine der Firmen wagt , die
an sie gestellten Lohnforderungen ohne weiteres abzuweisen . Zu

Verhandlungen mit den Zwischcnmeistern seien die Konfektionäre
bereit , es würden auch jedenfalls Lohnaufbesserungen bewilligt
werden und so würden auch die Forderungen der Gesellen zur An -

erkennung kommen . An die Heimarbeiter , welche direkt für die
von der Bewegung betroffenen Firmen arbeiten , ergehe der Appell ,
sich mit den Zwischenmeistcrn soweit solidarisch zü erklären , als sie
leren Forderungen moralisch unterstützen .

Zwischenmeister Joseph teilte mit , daß bereits der Versuch
gemacht worden ist , von den Konfektionsfirmen Zulagen zu er -

langen . Von den Firmen , welche hier in Frage kommen , seien die
etwas besser zahlenden bereit , den Schneidern Zugeständnisse zu
machen , sie beriefen sich aber auf die Schmuhkonkurrenz , die ihnen
eine Lohnaufbesserung sehr erschwere . Diejenigen Firmen , welche
die allcrschlcchtesten Löhne zahlen , sehten den Forderungen den

heftigsten Widerstand entgegen . Besonders nannte der Redner die

Firmen Heimann u. Bentheim . Solomon Kurzweg , Wolff u. Biram ,

gegen die sich hauptsächlich der Kampf richten müsse , weil sie die

niedrigsten Löhne zahlen . Die Schneider verlangten nicht mehr wie
eine Zulage von 30 — 40 Pf . auf die am niedrigsten bezahlten
Artikel . Löhne wie 1,20 bis 1,30 M. für ein Jackett und 2,20 bis
2,50 M. für einen Paletot müßten gänzlich beseitigt werden .

Nach weiterer Diskussion wurde folgende Resolution ange -
nommen :

„ Die Versammlung nimmt erfreut Kenntnis von dem Vor -
gehen ihrer Kollegen in den Gesd ) äften . die bisher die niedrigsten
Arbeitslöhne zahlten und erklärt die Aufbesserung der Lohnsätze
für dringend nötig . Die Versammlung erklärt , zunächst eine ab -
wartende Haltung einzunehmen , wird sich aber gegebenenfalls mit

ihren kämpfenden Kollegen solidarisch erklären . "

Der Kohlenarbeiterstreik dauert jetzt schon über drei Wochen und
die Streikenden denken nicht daran nachzugeben . Die Situation ist
unverändert zugunsten der Streikenden . I » der letzten Versammlung
( am MittivOchmorgen ) erklärten sämtliche Redner unter dem Beifall
der Anwesenden , daß auf den Kohlenplätzen weniger Leute arbeite »,
als vor etwa einer Woche , und daß man ausharren müsse , um zu
siegen . Die Firma Pauli hat innerhalb drei Wochen SO Streik¬
brecher angeworben ; davon sind 26 ivcgen Ilufähigkeit ivieder

entlassen oder davongelaufen . Auf einem Platz der Firma
R o s e n t h a l arbeiten sieben bis acht Mann , wo sonst
zwanzig Mann gebraucht werden . Bei Kupfer wurden von
17 Streikbrechern elf wieder herausgeholt . Die Firma Dorf
mußte etwa 1000 M. bezahlen , um einen großen Kahn mit Kohlen

zu löschen , eine Arbeit , die sonst nur 350 M. gekostet hätte .
Schiebel , Friedläuder , Rappo . Karstedt , alle sind in

großer Verlegenheit . Die Beratungen zwischen einzelnen Groß -
Händlern dauern fort . Viele sind in schtverer Mißstimmung über
die lange Dauer des Streiks und erwägen , ob es vom rein ge -
schäftlichen Standpunkte aus nicht klüger wäre , die Forderungen
der Arbeiter zu bewilligen , als noch länger Schaden zu leiden .

Die Berliner Paketfahrt - Gesellschaft setzt ihren Feldzug gegen
den Transportarbeiterverband fort . Am Sonnabend früh wurde
den Angestellten für die Mittagsstunde das Auftreten des Betriebs »

inspektors angekündigt , der sich denn auch pünktlich um 12 Uhr dem

versammelten Volk vorstellte . Er sang dann in den höchsten Tönen
ein Loblied auf die liebevolle Direktion . Als Preis dafür aber ver -

langte er die Unterschrift unter einen Revers , in dem die Arbeiter

ihren Austritt aus dem Transportarbeitcrverband erklären sollten .
Freundlich und gefällig erfüllten die Arbeiter dem Herrn seinen
Wunsch , schon als Pflaster auf die Wunde , die der Streik der Paket -
fahrt geschlagen hat . Auf 56 000 Mark schätzt der Herr Inspektor
den Schaden , der noch schlimmer werden dürfte , wenn die Gesell -
schaft mit Rücksicht auf die aus Gutmütigkeit gegebenen Unter -

schriften wirklich glauben sollte , nur unorganisierte Arbeiter zu
haben und ihre Leute als solche behandelt . — Uebrigcns ist die

Gewerkschaftsfeindlichkeit der Gesellschaft keine unbedingte : sie
befördert nach wie vor einige Gcwcrkschaftsblättcr und nimmt dafür
die Groschen der gewerkschaftlich organisierten Arbeiter entgegen .

Bewegung der Rixdorfer Barbiergebülfen . Veranlaßt durch
das Verhalten der Rixdorfer Barbiermeister sind die organisierten
Friseurgehülfen gezwungen , von neuem in eine Bewegung zu
treten . Der Jnnungsvorstand versucht mit allen ihm zu Gebote

stehenden Gewaltmitteln , die im Sommer gemachten Errungen -
schaften zu hintertreiben . Die Mitglieder der Organisation werden

nach und nach entlassen , um dadurch billigere und willigere Arbeits -

kräfte einstellen zu können . Da auf diese Art und Weise eine Ge -

fährdung der Organisation bevorsteht , so werden sich die Friseur -
gchülfen mit der Frage der Errichtung von Fa dz genossen -
schaften beschäftigen . — Nur in den Geschäften sind die For -
derungen bewilligt , wo dies durch die weihe mit rotem Rand ver -

fehcne Kontrollkarte nachgewiesen werden kann .

Zur Beachtung ! Zu den in gestriger Nummer des „ Vor -
wärts " veröffentlichten Arbeitgebern Rixdorfs ko�mx " n-zck, Wa- . nd -

Betriebe hinzu :
Friese , Zietenstr . 6,
Plan , Selchöwerstr . 35 ,
Kühne , Kopfstr . 28 , und
G o t t b e r g , Heidelbergerstr . 28 .

Verband der Friseurgehülfen Deutschlands .

Deutfchcs Reich .

Der Gasarbeiterstreik in Stettin hat ein von der Arbeiter »
schaft unerwartetes und plötzlickzes Ende genommen . An -
gcsichts der Hülfstruppen , die sich die Stadtverwaltung in der
Feuerwehr und verschiedenen Arbeitswilligen zu verschaffen gewußt
hatte , schien es den Ausständigen am ratsamsten , sidz dem Beschlüsse
des Magistrats , der dahingeht , daß sie sämtlickze verlangten Arbeiten
auszuführen haben , zu fügen . Sie meldeten sich deshalb zur
Wiederaufnahme der Arbeit und wurden auckz bis auf 13 Mann
wieder eingestellt , nadzdem sie sich noch verpflidztet hatten , daß sie
sich jeder Agitation für ihren Verband enthalten . Die 13 Aus -
gesperrten standen im Vordertrcffen des Kampfes und bleiben nun
einstweilen auf dein Schlachtfelde .

Vom Hafenarbeiter streik liegen wesentliche Acn »
derungen nicht vor . Es ist den Streikenden in den letzten Tagen
wiederum mehrfach gelungen , Arbeitswillige abzusdzicbcn , doch
nimmt sich die Polizei der Reeder jetzt mit besonderem Eifer an .
Sie hat sogar den Schutzvcrband benadzrichtigt , daß sie infolge
einiger vorgekommenen Zusammenstöße den A r b c i t s iv i l l i g c u
von nun ab einen größeren Schutz gewähren werde ! Die
Ausständigen erhielten die zweite Streikunterstützung ausbezahlt .

Nur eine » Tag gestreikt haben die Posener Tapezier »
und Dekorativ nSgehiilfen . Am vergangenen Freitag
wurde dem Jnnungsvorstande und einzelnen außerhalb der Innung
stehenden Meistern der von der Lohukoinmissioii des Zentralverbandes
der Tapezierer und des polnischen Berufsverbandes ausgearbeitete
Lohn - und Arbeitsvertrag vorgelegt . Da dieser in der bis Freitag
abend gestellten Frist nicht anerkannt worden war . legten am Montag
früh die Gehülfen die Arbeit nieder . Die Arbeitgeber nahmen
bereits am Sonntag mit der Lohnkommission die Verhandlungen
auf . die indessen erst am Montag �u einem beide Teile befriedigenden
Resultate führten . Daraufhin ist am Dienstag früh von allen AuS »
ständigen die Arbeit wieder ausgenommen .

Den Uebertritt zum Mctallarbeiterverbanb beschloß eine der
vielen kleinen Lokalorganisationcn Solingens , der Gabel -
schleiferverein . — Hoffentlich findet das Beispiel Nachahmung .

Achtung , Heizungsmontenre und Rohrleger ! Die Heizungs »
Monteure in Leipzig und Umgegend sind in eine Bewegung
zur Erringung eines LohntarifeS eingetreten . Zuzug ist ftrengstcus
fernzuhalten .

Tie Verhandlungen in Sachen des Nürnberger Bauarbeiter -
streiks , die vor 14 Tagen auf Veranlassung der christlich - sozialen
Bauarbeiter vor dem Einigungsamt angebahnt wurden , sind noch
nicht wieder aufgenommen worden , da die Unternehmer sick nur
auf die bedingungslose Wiederaufnahme der Arbeit verstehen
wollen . Sie hoffen noch immer , daß das Verbot des Streikposten -
stehens einen großen Zuzug von Arbeitern nach Nürnberg zur
Folge haben werde . Auch erwarten sie viel von den schwarzen
Listen und einem Zirkular , das sie an die auswärtigen Unter -
nehmer versendet haben mit der Bitte , keinen Bauarbeiter ein -
zustellen , der von Nürnberg kommt . Der Zufluß von Streik -
breckzern ist aber kaum nennenswert . Da das Streikpostenverbot
noch immer besteht , sind die Streikenden darauf angewiesen , daß
die gesamte Arbeit er pr esse alles tut , um den Zuzug
nach Nürnberg fernzuhalten .

Singegangene DmcKfcKrifteti .
R. ©. Mai . Kausmännische Krankenkossen . Die Leistungen der

deutschnntionalen Kasse in Homburg im Vergleich zu den Leistungen der
Ortskronkenkosse sür kausmännische Geschäfte in Hamburg . 30 Seiten
Preis 2,50 M. Verlag C. Bochen in Hamburg .

Letzte JHachncbteii und Oepe leben .
Vom böhmischen Bergarbeiterstreik .

Brüx , 12. September . ( W. T. B. ) Zur NachmittagSschicht er -
schienen von 913 Grubenarbeitern 318 . Zwei Versammlungen von
Grubenarbeitern sprachen sich für den Ausstand aus . In Dux
fuhren bei der Nachmittagsschicht 338 von 851 Grubenarbeitern ein .

Straßenkampf .

Petersburg , 12. September . ( B. H. ) Auf den Marktplatz von
Girardooa wurde eine Bombe geworfen . Tie sofort herbeigeeilten
Truppen gaben auf die Menge Salvenkeuer ab . 11 Personen
wurden getötet , viele verwunde « .
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28 . Dentscher Juristentag.
In der Aula der Universität Kiel trat am Montag in Anwesen -

feit von mehr als 500 deutschen Juristen der 28. Deutsche Juristen -
tag zu seiner ersten Plenarversammlung zusammen und wird bis
heute tagen .

Die sehr reichhaltige Tagesordnung ist durch eine Reihe Gut -
achten vorbereitet . Die einzelnen Themata der Tagesordnung werden
erst in Abteilungen , dann im Plenum behandelt .

Die e r st e Abteilung , die sür Z i v i l r e ch t , erhält folgende
Themata zugewiesen :

1. Empfiehlt sich eine Aenderuug der Vorschrift des § 833 des
Bürgerlichen Gesehbuches über die Haftung des Tierhalters ?

2. Empfiehlt sich eine� einheitliche Regelung der Haftung des
Staates und anderer Personen des öffentlichen Rechts für den von
ihren Beamten bei Ausübung der diesen anvertrauten öffentlichen
Gewalt zugefügten Schaden ?

3. Empfiehlt sich eine Aenderuug der Vorschrift des § 3l3 des
Bürgerlichen Gesetzbuchs , wonach ein Vertrag , durch den sich der eine
Teil verpflichtet , das Eigentum an einem Grundstück zu übertragen ,
der gerichtlichen oder notariellen Beurkundung bedarf ?

Die zweite Abteilung , die für H a n d c l ' s r e ch t . erhält
zugewiesen :

1. Empfiehlt es sich, die Haftung des Reeder ? für seemännisches
Verschulden der Schiffsbesatzung gesetzlich auszuschliesten oder durch
zwingende Rcchtssätze festzusetzen ?

2. Empfiehlt es sich, die Verantwortlichkeit der Mitglieder des
Aufsichtsrates einer Aktiengesellschaft genauer zu bestimmen ?

3. Wie weit ist bei Versicherungsverträgen die Vertragsfreiheit
hinsichtlich der Verwirkungsklausel durch zwingende Rcchtssätze zu -
gunsten des Versicherten einzuschränken ?

4. Empfiehlt es sich, das Reichsgesetz zur Bekämpfung des
unlauteren Wettbewerbes in Ansehung des Ansverkaufsweseus zu
ergänzen ?

Die d r i t t e N b t e i l u n g , die für Strafrecht , hat folgende
Themen zugewiesen erhalten :

1. Die strafrechtliche Behandlung von Rückfall , gewohnheits -
mäßigem und gewerbsmäßigein Verbrecherrum .

2. Die richterliche Strafzumessung verbunden mit der strafrecht -
lichen Behandlung des Versuchs .

3. Empfiehlt es sich, Ehrenerklärung , Abbitte und Widerruf straf -
rechtlich zu verwerten ?

Die letzte Abteilung , die über das gerichtliche
Verfahren , hat folgende Themen erhalten :

1. Empfehlen sich gesetzliche Vorschriften über
den geiv erblichen Arbeitsvertrag auf Geding
( Akkordvertragi ?

2. Enipfehlen sich besondere gesetzliche Bestimmungen zum Schutze
des Erfinderrechts von Angcsiclllen ?

3. Empfiehlt sich eine Uebereiiistimnmng oder Annäherung der
deutschen und österreichischen Gesetzgebungen über die Waren -
bezeichnungen oder Marken und welche Grundsätze wären zu diesem
Zwecke aufzustellen ?

Wir behalten uns eine zusammenfassende Berichterstattung vor ,
möchten aber heute bereits über die Behandlung der sozialpolitisch
wichtigen Frage :

dir gesetzliche Regelung der Akkordarbeit

referieren .
Zu diesem Thema haben der Magistratsassessor Wölb ling .

Vorsitzender einer Kammer des Berliner Gewerbegcrichts , und

Professor Dr . F r a n ck e , Vorsitzender der Gesellschaft für Sozial -
reform , gedruckte Gutachten erstattet . In der Abteilung fungieren
Professor Bernhard - Posen alS� Referent . Justizrat M e s ch e l -

söhn als Korreferent .
Professor Bernhard führte aus :

. Akkordlohn " heißt : Bezahlung nach dem Stück . Früher hielt
man eS für eine untergeordnete Fornifrage , ob dem Arbeiter sein Lohn
nach der Zeit oder nach dem Stück bemessen wird . In der letzten
Zeit jedoch verband sich die Entwickelung der Akkordlöhnung so eng
mit der modernen Judustrieentwickelung , daß das früher geringfügige

gormproblem
mehr und mehr zu einem eutscheidenden

rganisationsproblem wird .
Denn in den sich gewaltig ausdehnenden modernen Betrieben ,

von denen die leitenden Bureaus oft weit entfernt sind , genügt
nicht mehr die bloße Beaufsichtigung der Arbeiter . Vielmehr
muß in immer geschickterer Weise die Lohnbcmesinug be -

nutzt werden , um auf die Arbeitsleistung Einfluß zu
üben . An Stelle der Ueberwachung des Arbcilers bei

jeder Arbeit tritt die Ueberwachung der Lohnkosten für jede Arbeit ,
d. h. die A k k o r d k o n l r o l l e. Wie bedeutend diese Entwickelung
in der deutschen Industrie vorgeschritten ist , ergeben soeben vor -

genommene Untersuchungen . Aus Rheinland - Westfalen , Lothringen ,
Hannover , Schlesien , Sachsen . Berlin wird berichtet , wie überall in

der Eisenindustrie die Akkordlöhnung zur Herrschaft gelangt ist . Das -

selbe gilt für die ganze große Tertilindustrie , ferner für alle Zweige
der Holzindustrie , für die Gunimi - , Lederwareuindustrie usw . Die

gesanite deutsche Exportindustrie ist mit einem Netz von mannigfachen
Akkordsystemen völlig überzogen . In diesem Netz nun gehen Dinge vor ,
die zweifellos vor das Forum des deutsckieuJuristentageS gehören . Denn

Akkordschwierigkeiten , Akkoldstreitigkeiten spielen in der deutschen

Industrie eine bedcnfliche Rolle . Um Akkordstreitigkeiten handelte es

sich in de » große » FormerstreikS , ferner im Arbeitskampf der
Berliner Elektrizitätsindustrie . Akiordfragen entzünden im Maschinen -
bau , in der Holz - und Textilindustrie Jahr für Jahr Lohnstreitig -
leiten . Insonderheit drei wichtige Fragen warten auf den Gesetz -

geber :
1. Die R e ch t S st e l l u n g der Z w i s ch e n p e r s o n e n

( Akkordmeister , Zwischenmeister , Kolonnenführer ) . Die Stellung dieser

Zwischenpersonen muß gesetzlich geregelt werde » . Darüber herrscht
kaum Zweifel .

2. Es ist nachgewiesen , daß es in fast allen Industrien an

genauer Akkordberechnuug fehlt . Auch hier kann der Gesetzgeber '
etwa durch vorsichtige Einführung der Schriftform ( Akkordzettel ) und

durch zwingende Bestimmungen helfen .
3. Es fehlt noch an einer Regelung der Pflichten der Arbeit -

geber und Arbeiter bei Akkordarbeit « Wird im einzelnen näher be -

gründet ) . Weit wichtiger jedoch als diese eigentliche Akkordrcgelnng
rst für die Entwickelung und Ordnung der Akkordverlrqge' eine andere

Frage : Ob es gcliugeu wird , den Tarifgeinein -
s ch a f t e n ein s i ch e r e S R e ch t zu schaffen ?

Die Tarifgemcinschasten sind die freiwilligen Gesetze der

Industrie , durch welche die streitigen Akkordfragen besser geregelt
lverden könnten , als durch irgend eine Gelverbeordnung . Heute stehen
die Tarifverträge leider noch . außerhalb des Gesetzes " , und doch

hängt der soziale Frieden in Deutschland wesentlich davon ab , ob

eS gelingen wird , T a r i f g e m e i » s ch a f l e n in allen

Industrien zu entwickeln . Deshalb fordere ich den Juristen -
tag zur Mitarbeit an der rechtlichen Entwickelung der Tarifgeinein -
schasten auf und beantrage folgende Resolution :

I . Der Deutsche Juristentag ist der Ueberzeugung . daß eine

gesetzliche Regelung des gewerblichen Akkordvertragcs notwendig ist ,
da es diesen , für die Industrie wichtigsten Arbeitsverträge an einer

hinreichenden rechtlichen Ordnung fehlt und infolgedessen zahlreiche
Arbeitsstreitigkeiten entstehen .

II . Insonderheit hält der Juristentag für erforderlich :
1. Die Sicherung der Akkordvereinbarung und Akkordabrechnung .
2. Bestimmungen über die Pflichten der Parteien bei Ausführung

von Akkordarbeiten .
3. Die rechtliche Stellung der Zwischenpersoueu ( Akkordmeister ,

Akkordanten , Kolonnenführer , Zwischenmeister) gesetzlich zu regeln .

Hl . Ferner aber ist zur Entwickelung und Ordnung des Akkord -
Vertrages notwendig , über die rechtliche Wirkung der Tarif -
gemeinschaften ( kollektiven Arbeitsverträge ) Klarheit zu schaffen .

IV . Der Juristentag beschließt deshalb , über „ das Recht der
Tarifgemeinschaften " Gutachten einzufordern und dieses Thema auf
die Tagesordnung seiner nächsten Hauptversammlung zu setzen .

Der Korreferent Justizrat Dr . M e s ch e l s o h n - Berlin ist mit
der Grundanffassuug des Referenten durchaus einverstanden . Er be -
trachtet die Frage hauptsächlich vom juristischen Standpunkt . Es sei
ganz falsch zu fragen , ob der Akkordvertrag als Dienstvertrag oder
als Werkvertrag aufzufassen sei . Der Attordvertrag sei stets nur
eine Ncbenabrcde zu einem anderen irgcndivie geartetem Vertrage
über die Höhe des Entgelts . Da aber die große Mehrheit der
Vertragschließenden , sowohl Arbeiter wie Unternehmer , den Akkord -
vertrag als Zusatz zu einem Dienstvertrag lvollten , müsse er auch
als ein solcher gelten . Damit entfalle zum Beispiel die
Forderung , daß bei Ausbruch eines Streiks die Arbeiter
den Akkord erst fertig stellen müßten . Der Akkord -
Vertrag sei dann vielmehr als Dienstvertrag ohne Kündigungsfrist
aufzufassen , und die Arbeit könne jederzeit eingestellt lverden . Redner
empfiehlt bei der These des Referenten betr . die Sicherung der
Akkordvereinbarung uud Akkordabrechnung hinzuzufügen : . Und die
allmähliche Einführung der Beurkundung der Akkordvereinbarung
durch A k k o r d z e t t e l oder Lohnbücher " . Zu der These
des Referenten : . Bestimmungen über die Pflichten der Parteien bei
Ausführung von Akkordarbeiten " schlägt Korreferent den Znsatz vor :
„ Indem als Grundsatz für die Normierung der Rechte und Pflichten
der Parteien festzuhalten ist , daß im Zweifel der Akkordlohnvertrag
ein Dieustvertrag ist ".

In der Diskussion führt Professor Dr . Leidig - Berlin aus ,
daß er mitten in der Praxis , in der Organisation der deutschen
Industrie stehe . Uni so notwendiger halte er eS, hier das Wort zu
ergreifen . Denn fast alle Anwesenden seien in dieser Frage reine
Theoretiker . Die Juristen hätten mit dem Arbeitsvertrag fast nichts
mehr zu tun , weil von den zehntausend in einem Jahre bei dem
Berliner Gewerbegcricht anhängig gemachten Klagen nur 33 bis
an das Anitsgericht gelangt seien . Aber auch die hier anwesenden
Gcwerberichter verständen von den Verhältnissen in der Groß -
industrie sehr ivenig . ( Widerspruch . ) Vor die Rechtsprechung
des Geloerbegerichts kämen fast nur Streitigkeiten aus dem
Gebiete des Handwerks und der ihm nahestehenden Gruppen der
Industrie , aber nicht ans dem Gebiete der Großindustrie .
Infolge dessen unterschätzten wohl alle diese rein Theoretiker
die Schwierigkeiten , welche der Regelung der Akkordarbeit
entgegenständen . Davon könne gar keine Rede sein , daß die Unter -
nehmer den Arbeitern den tatsächlich verdiente » Lohn nicht wollten
zukommen lassen . Aber die Fülle der Tatsachen des täglichen Lebens
ließe sich nicht schematisch in die Rechtsordnung einzwängen . Unsere
Industrie lebe nicht in dem geschlossenen Handelsstaat Fichtes , sonder »
in dem schwersten internationalen Wettbewerb . Wer darum die
deutsche Industrie einschränke , greife die Machtstellung Deutschlands
unter den Kulturvölkern an . Der deutsche Unternehmer sei nicht ein
so gefährlicher Teil der deutschen Bevölkerung , daß er unter Polizei -
aufsicht gestellt werden müsse . Insbesondere über die Tarif -
gemcinschaften seien die Urteile ganz verschieden . Die 3000
deutschen Tarifgemeinschaften , mit denen die Zeitungen prahlten ,
stammten fast sämtlich aus dem Gebiete des Handwerks . Jedenfalls
bitte er den Juristentag , nichts zu beschließen , was der deutschen
Industrie unerträgliche Fesseln auferlegen würde . ( Beifall und
Widerspruch . ) Redakteur Brun Hub er ( „ Köln . Ztg . " ) beantragt .
in die Thesen des Referenten Bernhards ausdrücklich die Bestinnnung
einzufügen , daß die gesetzlichen ZwangSvorschristen über die Akkord -

zettel oder die Akkordlohnbücher nur die allgemeinen materiellen
Bestimmungen über Lohnhöhe usw . enthalten soll , daß dagegen alle
nähere » Festsetzungen der freien Vereinbarung der Parteien über -
lassen sein sollen . Es gelangten schließlich die Thesen
Bernhards mit überwältigender Majorität zur
Annahme , jedoch mit der Abschwächung , daß die

Regelung des gewerblichen Akkordvertrages nicht
für „ n o t >v e n d i g ", sondern nur für . wünschcnS -
lv e r t " erklärt wird . Ferner lvurde beschlossen , auf dem nächsten
Juristentag nicht nur über „ das Recht der Tarifgemcin -
schasten " , sondern auch über die „ Tarifordnungen " zu
verhandeln . Auch der Antrag Meschelsohn betr . die Beurkundung
der Akkordarbeit wurde angenommen .

In der gestrigen Plenarsitzung des Juristentages berichtete
über die Verhandlungen der Abteilung betr . die Regelung des

AkkordvcrtrngeS ' Professor Bernhard - Posen , der die Resolution
in folgender Fassung vorlegte :

I Der deutsche Juristentag ist der Ueberzeugung , daß eine

gesetzliche Regelung des gewerblichen Akkordvcrtrages notivendig ist ,
da eS diesen , für die Industrie wichtigsten Arbeitsvertrage an einer

hinreichend rechtliche » Ordnung fehlt und infolgedessen zahlreiche
Arbeitsstreitigkeiten entstehe ».

II . Insbesondere hält der Juristentag für erforderlich : 1. Die

Sicherung der Akkordvereinbarung und Akkordabrechnung durch
allmähliche Einführung von Akkordlohnbüchern und Akkordlohnzetteln .

2. Bestimmungen über die Pflichten der Parteien bei Aus -

führung von Akkordarbeiten , jedoch möglichst unter Vermeidung von
Slrafvorschnnen und möglichst unter Festsetzung zivilrechtlicher
Kontraktbruchstrafen in der Höhe von Tageszeitlöhnen . 3 Die recht -
liche Stellung der Zwischenpersonen ( Akkordmeister , Akkordaute » ,
Kolonnenführer . Zwischeiuneister ) gesetzlich zu regeln .

III . Ferner aber ist zur Entwickelung und Ordnung des Akkord -

Vertrages wünschenswert , über� die rechtliche Wirkung der Tarif -
gcmeinschaftcu Klarheit zu schaffen .

IV . Der Juristentag beschließt deshalb , über das „ Recht
der Tarifgemeinschaften " Gutachten einzufordern uud dieses Thema
jedoch möglichst unter Vermeidung von Strasvori/Hristen und möglichst
unter Festsetzung zivilrechtlicher Kontraklbr »chs >trafen in der Höhe
von Tageslöhnen auf die Tagesordnung seiner nächste » Haupt -
versa , nnilung zu setzen . Begründend führte Professor Bernhard aus :
Die wirtschaftlichen Kämpfe , die aus der Unklarheit und Unsicherheit
des Atkordvcrtrages entstanden sind , greife » so tief in das Volksleben

ein , daß es Gegenstand des Interesses der Allgemeinheit sei » muß ,
sie möglichst zu verhindern . Das deutsche Wirtschaftsleben hängt in

erster Linie davon ab , daß die Tarifgeiueiiischaften eine ruhige und

stete Entwickelung finden . Mehr als von irgend etwas anderem

hängt davon oli der industrielle , der innere Friede . Die Eni -

Wickelung der Tarifgemeiujchaflen ist in Deutschland aber ernstlich
gefährdet .

Vor wenigen Jahre » noch erklärten die deutschen Arbeiter : Wir

paktieren nicht mit den , Kapital , uud vor tveuigei , Monate » wieder -

holte ein Vertreter der Unternehmer aus de », Saarrevier : Wir

paktieren nicht mit den Arbeitern . Ja , ein Angehöriger der Eisen -
industrie hat erklärt , eS sei eine Aufgabe der Unternehmer , den

Bruch des Buchdruckertarifs , der doch Deutschland so viel Segen

gebracht hat . durch Gewalt zu erzwingen . Solche Ansichten
müssen bekämpft werden . Ich lveiß nicht , aus welchen

primitiven Instinkten sie � stammen , aber ich weiß , daß

sie bei Kulturvölken , immer für roh gehalten wurden . Es ist sicher

Aufgabe des Rechts , solche Roheiten zu beseitigen . ( Stürmischer
Beifall . ) Die Tarifbewegung muß unabhängig gemacht werden von

der sozialpolitischen Aktion und Reaktion . Vor allem ist aber

Klarheit zu schaffen über daS Recht der Tarife , von dem heute noch
kein Mensch »ichtö weiß . ( Heiterkeit . ) Man hält uns entgegen .
die industriellen Verhältnisse seien zu inaunigfaltig . als daß
wir sie unter starre Rechtsforineln zwingen konnten . Das ist
daS altberühmte uud altbewährte Argument , das dem Juristen
stets entgegengehalten worden ist . ivenn er der Industrie zu
nahe komme » ivollte , wenn er die vulkanischen Regulatoren
deS Wirtschaftslebens , Aussperrungen , Streiks uslv . durch die

Regelung des Arbeitsvertrages tunlichst vermeiden wollte . Man

hat ein modernes Faustrecht proklamiert . Aber das hat den Juristen »
tag nicht hindern können , mit überwiegender Majorität zu be -
schließen , über die Tarifgemeinschaften Gutachten einzufordern und
diese Frage auf die Tagesordnung der nächsten Hauptversammlung
zu setzen . Mit diesem ' Beschluß hat der Juristentag die bisher
vogelfreien Tarifgemeinschaften in den Kreis seiner Beschlußfassung
ausgenommen uud ich hoffe , Sie werden diesen Beschluß gern
zur Kenntnis nehmen . ( Demonstrativer Beifall , der sich mehrfach
wiederholt . )

Einwendungen gegen die vom Referenten vorgeschlagene Re -
solution wurden nicht erhoben .

Aus der Plenarversammlung sei noch die Stellung des Juristen -
tages zu dem auf agrarischen Betrieb gemachten Entwurf be »
treffend die

Aenderuug des K 833 des Bürgerlichen Gesetzbuches ( Beschränkung
der Haftung des Tierhalters )

hervorgehoben .

Professor E n n e c c e r u s - Marburg führte aus . daß der Gesetz »
entwurf der Regierung einer Aushebung des § 833 praktisch gleichkomme .
Demgegenüber habe sich die Abteilung auf den Standpunkt gestellt ,
daß der Tierhalter jede Beschädigung eines anderen von seinem Tiere zu
ersetzen hal , auch wenn ihn selbst kein Verschulden trifft . Diese
reine Kausalhaftung erschien insbesondere vielen Landwirten als

unbillige Härte . Eine große Mehrheit des Reichstages forderte
daher auf Autrag des konservativen Abg . v. Treuenfels die Regierung
auf , die Haftbarkeit des Tierhalters für die Fälle aufzuheben , in
denen er mit genügender Sorgfalt daS Tier hätte bewachen lassen .
Der Gesetzcntwuf der Regierung vom 24 . Februar 1003 , der das

Verkaugcn des Reichstages zu erfüllen bestimmt ist . harrt noch in
einer ReichStagskonimission der Verabschiedung . Die Gutachter
des Jnristentages protestieren nun mit aller

Entschiedenheit gegen diesen ersten Einbruch
in daS Bürgerliche Gesetzbuch von 1900 . Es sei ein alter ger »
manischer Rechtsgedanke , daß das Eigentum nicht nur Rechte ,
sondern auch Pflichten verleihe . Das einfachste Gebot der Gerechtig -
keit verlangt , jemand , der durch das Tier eines andere »

zum Krüppel geworden sei , nicht auch noch zum Bettler werden

zu lassen . Wer Tiere halte , müsse auch die besondere Tier -

gefahr tragen , und könne das um so leichter , als . die Haft -
Pflichtversicherung niemals auch nur 1 Prozent der Unterhaltuugs -
kosten des Tieres erreicht . Mag denen , die berufsmäßig die

Wartung eines Tieres übernehmen , die Unfallversicherung für den

Schaden auskommen , und mag die Haftpflicht des Tierhalters
auch den Personen gegenüber eingeschränkt werden , die auf
Grund eines Vertrages sein Tier im eigenen Interesse benutzen :
dem großen Publikum gegenüber erscheint die strengste Haftung des

Tierhalters voll gerechtfertigt , wie sie sich inr französischen Recht
seit 100 Jahren bewährt hat . Sonst ziehe der Tierhalter nach
einem Worte G i e r k e s alle Vorteile aus seinem , die Mitmenschen
gefährdenden Eigentum , ohne selbst irgend ein Risiko zu laufen .
Hervorzuheben ist schließlich noch , daß die Frage praktisch nicht un -

wichtig ist , da die Entschädigung für Tierschädcn sich jährlich un -

gefähr auf l ' /z Millionen belänft .
Als erster ' DiSbiisiousredner stellt Rechtsanwalt Dr . Bitter -

Kiel folgenden Antrag : „ Es empfiehlt sich, dem tz 833 folgenden
Absatz hinzuzufügen :

'
Die Ersatzpflicht tritt nicht ein , wenn ein

Schaden entstanden ist , in Verwirklichung einer Gefahr , welcher der

Verletzte sich selbst ausgesetzt hatte , 1) infolge Verwendung des
Tieres in seinem Jnteresf ' e, 2) wenn ein Rechtsverhälmis zwischen
ihm und dem Tierhalter bestand , das das Tier zum Gegenstand
hatte und der Schaden infolge einer lediglich ans Grnnd dieses Ver -

träges vorgenommenen Tätigkeit entstanden ist .
In der Debatte wandte sich Oberlandesgerichtsrat Schneider -

Stettin , der juristische Berater des Dculjche » Landwirtschaftsrats ,
und Prof . Griebner - Kiel gegen die Ausrechterhaltung des § 833 .
Der Ruf nach sozialer Fürsorge für den Verletzten sei noch kein

hinreichendes Argument für die zivilistische Haftung . Auch der Tier -

Halter gehöre meistens nur den mittleren und ärmeren Schichten an .
— Geheimrat Gierke - Berlin wandte sich mit großer Entschiedenheit
gegen den Gesetzentwurf der Regierung . Die Recht -
sprechung sei schon jetzt auf dem richtigen Wege und habe den

ursprünglichen Irrweg bereits korrigiert . Man brauche sie nicht erst
am Gäugelbande der Gesetzgebung weiter zu leiten . ( Sehr richtig ! )
Auch im Interesse der Gesetze , die ein eherner Fels sein sollten ,
müsse man sich vor der Gelegenheitsgesetzgebung hüten . Jede
Abänderung des Bürgerlichen Gesetzbuches im gegenwärtigen Augen -
blick würde er deshalb tief bedauern , umsomehr , wenn es sich wie
hier um einen beklagenswerten unsozialen Rückschritt handele . Die

Kapitalisten sollen privilegiert werden gechm die Schadenansprllche
der nicht besitzenden Klassen . In den breiten Schichten der Arbeiter -

bevölkerung luiirde eine Erbitterung entstehen , wenn die erste
Novelle zum Bürgerlichen Gesetzbuch ein Ausnahmegesetz gegen die
Stallknechte uud Kuhmägde sein würde . ( Großer Beifall . )

Oberlandesgerichtspräsident Spahn wandte sich gegen eine

Aeußerung des Professor Griebner , daß das Gesetz im Reichstage
nur durch eine Znfallsmajorität zustande gekommen sei . Im Gegen -
teil , einen Tag vor der entscheidenden Abstimmung seien die Abgeord -
ueten auitlich benachrichtigt ivorden . Er habe seinen Platz damals in der
3. oder 7. Reihe gehabt ( Zuruf des Abg . Dave : Aber in der Mitte !
Heiterkeit ) uud habe alles übersehen können . — In seinem Schluß¬
wort erklärt Pros . E n n e c c e ru S - Marburg , wenn überhaupt ein
Streit über die Aufrechtcrhaltung des fj 833 entstanden sei , so liege
das daran , daß die Interessenten eine Organisation
und einen Mund besäßen , der mehr als kräftig
zu reden wisse . ( Heiterkeit . ) — In der Abstimmung sprach
sich der Juristentag mit allen gegen 7 Stimmen für die Auf -
rechter Haltung des § 833 aus . Trotzdem dürfte der kon -

servntiv - ultramontane Reichstag dem Ausnahmegesetz für die Reiche »
zustinnnen . _

Nierter iiitprnationnlft Kongreß für Verficherungs-
Mtdizin .

Der Kongreß wurde am Dienstagvormittag im großen SitzungS -
saale des Abgeordnetenhauses eröffnet . Die Veranstaltung diefeS
Kongresses uud des fünften internationalen für VersicherungS -
Wissenschaft ist von » deutschen Verein für Versicherungswissenschaft
ausgegangen . Eine Reihe von Verhandlungsgegenständen , vor allem
die Versicherung der Abstinenten , Alkoholiker und Frauen , eignen
sich zu gemeinsanler Behandlung beider Kongresse und sollen deshalb
heute in gemeinsamer Sitzung beraten werden .

Nach verschiedenen Begrüßungen wurde in die Tagesordnung
der ersten Arbeitssitzung eingetreten . DaS erste Thema betraf die

Tuberkulose .

Zunächst sprach Professor Martins - Rostock über . Die
frühzeitige Feststellung des Vorhandenseins
einer Veranlagung zur Tuberkulose . ins¬
besondere zur Lungentuberkulose " . Die Statistik
gibt nie die Ursache einer Erscheinung , aber die Anregung , nach
der Ursache zu forschen . Die Zahlen beweisen , daß unter sonst
gleichen Umständen relativ mehr solche Menschen an Tuberkulose
sterben , die aus tuberkulösen Familien stammen . Streit

herrscht darüber , ob der Grund hiervon die stärkere an -

geborene Disposition oder die stärkere Exposition , die

größere Ansteckungsgefahr ist . Der Vortragende verkennt die

Gelvichtigkeit der größeren Ansteckungsgefahr nicht , mißt aber der

angeborenen Disposition das größere Gewicht bei ; die individuell

verschiedene Widerstandsfähigkeit gegen die Ansteckung ist durch viele



Tatsachen bewiesen Die einzelneii disponierenden Faktoren werden
durch verschiedene Umstände erworben , zum Teil sind sie angeboren
allerdings führt Tuberkulose der Eltern nicht notwendig zu einer
besonders schwachen Veranlagung jedes einzelnen Deszendenten .
Bestimmte Vererbungsregeln anzugeben ist eine Utopie und wird es
nach dem jetzigen Stande unseres biologischen Wissens wohl
immer bleiben . Darum ist aber die genealogische Krankheitsforschung
keineswegs überflüssig , am wenigsten für den VcrsicherungSarzt .
Grostes kann er nur leisten , wenn er den Zusammenhang mit der
rastlos fortschreitenden Gesamtforschung nicht verliert .

ES folgte ein Vortrag von Sanitätsrat G o t t st e i n - Berlin über
dasselbe Thema . Zuverlässige prognostische Methoden , um zu erkennen .
daß ein Gesunder gegen eine spätere Erkrankung weniger Widerstands�
fähig ist , als ein anderer , gibt es heute noch nicht , wenn man auch
hoffen kann , daß sie in Zukunft ausgearbeitet werden . Borläufig ist
man auf die M a s s e n b e o b a ch t u n g angewiesen , Ivelche durch
den Vergleich den ursächlichen Zusannnenhang zwischen gewissen
an sich nicht notwendig krankhaften Erscheinungen und dem späteren
Eintritt von Krankheitsvorgängen stattfindet . Der erste leitende
Gesichtspunkt ist der Zusammenhang mit der Familie . Wichtiger
aber als die der Familiengeschichte entnommenen Daten sind die
Merkmale , die aus der Untersuchung des Individuums selbst hervor
gehen .

Die Ausführungen des Vortragenden gipfelten in folgenden
Thesen :

1. Die frühzeitige Feststellung der Disposition zur Lungen -
tuberkulöse an einem bisher Gesunden beruht vorzugsweise auf den
Ergebnissen der statistischen Massenuntersuchung .

2. Mit Hülfe dieser Methode können allgemeine Gesetze über
tuberkulöse Belastung gewonnen werden ; die Anwendung dieser
Gesetze auf den Einzelfall ist aber nur dann zulässig , wenn entweder
eine einzelne belastende Erscheinung sehr scharf hervortritt oder
mehrere derartige Erscheinungen zusammentreffen .

3. Eine f a in i l i ä r e V e l a st n n g ist anzunehmen , wenn ein
oder mehrere Erzeuger oder Geschwister des llntersuchungsobjckts
an Tuberkulose gestorben oder ernstlich erkrankt sind , die Wahr -
scheinlichkeit dieser Belastung wächst mit der Zahl solcher Familiew
Mitglieder .

4. Ein Verdacht auf familiäre Disposition liegt auch vor , wenn
das Versicherungsobjckt andere Velastungsmomente an seinem Körper
zeigt und aus einer Einkinder - oder Zweikinderehe stanimt i er liegt
ferner unter gleicher Voraussetzung vor . wenn das Verstcherungs -
objekt eine gröstere Zahl jugendlicher Geschlvister an akuten Jnfektions -
krankheiten verloren hat .

ö. Körperliche B e l a st u n g liegt vor
a) bei sehr grohen Individuen , wenn das Verhältnis der mitt -

leren Brnstweite zur Körpergröbe erheblich unter 0,2 herab -
geht ?

b) bei mittelgroben Individuen bei einem Werte unter 0,5 und
dem gleichzeitigen Vorhandensein anderer Belastungen ;

o) bei sehr niederem Körpergewicht , falls andere Gründe aus
geschlossen sind :

ä ) bei dem Vorhandensein des Dsiorax paralyticus , der
Freuudschen oder der Rotschildschen Thoraxdeformation .

6. Vorangegangene tuberkulöse Erkrankungen anderer Organe
lassen das Versicherungsobjekt als belastet erscheinen : dagegen sind
andere körperliche Minderwertigkeiten , wie Anämie , Magerkeit , nur
bei Vorhandensein noch weiterer Bclastungsmomente zu verwenden

7. Lebensweise und soziale Lage sind als Hülfsmomente für
die Beurteilung der Belastung wertvoll und stets heranzuziehen .

8. Die Grösie der beruflichen Belastung ergibt sich aus den
Forschungen auf dem Gebiete der Berufsstatistik .

9. Ein gröberer Fortschritt ans dem bisher noch nicht genügend
durchgearbeiteten Gebiete der Prognostik ist erst von der ausgiebigen
Heranziehung des Erfahrungsniaterials der Lebensversicherungs
gesellschaftcn zu erwarten .

Der dritte Referent , Prof . F l o r s ch ü tz - Gotha , Bankarzt der
Lebensversicherungsbank für Deutschland in Gotha , legt eingehende
Tabellen aus den Erfahrungen der Gothaer Bank vor . welche be -
weisen , daß es in der Tuberkulose - Aetiologie zweifellos eine

Hereditäts - und eine Dispositionsfrage lVererbungs - und Ver -

anlagungsfrage ) geben muff Dab das Prinzip der Gothaer Bank ,
neben der Heredität die Konstitution entscheidend sein zu lassen ,
richtig ist , beweist die Tatsache , daß die Sterblichkeit an Tuberkulose
in den für uns hauptsächlich mabgebcnden ersten fiinf Versicherungs -
jähren in den Zugangsperioden 1867 — 1880 , 1881 — 1895 von
107 Proz . auf 86 Proz . gefallen ist .

Das letzte Referat wird von Dr . van G e u n S - Amsterdam ge -
halten : „ Ueber Sterblichkeit an Tuberkulose " . Der

Vortragende zieht aus seinen Ersahrungen den Schluff das ; neuere
feinere Methoden zur frühzeitigen Diagnostik der Tuberkulose für
den Zweck der Versicherungsgesellschaften wohl überflüssig sein
möchten . Die Tuberkulose , die erst nach vielen Jahren auftritt .
wird mit Sicherheit wohl nicht zu diagnostizieren sein , und bei

Zweifel mübten viel mehr Kandidaten , als jetzt der Fall ist , ab -

gewiesen werden .

In der Diskussion führt Dr . Feilchenfeld - Berlin aus , dab
die Frage der Konstitution wichtiger sei als die der Heredität ; des -

halb seien gerade die von Prof . Florschütz mitgeteilten Tabellen mit

besonderem Danke zu begrüben . Sie mögen zu einem Merlblättchen
für Verficherungsärzte verarbeitet werden .

Dieser mit allseitigem Beifall aufgenommenen Anregung ver -
spricht Prof . Florschütz Folge zu geben .

In der weiteren Diskussion weist Professor F I o r s ch ü tz
darauf hin , datz es vielmehr auf die Gesamtkonstitution an -
kommt , als auf die besondere der Brust , die keinen speziellen Zu -
sammenhang mit der Lungentuberkulose habe , eine Auffassung .
welcher Dr . L e n n h o f f - Berlin nach seinen Erfahrungen wider -

spricht .
Regierungsrat H a m e l von , Reichsgesundheitsamt regt an , die

Privatversicherungen möchten Erhebungen über die Erfolge der

Heilstättenbehandlung anstellen und über die Nachhaltigkeit dieser
Ersolge. Da sie die Behandelten bis ans Lebensende beobachten
können , so würden hierdurch die Erhebungen des Reichsgesundheils -
amtes eine wichtige Ergänzung erfahren .

Ueber das Thema
Syphilis

wird der erste Vortrag „ der Einflub der Syphilis auf die Lebens -
dauer " an Stelle des durch Krankheit verhinderten Dr . Blaschko -
Berlin von Dr . Jacobsohn - Berlin gehalten . Trotz der grohen
Schwierigkeit der Feststellungen hat sich doch als ganz sicher
ergeben , daß die Sterblichkeit der Syphilitiker gröber ist ,
als die normale ; ein Drittel aller Patienten , die Syphilis gehobt haben ,
gehen an ihrer Syphilis zugrunde . In Uebereinstimmung mit
Dr . Blaschko empfiehlt der Vortragende dem Kongreff einen Antrag
anzunehmen , durch welchen den Versicherungsgesellschaften empfohlen
Ivird : a) eine eingehende Abänderung ihrer Antragsformulare
bezüglich der Befragung der zu Versichernden ; b) eine genaue
Untersuchung der zu Versichernden auf Anzeichen noch bestehender
und früherer Syphilis ; o) eine Erhöhung der Prämie bei früher
überstandener �Syphilis ; ä ) ein gemeinsames Vorgehen aller Ge -
sellschaften.

Dr . G o l l m e r - Gotha stellt nach den Beobachtungen der
Gothaer Lebensversicherungsbank eine grobe Uebersterblichkeir der an
Syphilis vorerkrankten Versicherten fest : sie beträgt 68 Proz . , aller -
dings nicht gleichmästig für sämtliche Jahre . Als Todesursachen
fallen in erster Linie Gehirn - und Geisteskrankheiten ins Gewicht ,
in zweiter Linie Krankheiten des Herzens und der Blutgefähe .

Es folgt dann ein Referat von Sanitätsrat Dr . Klein -

f ch m i d t - Elberfeld : „ Der Anteil syphilitischer Er -

krankungen an den Sterbefällen der Vater -

ländischen Lebensversicherungs - Gesellschaft . "
Auch hier hat sich ein hoher Prozentsatz der syphilitisch Erkrankten
an den Sterbefällcn ergeben . Eine Aufnahme von früheren
Syphilitikern bereits zlvei Jahre nach derJnfektion , die Dr . Salomonsen
befürwortet , hält er für bedenklich .

Das Thema

llnfallverfiqrrunv
gelangt dann zur Besprechung .

Dr . Feilchenfeld - Berlin behandelt das Thema : „ Ueber
Unfälle bei bestehenden inneren Krankheiten " . An der Hand eines

reichen Materials wird der häufige Zusanimenhang zwischen Unfall
und der Verschlimmerung eines schon bestehenden inneren Leidens

dargelegt .
Generaldirektor G e r k r a t h - Berlin spricht als Jurist über :

„ Der rechtliche Standpunkt bei der Trennung der Unfallfolgen von
den inneren Krankheiten " . Er tritt dafür ein , dah in der privaten
Unfallversicherung nur solche Folgen als Unfallfolgen an -
zuerkennen sind , zu deren Herbeiführung der Unfall notwendig
mitgewirkt haben mutz . Wenn innere Leiden für den Ausgang in
Tod oder Invalidität zureichende Ursache » waren , so soll ein hinzu -
tretendes Trauma für die Versicherung nicht in Betracht kommen .
Der Behauptung des Bortragenden , datz das Reichsversicherungö -
amt eine andere Praxis befolge , weil es seine Tätigkeit
lediglich als eine öffentlich - rechtliche Fürsorge be -

trachte , tritt RegierungSrat S i e f a r t vom Reichsvcrsicherungs -
amt entgegen : freilich betrachte das Reichsversicherungsamt auch
mittelbare Folgen eines Unfalles als entschädigungspflichtig : aber
die blotze Möglichkeit eines Zusammenhanges der Verschlimme -

rung des Leidens mit dem Unfall geniige nicht , um einen Eni -

schädiguiigsanspruch zu begründen . Zum Schlutz betont RegierungS¬
rat Siefart eindringlich , datz das Reichsversicherungsamt grotzen
Wert auf das Zusammenarbeiten mit den Aerzten lege und jeden
Schein eines Mitzverständnisses zwischen dem Amt und den Aerzten
vermieden sehen möchte .

Dr . L e n u h o f s betont , dah die Klagen der Aerzte sich nicht
gegen das Reichsversicherungsamt richten : dagegen seien die Aerzte
vom Reichsamt des Innern nicht verwöhnt .

Es werden dann noch Borträge über : „ Die Kriterien der Ver -
schlimmerung von funktionellen Reurosen durch Unfälle " und über
„ Die akute Verschlimmerung von Geistesstörungen im Gefolge von
Unfällen " gehalten .

Heute ' findet im Reichstage eine gemeinsame Sitzung der Kon -

gresse für Vcrsicherungsmedizin und Bersicherungswissenschast statt .

Fmlster internatlonaltr Kongreß für Derßcherungs -

Im Plcnarsitznngssaale deS Reichstages wurde am Montag
und Dienstag der Fünfte i n t e r n a t i o n a l e K o n g r e tz für
V e r s i ch e r u n g s >v i s s e n s Ä a f t abgehalten . Nach einer Reihe
von Begrützungen ( für die Reichsregierung sprach der Unterstaats -
sekrctär Dr . Mermuth ) und Absendung von Telegrammen an den
Kaiser , den Reichskanzler und den Staatssekretär v. Posadowsky
trat man in die sachlichen Verhandlungen ein . Erster Gegenstand
derselben ist die Frage der

Volksversicherung ,

insbesondere die Versicherung von Kindern . Der erste
Berichterstatter lvar Franyois - Brüssel . Als charakteristische
Merkniale der VolkSversicherung stellte er hin : die geringe und in
kleine Raten zerlegte Prämie und den Abschlutz des Versicherungs -
Vertrages ohne vorherige ärztliche Untersuchung . So soll die Volks -
Versicherung es auch der Arbeiterfamilie ermöglichen , die Ausgaben
zu decken , ohne datz das Budget für die Nahrungsmittel verringert
zu werden braucht . Die K i n d e r v e r s i ch e r u n g ist ein wich -
tiger Teil der Volksversicherung . Denn der Tod eines Kindes verursacht
auher dem seelischen Schmerz den Eltern in der Regel noch besondere
Ausgaben . Die französische Regierung verbietet leider die Versicherung
von Kindern unter l2 Jahren . Redner verwirft dieses Verbot als
auf falschen Tatsachen beruhend . — H o st r n p - Kopenhagen schilderte
als zweiter Referent das Volksversicherungswesen Dänemarks . —

Geh . Regierungsrat Prof . L e x i s - Göttingen erörterte die die
Volksversicherungen betreffenden Bestimmungen des neuen Gesetz -
entwurfs über den Versicherungsvertrag in Deutschland . Die Kinder -
Versicherung werde danach einer gewissen Beschränkung unterworfen . —

Mathematiker Mendt - Berlin behandelte die

Kiiiderversicheruug
in Deutschland . Es bestanden im Reich bei acht Gesellschaften
1 350 481 Todesfallversicherungcn für Kinder bis zu 14 Jahren mit
einer Gesamtversicherungssumme von 228 467 352 M. Von Interesse
ist die Mitteilung des Redners , dah die Sterblichkeit der versicherten
Kinder nur etwa halb so grotz ist , wie die der Kinder der deutschen Ge -

amtbevölkerung . Das liegt daran . datz die Sterblichkeit
der Kinder nrit der Wohlhabenheit der Bevölkerung
abnimmt und nur wohlhabende Leute lassen ihre Kinder versichern .
Andererseits beweist aber diese Tatsache , datz SpekulationS -
Versicherungen auf das Leben von Kindern nicht zu befürchten
ind . Der Redner wandte sich zum Schlutz gegen den 8 156 des
Äesetzes über den Versicherungsvertrag , der die Kindcrversicherung be -
' timmten Beschränkungen unterwirft . — Prof . Bleicher - Frank -
urt a. M. trat für eine Zentralisation der zahlreichen , oft schlecht sim -

dierten kleinen Sterbe - , Pension - , Witwen - und Waisenversorgungskassen
ein . Für die dann vorhandenen grotzen Kassen forderte der Redner volle

Beweguiigsfreiheit . — Ingenieur Bellom - Paris wies auf die
Unzulänglichkeiten hin , die aus der Anstellung unvollkommen ent -
lohnter Agenten entstehen . Für die Anwerbung der Versicherten
mützte ein gut entlohntes Elitepersonal zur Verfügung stehen . —
Actuaire O u i q u e t - Paris : In Frankreich verbietet das Gesetz die
Todesfallversicherung für Kinder unter 12 Jahren . Der Gesetz -
entwurf soll in dieser Beziehung sogar rückwirkende Kraft erhalten .
— Schoding - London machte die intereffante Mitteilung ,
datz in England der Staat selbst Lebensversicherungs -
Policen für Versicherungssummen von 100 —2000 M. auf
das Leben 3 — 65jähriger Personen ausstellt . — Mathematiker
V a z D i a S - Amsterdam : In Holland ist ein Drittel der Gesamt -
bevölkerung versichert . — Statistiker H o f f m a n n - Newack sprach
über die Grundsätze und die Technik der Volksversicherung in den
Vereinigten Staaten .

Ueber das Thema

Dir Behandlung der Zuschlagsprämien für erhöhte Risiken

referierte Aktuar Krebs - Kopenhagen . Er gab einen Ueberblick
über feine Erfahrungen beim Gegenseitigkeitsverein , Danmark " .

Dr . T i s e li u s - Stockholm berichtete über die Bedeutung der
Syphilis bei der Lebensversicherung . Die vom Re -
erenten angestellten Untersuchungen in Schweden haben ergeben .

datz die Sterblichkeit unter den gegen tarifmätzige Prämien an -
genommenen Syphilitischen eine bedeutend höhere war als unter
?eiijenigen , die aus irgend einem anderen Grunde gegen
erhöhte Prämien versichert wurden . Die Syphilitiker sind
demnach die schlechteste Risikengruppe und können also
nicht ohne nachteilige Einwirkung auf die Stellung der
übrigen Versicherten zu tarifinätzigcn Prämien angenommen
werden . — Chefmathematiker Eggenberger - Zürich legte
dar . datz bei der L e b e n s v e r s i ch e r u n g v o n F r a u e n all -
gemein ein erhöhtes Risiko für die Gesellschaften vorhanden sei ,
) enn die Bevölkerungs - Mortalitätstabellen Deutschlands . der

Schweiz usw . zeigten , datz die Sterblichkeit der Frauen bis zu
einem geivissen Alter , etwa bis zum 40 . Lebensjahre , grötzer ist als

diejenige der Männer , während später des Gegenteil in die
Erscheinung tritt . Für die Versicherung von Frauen ist
daher ein erhöhtes Risiko vorhanden . Indessen erheben
nur wenige Gesellschaften Zuschläge für Frauen , da sich , wie

gesagt , durch die günstigere Sterblichkeit der Frauen in
' en späteren Jahren eine Kompensation ergibt . Der nächste

Punkt betraf die Sterblichkeit unter den Rcntcnversicherten . Der
Direktor der Prcutzischen RentenversicherungSanstnlt Härtung - Berlin
machte statistische Angaben auS dem Bcobachtungöinatcrial seiner
Anstalt , und Direktor Dr . S ch in e r I e r - Berlin berichtete , datz der

Gesamtbetrag der in Deutschland versicherten Renten Ende 1904
30 Millionen Mark beträgt . Bor 25 Jahren betrug der Be -
stand in der Rentenbranche nur 3 Millionen Mark . Trotzdem ist

der Zuwachs in Deutschland nicht so stark gewesen als in andere «
Ländern .

D up laix - Paris hat an der Hand der Tabellen einer ganzen
Reihe französischer Lebensversicherungsgesellschaften die Sterblichkeit
der Leibrentner untersucht und dabei herausgestmden , datz sie von
der allgemeinen Sterblichkeit abweichen . Als Ursache dafür gibt er
die besseren sozialen Verhältnisse der Leibrentner und die Selbst -
auswahl beim Abschlutz einer Versicherung an .

Aktuar H u n t e r - New Jork schlietzlich teilte mit , datz die Sterb -

lichkeitsziffer der Rentner in den Vereinigten Staaten und in Kanada

geringer ist als unter den Rentnern in Grotzbritannien und aus dem

europäischen Festlande , ein Ergebnis , das er der intensiven Selbst -
auslese der neuen Welt zuschreibt .

Soziales «
Mittelslandspläne .

Die Männer vom Handwerk und Mittelstand in Nürnberg haben
sich grotze Rosinen in den Kopf gesetzt . Sie schicken sich an , ganz
Nürnberg in den Sack zu stecken und die Herrschaft an sich zu
reitzen . Diese grotzartige Leistung wollen sie durch Errichtung eines

Parteisekretariats vollbringen , das schon am 1. Januar 1907 inS
Leben treten soll . In der „ Mitlelstandszeitung " wird dargetan , was
der Mann , der an die Spitze dieses Unternehmens gestellt sein will .
alles zu können und zu leisten hat . Wenig ist es nicht . Der Mann

hat zunächst die Sekretariatsgeschäfte zu führen , aber im Nebenamt

zugleich auch daS Mittelstandsblatt , da § demnächst täglich erscheinen
soll , zu redigieren , eine Rednerschule zu begründen und zu leiten ,
in allen Winkeln der Stadt und auf dem Lande Bezirksversamm -
lungen abzuhalten , neue Mitglieder zu werben , einer Auskunftsftelle
vorzustehen , Schriftsätze anzufertigen , dem JmnmgSausschutz als
Sekrctär zu dienen , die Korrespondenz des Mittelstandsvereins zu
erledigen und die Organisation auszubauen : das ist aber noch nicht
alles : er mutz ein „ glänzender Redner " und eine „ repräsentative
Erscheinung " sein , hat in die gegnerischen Versammlungen zu gehen ,
um dort den Gegner mit geistigen Waffen tot zu machen ,
aber er mutz auch eine „ robuste Natur " haben , darf
„ keinen Teufel fürchten " , damit er nötigenfalls imstande ist ,
„ mit den Fäusten allzu handgreifliche Gegendeduktionen abzuwehren " .
Der Mann mutz also körperlich und geistig ein AuSnahmemensch
sein . Bei Besprechung der Geldfrage entschlüpft den Mittelstands -
mannen ein köstliches Geständnis . Es hcitzt da , die Anstellung sei
eine sehr rentable Kapitalanlage . Wenn die Mittel -

standspartei z. B. nur in der Gemeinde siege , so bedeute das für
„ unsere Geschäftswelt " nicht nur moralische , sondern auch pekuniäre
Vorteile durch Zülvendung von gemeindlichen
Arbeiten und Lieserungen und Abwendung
öffentlicher L a st e n , in einer Höhe , der gegenüber ein Geld -

opfer selbst von 20 bis 50 und noch mehr Mark sich wie ein Tropfen
in einem Eimer Wasser darstelle . Das politische „ Ideal " der Herren
MittelstandSmänner ist es also , die Macht nur deshalb zu gewinnen ,
damit sie die öffentlichen Lieferungen und Arbeiten unter sich ver -
teilen , von den öffentlichen Lasten aber sich drücken können . Haben
da die braven Mittelständler nicht etwas gar zu viel ausgeplaudert ?

Hiis InduCtne und F > andeL
Verteuerung der Lebenshaltung .

Wer sich nicht an die nackten Zahlen über Lohne usw . hält ,

Zahlen , die in wirtschaftlichen Kämpfen genannt werden , und oft
die Begehrlichkeit der Arbeiter illustrieren solle », wer tiefer schaut .
die Revolution der Preise würdigt , der kann nicht der Einsicht sich
verschlietzen , datz den Arbeitern der Kampf um Erhöhung der
nominellen Löhne durch die fortgesetzte Verminderung der Kaufkraft
deS Geldes geradezu aufgezwungen wird . Millionen Arbeiter

müssen erst noch beträchtliche Lohnerhöhungen durchsetzen , ehe sie die

Verteuerung der Lebenshaltung in den letzten Jahren wieder aus -

geglichen haben . Ein dankenswertes Material zur Beurteilung der

Frage der Preisveränderungen legt jetzt zum zweiten Male daS

Tarifamt der deutschen Buchdrucker vor . ES ist eine Zusammen -
stellung der Veränderung wichsiger Lebensmittel - und Brenn -

Materialienpreise , der Mieten und Gemeindeeinkommensteuern , ferner
der Pensionspreise im bürgerlichen Hause . DaS nach den einzelnen
Orten detailliert gesichtete Material , ist gewonnen auS den Mitteilungen
von 650 Kommuualbehörden — 100 befragte Behörden haben kein
Material zur Verfügung gestellt . Wenn auch manche Lücke ge «
blieben ist , manche Angaben der absoluten Zuverlässigkeit entbehren ,
die Arbeit des Tarifamtes gibt doch ein anschauliches Bild von der
teilweise ganz enormen Verteuerung der Lebenshaltung . Dies

widerspiegeln auch die Veränderungen in den Pensionspreisen —

Kost und Logis . Hier kommen zusammengefatzt die Mets -

steigerungen und die Preisaufschläge ftir Lebensmittel zum Ausdruck .
Leider haben gerade die grotzen Städte über die Pensionspreise keine

Angaben gemacht . Es fehlen z. B. Angaben der Städte Berlin ,
München , Nürnberg , Charlottenburg , Breslau , Königsberg . Rixdorf ,
Schöneberg , Leipzig , Dresden , Chemnitz , Magdeburg , Stuttgart ,
Mannheim , Frankfurt a. M. , Elberfeld , Bremen usw . Wir lassen
deshalb bei dem nachfolgenden Auszug aus den Zusammenstellungen
die Städte über 100 000 Einwohner ganz unberücksichligt . Im Jahre
1905 waren die Pensionspreise gegenüber 1901 gestiegen :

Einwohner bis 50 M. 50 - 100 M. 100 - 200 M. über 200 M.
in Orten von in Orten

unter 10000 . . . 61 104 30 —

mehr als 10 — 50000 45 93 54 8

. , 50 —100000 3 11 13 —

In allen Orten überwiegt die Steigerung von 50 bis 100 M. . aber

auch die Aufschläge bis 200 M. sind nicht selten . Um die Höhe der

Sätze zu zeigen und die Steigerungen in einzelnen Orten , greifen
wir eine Anzahl grötzerer Städte heraus . ES wurde gezahlt

Die Steigerungen gehen in vielen Fällen zweifellos weit über
die im Laufe der letzten fünf Jahre erzielten Lohnaufbefferungen
hinaus . _

Die Preisschraube . Weil die Kohlenpreise durch die Syndikate
fortwährend in die Höhe getrieben würden , wollen auch die Händler
wieder in den Preiswettkampf mit eintreten . Die Generalvcrsamm -
lung des Brikett - und Kohlenhändlervereins in Köln beschlotz , ab
1. Oktober eine — entsprechende Preiserhöhung eintreten zu lasten .
Das klingt sehr verheitzungsvoll .

Enttehrungslöhne . Die Metallgesellschaft Frankfurt a. M. er -
höhte für das letzte Jahr den Bruttogewinn von 5 412 167 Mark auf
7 134 800 Mark , den Reingewinn von 4 636 015 Mark auf 5 884 594
Mark . Die Dividende beträgt 25 Prozent und an Tantiemen und
Gratifikationen kommt das Sümmchen von 1 888 124 Mark zur Ver -
teilung . — Die Westfälischen Drahtwerke in Langendreer bringen
28 Prozent Dividende heraus , dazu 146 233 Mark für Tantiemen
und Gratifikationen .



«uSschaltung der Soitfnrtcitj . Alle britische » Stahlröhre »-
ff ' brikauten mit Ausnahme einer einzigen schottischen Firma haben
sich zu einem Verbände zusammengeschlossen zwecks „ Regulierung "
der Preise und Ausschaltung der Konkurrenz , die . wie berechnet wird ,
während der letzten 18 Monate den Fabrikanten einen Minderprofit
von einer Million Pfund Sterling verursacht hat . Der neue Ver -
band,� der dem Vernehmen nach von den amerikanischen Fabrikanten
unterstützt wird , erstreckt sich sowohl auf das Inland wie auf das
Ausland .

. . Geschäft lohnt ! Das Brauhaus Nürnberg schätzt die dies -
jahrige Dividende auf S Proz , gegen 8 Proz . im Vorjahre , —
Pipers u. Co, A, G. für Walzengufi in Siegen , erklärt eine Divi -
dende von 12 Proz . , 4 Proz . mehr als im Vorjahre . — Die
Bergbau » und Hütten - A. - G, Friedenshütte stößt diesmal 10 Proz .
ob , im vorigen Jahre 0 Proz . Dabei sind die Abschreibungen
um _ rund 100000 M. höher bemessen . — Die General¬
versammlung der Metallgesellschaft Frankfurt a. M. genehmigte
die Verteilung einer Dividende von 25 Proz . — Der Verein
für chemische und metallurgische Produktion in Rußig will diesmal
14 Proz , abstoßen . Im Vorjahre erhielten die Aktionäre 12 Proz ,
- 7 Mit weniger als im Vorjahre , nämlich mit nur 12 Proz, , werden
die Aktionäre der Eisernen Hütte abgespeist . — Wiederum 15 Proz ,
sollen die Papierbesitzer der Max Ullrich u. Comp , Kommanditgesell -
schaft auf Aktien in Berlin erhalten , — Die Bielefelder Preß - und Zieh -
werke A. - G , Brackwede , bringe » für das letzte Jahr 14 Proz , heraus
gegen kein Prozent im Vorjahre . — Die Zittauer Maschinenfabrik A. - G,
verteilt 13�/g Proz . — Wiederum 10 Proz , erhalten die Aktionäre der
Reichel - Brauerei in Kulmbach . — Von 0 auf 0 Proz . springt die
Dividende der Kalker Werkzeugmaschinenfabrik in Kalk .

Ter englische Handel . Der Außenhandel Englands zeigte im
August dieselbe aufsteigende Richtung wie i » den ihm vorher -
gegangenen sieben Monaten , Hält der Aufschwung bis Ende De -
zember an , dann wird das Jahr 1900 ein Rekordjahr in der eng -
lischen Handelsgeschichte sein . Die Einfuhr betrug im Berichts -
monat 48,9 Millioiieii Pfd . Sterl, , gegen 40,9 im Parallelmonat
1905 und 42,2 im August 1904 . Die Ausfuhr betrug 33,5 Millionen
Pfd . Sterl . , gegen 29,5 und 20,3 im Parallclmonat der Jahre 1905
und 1904 . In dieser Ziffer ist die Wiederausfuhr , d. h. die zur
Ausfuhr eingeführten Güter sTransit ) , nicht eingerechnet . Der
Außenhandel der 8 Monate von Januar bis August in den Jahren
1900 bis 1900 stellte sich folgendermaßen :

Jahr Einfuhr Ausfuhr Wiederausfuhr

1900 . . 337,9 193,9 43,0
1901 . . 340 . 3 187,2 47,0
1902 . . 347,2 185,7 44,6
1903 . . 348,8 194,1 45,8
1904 . . 355,3 195,3 47,7
1905 . . 364,7 213,0 52,2
1906 . . 398,0 247,5 57,4

Die englische Ausfuhr beträgt gegenwärtig 20 Millionen
Mark täglich . _

Hus der Frauenbewegung .
Gedanke » zur Frauenfrage .

II .

( Schluß . )
Was nun eigentlich dem Philister solchen Schauder vor der

idealen Liebe ohne Zwang einflößt , wenn sie als Prinzip verkündet
wird , das ist der ihm eigene Mangel an Selbstzucht . Es ist ein
wesentlicher Zug in dem Charaktcrbilde des bürgerlichen Spießers ,
daß er glaubt . Maßhalten und vernünftiges Leben sei nur durch
Zwang erreichbar . Er hält es für ganz selbstverständlich , daß der
Mensch , sowie er nicht durch strengen Zwang daran gehindert wird .
nach allen Richtungen hin über die Stränge schlägt , allen , auch den
widerwärtigsten Begierden und Trieben zügellos nachgibt . Der
Philister schließt hier von sich auf andere und liefert damit denn
freilich ein eigenartiges Konterfei seiner eigenen Moral . Schon in
der Schule werden bekanntlich die Kinder in der Idee erzogen ,
daß man recht handeln müsse nicht aus Pflichtgefühl , sondern um
belohnt zu werden oder um Strafe zu vermeiden . Darin liegt
natürlich zugleich der Gedanke , daß man in dem Augenblick , wo
keine Strafe droht , auch keinen Grund mehr habe , recht zu handeln .
Dem Normalspicßer bleibt dieser Gedanke sein Leben lang etwas
Selbstverständliches . Er lebt danach , er selbst übertritt alle Gebote
der Sittlichkeit und des Rechts , sobald keine Strafe droht . Und
so kann er sich nicht vorstellen , daß die menschliche Gesellschaft auch
nur einen Augenblick noch Bestand haben könne , wenn der Zwang
aufgehoben wird .

Diese kindische Furcht bor der Zügellosigkeii beherrscht den
Durchschnittsbourgeois gegenüber allen sozialdemokratischen For -
derungen . Verlangen wir Uncntgeltlichkeit der Rechtspflege , so
jammert er , es würden Prozesse ohne Zahl entstehen , hcnn jeder
würde zum Zeitvertreib den lieben Nächsten verklagen , wenn es
nichts kostet . Fordern wir unentgeltliche ärztliche Hülfelcistung ,
so fürchtet er , man würde um jeden Schnupfen zum Doktor laufen
usw . Und ebenso steht eS für ihn fest , daß die Aufhebung des ehe -
lichen Zwanges sofort ein sinnloses , maßloses , tolles Frohnen der
Geschlechtslust nach sich ziehen müßte . Wie gesagt , er kennt sich ;

�er weiß , wie häufig e r auf verbotenen Wegen der Sinneslust nach -
geht , und er fühlt nicht die sittliche Kraft in sich, seine Gii�r zu
zügeln , wenn die gesetzlichen Schranken nicht mehr bestehen . Daß
andere Leute anders sind , kann er sich nicht vorstellen ; noch weniger ,
daß sogar er selbst unter anderen Verhältnissen ein anderer werden
würde .

Von dieser Vorstellung nun , daß die freie Liebe notwendig die
schlimmste Karnickelwirtschaft herbeiführen müsse , ist nur noch ein
kleiner Schritt zu der weiteren Vorstellung , daß die Sozial -
demokratic dies auch gerade bezwecke . Die Sozial -
demokratie will die freie Liebe , ergo will sie auch die Karnickel -
Wirtschaft — so schließt sich der Ring im Kopf des Philisters . Und
damit erklärt sich das Geschrei über die „unsittliche " Sozialdcmo -
kratie , welche die Ehe auflösen , die Familie zerstören wolle . Diese
Sorte von Bourgeois glaubt allen Ernstes , die Sozialdemokratie
beabsichtige , die inonogamische Ehe ( d. h. die Ehe eines Mannes
mit einer Frau ) aufzuheben .

Eine solche Annahme ist schon deshalb widersinnig , weil die
Sozialdemokratie , wenn sie wirklich die Aufhebung der Einzelche
und ihre Ersetzung durch eine andere Eheform für einen Kultur .
fortschritt hielte , dies doch niemals von einem Akt der Rcgierungs »
gewalt , also von einem künstlichen Eingriff erwarten könnte , son -
der » nur von der Entwickeluna der Verhältnisse . Selbstverständlich
können wir die heutige Form der Ehe und Familie nicht für etwas
Letztes und Abgeschlossenes halten , ebensowenig wie wir überhaupt
glauben , daß die EntWickelung der menschlichen Gesellschaft an
ihrem unwandelbaren Ende angelangt sei . Aber in welcher Rich -
tung sie sich entwickeln werden , welche Formen Ehe und Familie
in der Zukunft annehmen werden , das können wir nicht wissen .

Soweit es indes auf unser Wünschen und Streben ankommt .
berechtigt nichts zu der Annahme , daß wir die Einzelche ver -
Nichten wollen . In unserem Programm fordern wir vom heutigen
Staat weiter nichts als die „ Abschaffung aller Gesetze , welche die
Frau in öffentlich - und privat rechtlicher Beziehung gegenüber
dem Manne benachteiligen " . Da steht also nichts von Ehe
und Familie . Und unter unseren Grundsätzen ( im ersten Teil des
Programms ) steht über die Frauenfrage auch weiter nichts , als
daß wir jede Art von Ausbeutung und Unterdrückung bekämpfen
ohne Rücksicht aus das Geschlecht der Ausgebeuteten . Legt man aber
unsere allgemeinen Anschauungen zugrunde , so ist es zwar richtig ,
wie Bebel sagt ( „ Dix Frau " , S . 434 ) , daß der Verkehr mit dem
anderen Geschlecht eine rein persönliche Angelegenheit sei , in die sich
kein anderer zu mischen habe und worüber man niemandem Rechen¬
schaft schulde . Nur will uns scheinen , daß es etwas zu eng sei ,
wenn man meint , die Einzelche sei lediglich eine Folge davon , daß
man zur Vererbung des Privateigentums legitime Kinder haben

wolle . So sehr wir überzeugt sind , daß die Eheform ein Erzeugnis
der wirtschaftlichen Verhältnisse ist , so scheint uns der Zusammen -
hang doch noch etwas tiefer zu liegen als in der bloßen Regelung
der Erbfolge . Doch wie dem auch sei — dem allgemeinen sittlichen
Empfinden des modernen Menschen scheint die Einzelehe allein zu
entsprechen . Als unrein gilt uns — natürlich beim Manne so gut
wie bei der Frau — jede geschlechtliche Vermischung , die nicht auf
Liebe beruht . Deshalb halten wir ja — ganz wie jener Ehemann
in dem Roman „ Jacques " — so viele , ja die meisten Ehen unserer
Zeit für unrein und sehen in dem Geschlechtsverkehr legal ver -
heirateter Eheleute allemal dann einen tatsächlichen Ehebruch , der
unser sittliches Empfinden aufs äußerste abstößt , wenn einer von
beiden jemand anders liebt . Aber so lange es Tatsache bleibt , daß
— im allgemeinen wenigstens — > die Liebe sich auf eine Person
des anderen Geschlechts konzentriert , so lange wird gerade aus
unseren sittlichen Empfindungen heraus auch nur die Ehe mit
dieser einen Person als sittlich gelten können . Womit denn
schon gesagt ist , daß die Ehe mit jeder anderen Person unsittlich
ist und daß die wahre Sittlichkeit deren schleunige Lösung gebietet ,
so daß also die Sicherungen des bürgerlichen Gesetzes , welche die
leichte Lösbarkeit der Ehe verhindern sollen , sich als Hemmungen
wahrer Sittlichkeit erweisen .

Die Frauen der streikenden Kohlcnarbeiter . Bei einem Streik ,
wie ihn gegenwärtig die Berliner Kohlcnarbeiter führen , kommt
es auch viel darauf an , wie sich die Frauen dazu stellen . Viele
Männer sind verheiratet und stehen zum erstenmal im Streik .
Murrt die Frau daheim , schimpft sie oder vergießt sie Tränen ,
so ist es für den Mann doppelt schwer , im Kampfe Seite an Seite
mit seinen Arbeitsbrüdern auszuharren . Dagegen kann die Frau
für den Mann eine wertvolle Stütze sein , sobald sie sich eins fühlt
mit dem Bestreben des Gatten , für die Verbesserung seiner Lebens -
bedingungcn einzutreten , wenn sie sich bemüht , mit der Streik -
Unterstützung auszukommen und wenn sie mit Rat und Tat in ver
Zeit der Not zu helfen weiß . In den Versammlungen der
streikenden Kohlcnarbeiter sieht man nicht selten Frauen sitzen , die
ihre Männer begleiten und ein reges Interesse an den Vcrhand -
lungcn zu nehmen scheinen . An der Einmütigkeit der Streikenden
haben sicherlich die Frauen einen nicht geringen Anteil .
Das wird leicht übersehen , das stille Mitwirken der Frauen wird
wenig beachtet . Als dagegen kürzlich in einer Versammlung be -
kannt gemacht wurde , daß acht Arbeiter die Schande auf sich ge -
laden haben , aus den Reihen der Kämpfenden zu desertieren und
zum Feinde überzugehen , da stand ein Redner auf und rief :
„ Daran sind die Frauen schuld , die haben ihren Männern keine
Ruhe gelassen , bis sie wieder anfangen mußten I " — Ein Ge¬
murmel des Mißfallens ging durch die Reihen der Streikenden ,
„ Ja , ja , die Weiber l " riefen einige , die vielleicht auch zu Hause
einen schweren Stand hatten . Nun ist aber bis jetzt — beinahe vier
Wochen nach Beginn des Streiks — die Zahl der Abtrünnigen
eine sehr kleine , während über 1200 Mann fest zusammenhalten .
Wenn man die Frauen für ein paar Abtrünnige gleich verantwort -
lich macht , dann sollte man auch gerecht sein und daran denken ,
wie viele ihre Männer unterstützen , wie viele alle Einschränkungen
geduldig aus sich nehmen und ihre Männer ermutigen , fest und
treu mit den Streikenden zusammenzuhalten ! Daß es auch Frauen
gibt , die ihren streikenden Männern „die Hölle heiß machen " , wie
man zu sagen pflegt , soll damit nicht entschuldigt werden ; aber
es gibt auch genua Männer , die der Rückenstärkc durch die Frau
bedürfen . _

6erlcbt9 - Zeitung
Junge Mädchen unter Anklage deö Streikvergehens .

Die nach den » Gesetze noch jugendlichen Arbeiterinnen Anna
Wallmann und Ida Brandt zählten mit zu den Streikenden der
Aktien - Gummiwarenfabrik in Hannover . Sie sollten die Arbeiterin

Kurz durch Drohungen zur Teilnahme an dein Streik zu veranlassen
versucht haben . Am Tage des Streikallsbruches hatten die drei
Mädchen zusammen gesprochen . Die eine der Angeklagten sollte ge -
sagt haben , solche Leute , die weiter arbeiten , sind in meinen Augen
ein Stück Vieh ; und die andere : mit solchen Leuten würde sie nicht
mehr verkehren oder sprechen . Der Staatsanwalt beantragte
Verurteilung zu zwei Wochen bezw . zehn Tagen Gefängnis . Das
Gericht erkannte : Erforderlich sei , daß die den Tatbestand des Z 153
der Gewerbeordnung begründende Aeußerung eine ehrverletzcnde sei
und daß sie in der Absicht getan werde , den anderen zu bestimmen ,
am Streik teilzunehmen . Ehrverlctzend seien zwar diese Aeußerungen ,
aber den Zusainmenhang der Ehrverletzung und der Absicht halte
das Gericht nicht für nachgewiesen . Da Strafantrag wegen Be -

leidigung nicht gestellt sei , so mußten die streikenden Ärbeiterinnen
freigesprochen werden . _

„ Feilhalten " von Arzneimitteln durch Drogisten .

Der Drogist Klahn zu Rixdorf war vom Landgericht zu einer
Geldstrafe verurteilt worden , weil er ohne polizeiliche Erlaubnis
Gifte feilgeboten und außerdem Arzneien feilgehalten habe , die nach
der kaiserlichen Verordnung vom 22 . Oktober 1901 nur in Apotheken
feilgehalten werden dürfen . Das „ Feilhalten " der Arzneien
wurde vom Landgericht darin gesehen , daß er die Arz -
neien in einem Räume hinter dem Laden und in einem anderen
Räume , der durch einen Korridor vom Laden getrennt ist , bereit
hielt . Das Landgericht meinte , es genüge für die Annahme
eines „ Feilhalteus " , wenn jemand Waren für das Publikum bereit

halte und die Absicht habe , auf Verlangen dem Publikuin die Waren
vorzulegen und ailszuhäitdigen . — Das Kammergericht als
Revisionsinstanz erklärte jedoch diese Auslegung für irrig , hob das
Urteil auf und verwies die Sache mit folgender Begründung an
das Landgericht zurück : DaS Kammergericht gehe zwar nicht so
weit , wie neuerdings das Reichsgericht , das für die Er -

süllung des Begriffs des FeilhaltenS verlange , daß die Waren
in einem Raum bereit gehalten »verden . der dem
Publikum zugänglich fei und in dem sie nachher auch den
eventuellen Käufern gegeben würden . Indessen verlange doch das
Kaminergericht , daß dein Publikum bekannt oder erkennbar
sei , daß jene Waren , eventuell in einem anderen Räume , zum
Verkauf bereit gehalten würden . Da hierüber bisher
nichts feststehe , so müsse die Sache das Landgericht nochmals be -
schäftigen . Wenn das Publikum die Waren nicht sehen konnte , dann
müsse geprüft werden , ob das Vereithalten der Vorräte dem
Publikuin irgendwie bekannt gewesen sei , z. B. durch Plakate , wie
eö bei den Winkelapolheken der Fall zu sein Pflege . Werde das

nicht festgestellt , so müßte Freisprechung erfolgen .

Aus Kolonie Grunewald .

Ein literarischer Beleidigungsprozeß beschäftigte gestern zum
zweitenmal die 2. Ferienstrafkammer des Landgerichts II in einer
bis znin Abend sich hinziehenden Sitzung . Wegen Beleidigung war
der Schriflstellcr Julius Karl Fischer am 19. April des

vergangenen Jahres von der Strafkanuner zu drei
Monaten Gefängnis verurteilt worden , das Vorliegen einer

unzüchtigen Schrift hatte der Gerichtshof verneint . Es handelt sich um
einen von dein Angeklagten verfaßten , im Verlage von Karl

Freund erschienenen Roman „ Nervös " . Der Roman spielt in
der K 0 l 0 n i e Grunewald und schildert das lokale Milieu und

gewisse persönliche Eigentümlichkeiten der handelnden Personen mit
einer photographischcn Treue , so daß mehrere in der Kolonie Grüne -
wald wohnende Personen darin ihre eigene Abbildung erkennen zu
müssen glaubten . Insbesondere nimmt der Renter K. an , daß mit den
als „ Blüthner und Frau " bezeichneten Romanfiguren er selbst und

seine Gattin geineint seien , und fühlt sich dadurch beleidigt ,
daß in dem Roman allerlei Eheirrungen dieser Frau Blüthner
und einer heißblütigen Polin , die als Gräfin Buinska

auftritt , geschildert werden . Eine große Zahl der in de »,
Roman geschilderten Borkonmmisse seien in Wirklichkeit passiert , die

Lokalbeschreibung passe durchaus auf seine Villa , was aber in dem
Roman von ihm » md seiner Frau behauptet werde , sei absolut unwahr
und für ihn und insbesondere für seine Frau schwer beleidigend . —

Gegen das erste Urteil hatte sowohl der Angeklagte als auch der

Staatsanwalt Berufung eingelegt und das Reichsgericht hatte das

Urteil aufgehoben . — Die gestrige Verhandlung fand unter

Ausschluß der Oeffentlichkeit statt . Wie früher , so

verwahrten sich auch diesmal der Angeklagte gegen den Vor -

Wurf , daß er ein unsittliches Buch habe schreibe »» oder den Neben -

kläger und dessen Frau in seinem Roinan habe zeichnen oder be -

leidigen wollen . Die Figuren seines Roinans seien freie dichterische

Erfii »dungei », der Roman beschäftige sich in ernster Weise mit

Erscheinungen unseres Gesellschaftslebens , wie angesehene Blätter
in anerkennenden Kritiken bestätigt hätten . — Nach einer Verlesung
des ganze »» Ronians und umfangreicher Beweisausnahme

beantragte der Staatsanwalt zwei Jahre Gefängnis . Nach

ziveistündiger Beratung kam der Gerichtshof um 7 Uhr abends zu
folgendem Urteil : Der Angeklagte Fischer w»lrde »vegen einfacher

Beleidigung und Verleumdung nach Matzgabe der § § 185 , 187 des

Strafgesetzbuches und ferner wegen Verbreitung unzüchtiger Schriften
nach § 184,1 zu vier Monaten Gefängnis verurteilt .

Aus Kindesliebe zum Dieb geworden .

Der Schlilknabe Paul Bitter in Crottendorf im sächsischen

Erzgebirge mutzte hausiere »» gehen , um eilvas mit zu verdienen .
Da beinerkte er bei einer Gutsbesitzersehefrau , die ihn » etwas ab -

gekauft hatte , daß sie das Geld im Glasschranke aufbewahrte . Da -

heim lag der Vater krank , der einer Krankenkasse nicht angehörte
und der Arznei bedurste . Aber es fehlte an Geld . Als die Gutsbesitzers -
frau nach dem Felde gegangen war , stieg der Junge in die Wohimng ein

und stahl drei Mark . Das Geld wurde durch den Gendarm bald

lvieder aus der Wohnung geholt , der Junge aber vor daS Gericht

gebracht . Die erste Strafkammer des Cheinnitzer Landgerichts ver -

urteilte ihn zu einem Monat Gefängnis . Daß den

jugendlichen Dieb nur die Sorge um den kranken Vater zu der Tat

getrieben hatte , sah das Gericht als nicht »viderlegt ai ». Trotzdem
die enorme Strafe gegenüber dem Kindel Nicht daS Kind , soitdern
die Verhältnisse , die

'
das Elend geschaffen , gehörten vor nicht zünftigen

Juristen auf die Anklagebank .

Versammlungen .
Berichtsnachtrag . Aus dem gestern »nitgeteilten Beschluß deS

Verbandes der Fabrik - , Land - und Hülfsarbeiter ( Zahlstelle Berlin )
betreffend die Beitragszahlung der weiblichen Mitglieder ab 1. Ok¬
tober ist versehentlich der Beitragssatz fortgeblieben . Er soll wöchent »
lich 25 Pf . betragen einschließlich des Ortszuschlages .

Verband der Friseurgehülsen Deutschlands . Zwcigverein Rixdorj .
Heute Donnerstag , den 13. S. M. , abends 10 Uhr , bei Schmidt , Berliner »
stratze 14: Außerordentliche Generalversammlung . Tagesordnung : Genossen »
schaftSwcsen. Referent P. Liere - Bcrlin . Mitgliedsbuch legitimiert . —-

Zahlstelle Lichtenberg , Berlin O. Heute abend 9' l2 Uhr im Lokale de ?
Herrn Hebel , Franksurter - Allee 181 : Mitgliederversammlung .

Verband deutscher Barbiere , Jriscurc und Perückenmacher -
Gehiilfen . Donnerstag , den 13. d. M. , abends 10 Uhr , im Lokale Schillmg «
slraße 30 : Mitgliederversammlung .

Eingegangene vruckfckriften .

„ Kominunalc Praxis » Nr. 37 . Wochenlchrist sürKommunat -
Politik und Gcmeindesozialismus . Herausgeber Dr . Albert
S ü d e k u n>. Verlag von Paul Singer , Berlin 81V. 03, Lindensw . 03.

Paul Koch . Religion und Veniunst . 178 Seiten . Verlag von Hugo
Bermühler , Berlin 1307.

Magen - und Darmkrankheite » und ihre phtisikalischdiätetischc
Hcilweise . Von Dr . Hans Lungwitz . 1. Hcst : Preis 30 Ps. Verlag von
Karl Marhold , Halle a. S. 1300.

Levrinittel - Universuui . 1. Heft , 2. Jahrgang , jährlich 12 Hefte .
Jahrgang 3 M. Verlag des Lehrmittel - Universum , G. Winkelmann ,
Berlin SW. 48, Friedrichstr . 6.

Die sozialistischen Stziicmc und die wirtschastliche Entwickclung von
M. Bourguin , ins Deutsche übertragen von Dr . L. Katzcnstein . 508 Seiten .
Preis : geh. 8 M,, geb. 10 M. Verlag I . C. B. Mohr ( Paul Siebeck ) ,
Tübingen .

„ Die Arbeiterschaft und die Aitoholfrage " . Von O. Lang , Zürich .
24 Seiten 8°. Preis 10 Ps. Verlag : Deutscher Arbeiter - Abstinenten - Bimd ,
I . Michaelis , Berlin 8. 42, Luisen - User 55.

Jahresbericht . Deutscher Tabakarbciter - Vcrband für daS Jahr 1305 .
04 Seilen . Selbstverlag des Deutschen Tabalarbeiter - Verbaudes . ( Sitz
Bremen . )

DaS Dchulzimincr . 4. Jahrgang . MV . 3. ( Joh . Müller ,
Charlottenbiug . )

Plan von - Selgoland ( Preis 00 Ps. ) . Ausgenommen von Festungs -
bauwart Wenzel . Gezeichnet von Wallmeistcr Aller und Hahn . Maß «
siab 1 : 3000 . ,

Bericht für das Jahr 1305 der Gremialkrankenkasse der Wiener Kaus »
mannschast . 70 Seilen . Verlagsanstalt „ Vorwärts " . Swoboda u. Co. ,
Wien VI.

Dr . Karl Böhme . Pfarrer Naumann ein nationaler
Politiker ? Druck Liebheit u. Thiesci ». Berlin 0. 1900.

Dr . nicd . G. Liebe . Werde gesund ! Zeillchrist für Volks -
gesundheitSpslege . 9. Hess. Preis vierteljährlich 75 Ps. Verlag Th. Krische ,
Erlangen .

Werner Sombart . Warum gibt cS in den Vereinigten
Staaten keinen Sozialismus ? Preis geheftet 1,50 M. , geb .
2,25 M. Verlag I . C. B. Mohr ( Paul Sicbeck ) , Tübingen 1300.

Berliner Marktpreise . Aus dem amtllchei , Bericht der städtischen
Markihallen - Dircktion . ( Großhandel . ) Rindfleisch la 73 —78 pr . 100 Pfd . ,
IIa 07 - 72 , AI » 62 - 00 , IV » 56 - 60 . Kalbfleisch , Doppelläudcr 105 - 115 ,
I » 85 —90 , IIa 75 —82 , UTa 05 —74 . Hammelfleisch la 77 —82 . IIa 67 —70 .
Schweinefleisch 68 - 75 . Rehböckc la per Psd . 0,70 - 0,95 , IIa 0,40 - 0,05 .
Rotwild la per Pfund 0,45 —0,55 , IIa 0,40 . Damwild 0,40 —0,55 .
Wildschweine per Pfund 0,25 —0,48 . Frischlinge 0,00 . Kaninchen per - atück
0,49 —1,00 . Wildenten la pcrStiick 1,00 —1,40 , IIa 0,00 . Rebhühner , junge la
1,00 —1. 28, junge IIa 0,80 - 1,00 , alle 0,75 —0,88 , junge kleine 0,30 - 0,75 . Hühner .
alte , per Stück 1,50 —2, 00, alte , IIa 1,00 —1,30 , junge , per Stück 0,70 —1,00 .
Tauben , junge , per Stück 0,25 —0,52 , alte 0,20 —0,25 . Eule », junge per Stück
1,50 —3,25 , alte per Stück 0,00 . Hamburger , junge , per Stück 2,30 .
Gänse , la per Pfund 0,48 —0,58 , IIa 0,40 —0,47 , la per Stück
2,75 —3,80 , IIa 1,50 - 2,50 . PoulctS per Stück 0,30 - 1,25 , do. klein 0 . 35 —0,70 .
Hechte per 100 Psd . 72 - 93 . Zander 0. 00, ' Aland 0,00 , Schleie 133 —104 .
Bleie 0,00 . Aale , groß 99 —102 , mittel 86, klein - mittel 82 —87 , unsort . 56 —73 .
Plötzen 0,00 , Karpseu , unsortiert 0,00 . Barse , matt 0,00 . Bleissschc 0,00 .
Karauschen 73 —73 . Wels 0,00 . Bunte Fische 43 —03, matt 0,00 . Amerikanischer
Lachs I neuer per 100 Psd . 110 —130 , do. II neuer 30 —100 ,
do. III »eucr 75. Seelachs 15 —20 . Flundern , poinm , I, per Schock 9,
do. pomm . II 2—3, ' Kieler , Stiege la 4 —6 , do. mittel ver
Kiste 2 —3 , do, klein per Kiste 0,00 . Bücklinge , per Wall . Kieler 3 —4 ,
Stralsunder 3—4,50 . Aale , groß per Psd . 1,10 —1,50 , »nittelgroß 0,80 —1,00 ,
klein 0,50 —0,00 . Heringe per Schock 4 —5 . Schellfische Kiste 3—4,50 ,
do. ' / , Kiste 2, Kabltau , per 100 Psd . 15 —20 . Heilbutt 25. Sardellen , 1302cr
per «Nker 30. 1304cr 30. 1305cr 85, ISOOer 70. Schottische Vollhermge
1905 0,00 , largo 40 - 44 , lull . 36 - 38 , med . 35 —42 , deutsche 37 —44 .
Heringe , neue MatjeS , per To. 00 —120 . Hummern , Ha , 100 Psd . 0,00 .
Krebse , per Schock, große 0,00 , mittel 0,00 , kleine 0,00 , unsortiert
0,00 . Galizier , groß 0,00 . Eier , Land - , per Schock 4,20 —4,40 . Butter
per 100 Psd . la 124 - 120 . IIa 118 - 120 . Illa 112 - 110 , nbjallende 95 - 110 .
Saure Gurken Schock 3,50 —4,00 , Pjcsscrgurkcil 3,50 —4,00 . Kartoffeln per
100 Psd . Dabersche 2—2,25 , Roscu 1,50 —1,75 , neue nmdc 1,75 —2. 00 , neue blaue
2,00 —2,25 . Spinat p. 100 Psd . 10 —12 . Karotten p. Schockbund 1,50 —2,50 .
Sellerie , hiesige , p. Schock 1,50 —0,00 . Zwiebeln lOOPsd . 2,75 —3,00 . Petersilie ,
grün , Schockbd . 1,00. Kohlrabi p. Schock 0,50 —1,00 . Rettig , bahr . , p. Schock 2,40
bis 4,80 . Radieschen P. Schock - Bd. 0,00 —0,80 . Salat , p. Schock 1,50 —2,00 .
Bohnen , grüne , per 100 Psund 10 —20 . Wachsbobncu 10 —18 . Schoten
per 100 Psd . 15 —20 . Pscfferlinge per 100 Psd . 18 —22. Mohrrüben per 100 Pfi ».
3 —4. TeIlo »ver Rüben per lOOPsd . 12. Blumenkohl per Mandel 1—2,50 . Wirsing¬
kohl ver Schock 4,00 - 8,00 . Rolkohl p. Schock 3,00 - 9,00 . Weißkohl p. Schock 2,00
bis 5,00 . Steinpilze p. 100 Psd . 30 —40 . Gurken , Zcrbstcr , Schock 0,00 —0,00 ,
do. Einlege - , Schock 1,50 —2,00 , do, Rolhcnbg . 1. 50 —3,00 , do. Liegnitzcr2,50 —3,00 .
do. Einlege - ( Senf - ) 10 —18 . Kohlrüben , Schock 3—5,50 . Tomaten , hiesige
100 Psd . 3 —0 . Kürbis 2 —5 . Birnen , ital . per lOOPsd . 0,00 , hiesige 3 —20, Tiroler
20 —35 , böhmiiche 4 —10, Rettig - 3 —0. Acpsel , Ungar . , PcrlOOPsd . 0 —11 , ital .
0,00 , hiesige 2 —9 , Oiraveiislciner 0 —20 , Tiroler 15 —24 . Prcitzelbecrcn
0,00 , schwedische 20 —21 . Blaubeeren per 100 Psd . 13 —18 . Pflamnen , ital .
runde dunkle per lOO Psd . 0,00 , ungarische 0,00 , hiesige 2 —4 ,
Ncineclauden 0,00 , Serben 10 —13 , Badeuscr 0,00 , Böhmische 2 —11 .
Zitronen , Mcssina 300 Stück 20,00 - 35,00 , 300 Stück 18 . 00 - 24 . 00 ,
200 Stück 0,00 , 420 Stück . ' klein 12 —15 . Pfirsiche , Werderschc per .
100 Psd . 10 —40 , französische 0,00 , italienische I Kiste 0,00 , do. II Kiste 0,00 ,
do. M. Ktfte 0,00 , do. in Körben per 100 Pjd . 30 - 43 .



Stangenspargel III

Vi Dose 78 , ' /i Dos « 45 Pf.

Stangenspargel II

Vi Dose 1. 20 , Va Dose 65 Pf.

Stangenspargel extra stark

Vi Dose 1 . 60 , Va Dose 85 Pf.

Abschnittspargei
V, Dose 38 , Va Dose 24 Pf.

Bruchspargel ohne Köpfe

Vi Dose D8, VaDose 34 Pf.

Bruchspargel
Vi Dose 70 , VaDose 40 Pf.

Stangenspargel
Kaiserschoten

Bruchspargel I

V, Dose 80 , Va Dose 45 Pf.

Bruchspargel extra stark

V, Dose 1. 20 , VaDose 65 Pf.

Biesenbruchspargel
Vi Dose 1 . 35 , Va Dose 73 Pf.

Kaiserschoten extra fem

Vi Dose 1. 25 , VaDose 68 Pf.

Junge Schoten extra fein

Vi Dose 90 , Va Dose 50 Pf.

Junge Schoten I

Vi Dose 80 , VaDose 45 Pf .

I Vi Dose 1 . 35 . Vo Dose " 73 rk .

60 pf .

Junge Schoten II

Vi Dose 50 , VfDoie 32 Pt .

Junge Schoten III V. Dose 48 Pf.

Junge Schoten IV v . Doee 38 pt

Pfefferlinge d' os « 50 , &>s, 30 pf .

Rote Rüben &>, . 35 , Üw 23 pf .

Haricots verts fin

Vi Dose 7 0 Pf. , Va Dose 40 Pf

Morcheln I v, d. 1. 30 , Va v. 70 Pf.

Morcheln II üo*, 1 . 1 0, 60 pr .

Champignons I d' . 1 . 60 , b; 90 pf .

Vi Dose 1 . 35 , V, Dose

Vi Dose 1. 10, Vz Dose

[ Broch - u . Schneidebohnen - v , � 65 , iv , fe 40 , v . kg 25 pf .

Berantttcttüc�er iKcCafteui : H- ns Weber , Berlin , gut den Zpeseraeenleil vernmw . : U . Gl »lte , Berlin . Druck u. Berlagi Borwart » « uchdrintue , u. Verlagsanstalt Paul Singer it «o. . verlin SV. V"

Weintrauben Kiste

ca . 8 Pfund 1. 30 m . | Tiroler Aepfel Pfund

Alleinverkauf der /Tr ff n n

Schokoladenfabrikate von 1 Outäf * KjO * ? D £ PTl +

Italienische Makkaroni

stark und fein , leicht gefärbt Pfd . 40 Pf.

Schnittnudeln ungefärbt Pfd . 40 Pf .

Schnittnudeln Mdt Pfd . 36 pf.

Bandnudeln ungeiärbt Pfd . 40 pr.

Fadennudeln �bt PM. 40 pr .

Nudelgraupen ea . ipfd . - pak . 38 pc

Fa9onnudeln ca . i pid . - pak . 38 pf .

Nudelhörnchen ca . ipfd . pak . 38 pf .

Java - Reis rid . 25 , 30 , 38 pr .

Rangoon - Reis Pfd . 1 6 , 20 pf .

Globus - Hafermehl

Va Pfd . - Paeket 20 Pf. , Vi Pfd Packet 38 Pf.

Globus - Grünkernmehl

V, Prd . . Packet 30 pf. , V, Pfd . Packet 5 5 Pf.

Neue Hülsenfrüchte :

Viktoria - Erbsen pfd . 1 8 pf .

Grüne Erbsen Pfd . 1 5 pf .

Grosse Linsen pfd . 45 pr .

Mittel Linsen Pfd . 38 pr .

Kleine Bohnen Pfd . 1 6 pr .

Globus - Tapioka �. 5� 45 pr .

Globus - Suppentafeln ;

Kartoffel - , Reis - , Grünkern - , Erbsen - , gelb und
grQn , Linsen - , Tap. - Julienne - , Reis - Julienne - ,
Bohnen - , Gersten - , Gries - , Hafergrlltz - , » aus
macber - , Körbel - , Rumford - u. Sago - -t C
Suppe Tafel I O PL

Globus - Suppentafeln ;
Julienne�ouiUoo >,Tapioca - BouiUon . , Moeturtle -
Krebs - , Curry - , Prühlinge - , Ocheensehweif - ,
Pilx - , Potage a la Reine - , Tomaten -
und Wildpret - Suppe Tafel fcH " Pf.

Erbswurst SJ' a�. nk. n 28 pr .

inkl . Flasche

Moselwein v . pt

Obermoseler 55 pr .

1904er Wormeldinger 65 Pf.

1902 " Trittenheimer 80 pe

1903 " Reil . Sorentberger iMk .

1904 " Lieserer l . iOMk .

Rheinwein v . pl

1903 " Alsheimer 70 pf .

1903 " Lorcher 95 pr .

1901 " Niersteiner l . iOMk .

1901 " Rüdesheimer 1 . 20Mk .

1902 " Hochheimer I . somk .

Bordeauxwein v . n

1901 " Pauillac 80 pc

1900 " St . Vivien 95 pc

1902 " Crü Privera 1 « k .

1 901 " Chat . La T our Carnet 1 . 20

1900 " Grand Poujeaux 1 . 40Mk .

Souchong - Melange

Qualität I Pfd . 1 . 20 Mk .

Qualität II Pfd . 1 60 Mk .

Qualität III Pfd . 2 . 40 Mk .

Qualität IV Pfd . 3 . 20 Mk .

Qualität V Pfd . 4 Mk ,

Kongo - Tee

Qualität I Pfd . 2 . 20 Mk .

Qualität II Pfd . 2 . 80 Mk .

Qualität III Pfd . 4 Mk .

Ceylon - Melange
Pfd . 3 Mk ,

Pecco - Melange
Pfd . 4 . 80 Mk .

Cervelatwurst

in Rinddarm Pfd . 1 . 30 Mk.

Salami

in Rinddarm Pfd . 1 . 30 Mk.

Plockwurst

Pfund 1 20 Mk.

Gänsebrust

( Spickgans ) Pfd . 1 . 50 Mk.

Saure Kirschen ohne steine

V, Dose 95 Pf. VsDose 53 PC

Saure Kirschen mit steinen

V, Dose 65 Pf. , Vi Dose 33 Pf.

Kaiserkirschen ohne steine

Vi Dose 1 Mk. , V. Dose 55 Pf.

Oelsardinen

La Rose v . Dose 32 pi .

Ol Sardinen Spezialmarke ■/<Dose 65 Pf.

Erdbeeren natureit

V, Dose 98 Pf. , Vi Dose 5 5 PC

Erdbeeren in Eucker

' /, Dose 1 . 40 , ' / «Dose 75 PC

Stachelbeeren

V, Doee 65. Pf . , V. Dose 38 Pf.

Pflaumen v. r »- . . 45 pc

Marke Martell

Vi Dose 45 PC, Vi Dose 1 ,25 , Vi Dose 2 . 20

Gebrannter

Kaffee

Mischung I 83 Pf .

Mischung II 95 Pf .

Mischung III 1 . 10 Mk.

Mischung IV 1 . 35 Mk.

Mischung V 1 . 50 Mk.

Mischung VI 1 70 Mk.

Mierhimo - VII 1 . 90 Mk.

Dunstfrüchte

KirSChen ohne Steinen Glae 72 PC

Himbeeren a « . 90pc

Marke „ Amieux Fröres "

V. Dose 90 PC, V. Dose 1 . 50 Mk.

Stachelbeeren , Johannisbeeren ,
Kirschen mit Steinen , RR
Heidelbeeren , Birnen Glas 0 \ J Pf .

Dunstfrüchte in Zucker
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Vom „ sparenden Charlottenburg " .
Wie bei der Berliner haben auch bei der Charlotten -

Bürget Sparkasse die Einlagen in den letzten Jahren von

Jahr zu Jahr zugenommen und recht ansehnliche Summen

erreicht . Während im Jahre 1896 die Einlagen 3 015 336
Mark betrugen , beliefen sie sich im Jahre 1905 auf
ill 372 508 M. und in den ersten sechs Monaten 1906 auf
,7 066 368 M. Gewiß sehr bedeutende und schnell wachsende
Summen ! Aber wenn der Vertreter des Magistrats gegen -
über den Anträgen auf Gewährung einer Teuerungszulage
an die unteren städtischen Beamten und Arbeiter auf diese
Millionen hinweist , die doch hauptsächlich von den kleinen
Leuten bei der Sparkasse eingezahlt seien , und daß man des -

halb bei uns von einem Notstande nicht sprechen und Teue -
rungszulagen nicht verlangen könne , so übersieht oder ver -
gißt der Magistratsvertreter dabei nur die gleichzeitig ver -
langten Rückzahlungen zu erwähnen . Diese beliefen sich im
Jahre 1896 auf 1 481 956 M. , im Jahre - 1905 aber auf
7 637 605 M. und im ersten Halbjahr 1906 auf 4 763 543
Mark . Man sieht , die verlangten Rückzahlungen sind , wie in
Berlin , in einer weit stärkeren Progression gestiegen , als die

Einlagen , und wenn sie auch noch lange nicht die Höhe der
Einlagen erreichten , so ist der Unterschied doch immer kleiner
geworden , und zwar von Jahr zu Jahr . Das ist die Rückseite
der Medaille . Nach den Angaben der Monatsberichte des
statistischen Amtes der Stadt Charlottenburg betrugen die in
den 10 Jahren von 1896 bis 1905 verlangten Rückzahlungen
folgende Prozentsätze der gleichzeitig gemachten Einlagen :
49,4 , 54,9 , 52,3 . 59,1 , 66,5 , 60,7 , 59,3 , 63,8 , 64,3 und

67,1 Proz . und für die ersten sechs Monate des Jahres 1906

67,4 Proz . Ihre Proportion zu den Einlagen ist also fast

regelmäßig von Jahr zu Jahr gestiegen , und während vor
10 Jahren die verlangten Rückzahlungen noch nicht die

Hälfte der Einzahlungen betrugen , betrugen sie seit
' 1905

mehr als Zweidrittel der letzteren . Das läßt sich doch nur

dahin erklären , daß wohl nach wie vor noch so viel wie mög -
lich Einzahlungen bei der Sparkasse gemacht werden , daß
aber viele Sparer durch nüßliche Verhältnisse bald wieder

gezwungen sind , die gemachten Einlagen wieder zurückzu -
ziehen , und zwar , wie wir gesehen haben , in einem von Jahr
zu Jahr steigenden Maße .

Daß überdies die Einlagen bei der Sparkasse gar keinen

Maßstab für die günstige oder ungimstige Lage der Bevölke -

rung oder einzelner Schichten derselben geben können , ergibt
sich schon daraus , daß viele Einlagen bei der Sparkasse offen -
bar gar nicht von Sparern gemacht werden , sondern von
kleinen Kapitalisten usw . , denen die Börseneffekten zu unsicher

sind , als Kapitalsanlaget so wohl alle Einlagen über 2000

Mark , und gerade diese haben in letzter Zeit besonders zu -
genommen .

Auch kann gar nicht festgestellt werden und ist wohl
auch nicht versucht worden festzustellen , in welchem Verhält -
nisse sich die verschiedenen Bevölkerungsklassen bei den Ein -

lagen in die Sparkassen beteiligten und von welchen die

Rückzahlungen verlangt worden sind . Man sagt wohl , die

Zahl der kleinen Sparer rekrutiere sich doch fast nur aus
der unbemittelten arbeitenden Bevölkerung . Aber auch bei
vielen Bessersituierten ist es Sitte , ihren Töchtern bei der

Einsegnung oder bei ähnlichen Gelegenheiten ein Sparkassen -
buch über 5 oder 10 M. zu schenken . So hat in mancher

wohlsituierten kinderreichen Familie jedes Kind sein Spar »
kassenbuch mit einem kleinen Betrage , aber in sehr vielen

Arbeiterfamilien hat keins ein solches . Tie Zahl der Spar -

kassenbücher betrug Ende 1905 69 356,�also etwa 72 Proz . '
der Bevölkerung haben überhaupt kein Sparkassenbuch . Die

Summe der Steuerrückstände , die Höhe des Pferdefleisch -
konsums , die Zahl der Leihhausversetzungen , die der Ein -

gaben an das Armenamt und eine genaue Morbilitäts -

statisiik , die wir aber nicht haben , das wären eher Momente .

die das Vorhandensein oder Fehlen eines Notstandes , und
seine Stärke erweisen könnten .

! rvlt «er » ,iaSüderN «bt t >oi » 12 . September 1906 , morqen » » Ith ».
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Franks . a . M.
M buchen
Wien

Wetter - Prognose für Donnerstag , den 13 . September 1906 .
Vorwiegend heiter und trocken , nachts noch kühl , am Tage wärmer

bei schwachen südöstlichen Winden .
Berliner Weiterbureau .

Wasserstand am 12. September . Elbe bei Russig — Meter , bei
Dresden — 1,9S Meter , bei Magdeburg -| - 0,56 Meter . — U n st r u t bei
Strautzsurt — Meter . — Oder bei Ratibor -s- 0,98 Meter . — Neiße -
mündung -s- 1,06 Meter . — Oder bei Brieg + 1,44 Meter . — Oder
bei Breslau Unterpegel — 1,78 Meter .

Für de » Iiitintl der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Vnbliknm gegenüber keinerlei

Beranttuortnng .

Theater .
Donnerstag , 13. September .

Anfang VI , Uhr .
Opernhaus . LaTraviata . ( Violetia . )
Schauspielhans . Goldfische .
Neues Operntheater . Geschloffen .
Deutsches . Der Kausmann von

Venedig .
Westen . Der Opcrnball .
Lsrtzing . Zar und Zimmsrmann .

Ansang 8 Uhr .
Lesstng . Fuhrmann Henschel .
Berliner . Sherlock Holmes .
Schiller O. tWaliner - Theater . )

Frau Inger von Oestrot .
Schiller JJ . ( Friedrich Wilhelm -

ftädtisches - Thealer ) . HasemannS
Töchter .

Neues . Der bürgerliche Edelmann .
Der Stammgast .

ttomische Oper . Hofsmanns Er -
Zählungen .

Residenz . Die Höhle des Löwen .
Drianon . Die Notbrücke .
Lustspielhaus . Spatzenliebe .
Zentral . Die Fledermaus .
« leineS . Ein idealer Gatte .
Karl Weist . Adele .
Deutsch - Amerikanisches . Im

wilden Westen .
Dhalia . Wenn die Bombe platztl
Luisen . Ein Kind des Glücks .
Walhalla . Spezialitäten .
Metropol . Aus ins Metropol .
Apollo . Berlin im Omnibus . Spe -

zioliiSten .
Kasino . Alexander der Große .
Uolies Kaprice . Der General -

Konsul Sünden der Väter .
Wintergarten . Spezialitäten .
Paffage . Spezialitäten .
Retchshallen . Stettiner Sänger .
Ilrania . Danbrnstraste 46/49 .

Abends 8 Uhr : Der jüngste AuS -
bruch des Vesuvs .

Sternwarte , Jnvalidenstr . 67/62 .
roreUnanet « onn »

Berliner Theater .
Heute und folgende Tage :

Hkerlock Holmes .
Ansang 8 Uhr .

_ _

Neues Theatep .
Abends 8 Uhr :

Der bürgerliche Edelmann .

Der Stammgast .
t:ertag

: Eine . — Der Stammgast .
onnabend : Frost im Frühling .

Sonntag : Eine . — Oer Stammgast .

Kleines Theater .
Abends 8 Uhr zum 77. Male :

Ein idealer Gatte .
Freitag , Sonnabend : Ein idealer

Gatte .
Sonntag nachm . 3 Uhr : Nachtasyl

Abends 8 Uhr : Ein Idealer Gatte .

Keniisehe Oper.
Heute abend 8 Uhr :

Freitag : Figaros Hochzeit .
Sonnabend ; Heffmanns Erzählungen .

* lortzing -Theater*
M Bellealliancestr . 7/8 . M

Donnerstag , den 13. Sept . , 7,/t Uhr ;

Zar und Zimmermann .
Abonnements gültig .

Morgen , Freitag :
10 er Troubadonr .

Sonnabend , 15. Sept . , nachm .
3 Uhr , bei sehr kl . Pr . 1. Schüler -
Klassikervorst . : Nathan der Weise .

Schiller
Schiller - Thealer 0. ( Wallner - Tbeater ) .
Donnerstag , abends8Uhr :

Frau Inger von Oestrot .
Schauspiel in 5 Auszügen von

Henrik Ibsen .
Deutsch von Wilhelm Lange .

Freitag , abends 8 Uhr :
Da « I - nnipengcsindel .

Sonnabend , abends 8 U b r :
Frau Inger von Oentrot .

Theater .
Schiller - Theater N. ( Friedr . - Wilh . Th. )
DonnerStag,abe » dS8Uhr :

Hanemanni . Töchter .
VolkSstück in 4 Akten v. A. L' Arronge .

Freitag , abends 8 Uhr :
Jugendliebe .

Hieraus : Die Dienstboten .

Sonnabend , abends 8 Uhr :
Hasemanns Töchter .

Jreie Volksbühne.
5 . nnd 6 . Abteilang

! Sonntag , den IB . September , 3 Uhr nachmittags im |
Berliner Theater , Ludwig Anzengruber :

Die IKreuzelscbreiber .
Bauernkomödie in 5 Bildern . Artistische Leitung : A. Steinert .

II . Serie : Im BTenen Schansplelhanae :

William Shakespeare ;

Romantisches Schauspiel in fünf Aufzügen .

Sonntag , den Sl . Oktober , Premlere :

8 . /0 . Abtellnng .
Dann folgen : 10. /11 . , 12. / 13. , 14. ( 15. , 16 ,17 . , 18. , 1 , 2. 13. , 1

, 4. /5 , 6. 17. Abteilung .
i Artistische Leitung : Direktor Alfred Halm . — —

Dirigenten : Hofkapellmeister Prill und Karl Vach ,

Sonnabend , den B. Oktober , abends S' /i Uhr :

' l7o Kunst - Hbcnd im Rathause .

Henrik Ibsen

vÄ " a Frau Uli Braun .
Lieder von Grieg , gesungen von Frl . EiSfl Düllt .

Pianist . . . Kapellmeister ÖcHrkC .

II ah m UWooliMolMm können sieb noch in allen

Heue Mitglieder Zahlstellen melden .

Die neuen Mltglledakarten der alten Hlt -

glieder müssen aus den Zahlatellen abgeholt werden , da sie

sonst an neue Mitglieder weiter vergeben werden .

gM - Die Mitglieder werden ersucht , die laut Beschluß
der Juli - Generalversammlung verbreiteten Flugblätter be - (
treffend das Freie Knnsthelm aus den Zahlstellen
abzuholen und zu verbreiten und die Antwortkarten aus - I

gefüllt in den Zahlstellen abzugeben .

229/14 Der Yoratand . I. V. : G. Winkler .

XII. Saison Zirkus Busch XII. Saison

Sonnabend , den 15 . September 1906 :|
GalasPremiere

Bisher noch

nie gezeigt ! Wilde Tigergruppe
Bisher noch

nie gezeigt !

im Ringkampf mit dem

Dompteur Rerrn Cd . Peters 1

Völlig neue Dressuren der Herren Georg Barckhardt - 1
Foottlt und Ernst Schninann sowie das neu engagierte I

Künstler - und Künstlerinnen - Personal . 153/8
Droico dar Dlilia > Logensitz 5 M. , Parkett 3 M. , Balkon 2 M. ,
rreise 08r riaize . t . Platzl,50M . , 2 . PlatzlH . , Galerie 50 Pf .

Die Zirkuskassen sind täglich von 10 Uhr an geöffnet .
Billetts sind ferner zu haben beim Invalidendank , Unter den
Linden 24, und in der Billettabteilung des Warenhauses |
A. Wertheim , Leipzigerstr . 132/133 .

Urania .
Wissenschaftliches Theater .

Heule im' Theater 8 Uhr :

Der jüngste Ausbruch

des Vesuvs .

OOIOCISCHER

GARTEN
Täglich ab nachmittags 6 Uhr :

( irokes

Eintritt 1 SB. , v. 6 Uhr ab 50 Ps.
Kinder unter 10 Jahren die Hülste .

Zentral - Theater .
( Operette ) . 8 Uhr :

Die Fledermaus .
Freitag : CeochlooBen . _

Luisen - Theater
Relchenbcrgerftr . 34 .

Heute :

tili Kind des Glücks.
Ansang 8 Uhr .

Freitag : Eine Nacht in Berlin .
Sonnabend : Ein Kind des Glücks .
Sonntag nachm . : Romeo und Julia .

Abends : Ein Kind des Glücks .

�. us�spivlksus .
Täglich :

fg8 . Spatzenliebe .

Metropol - Theater
Henry Bender . Josef Qiampietro .

Fritz Massary .

Große Jahrasrevne mit Gesang u.
Tanz in 9 Bildern v. Jnl . Freund .

Musik von Viktor Hollaender .
Anfang 8 Uhr .

Rauchen überall gestattet .

m

845 Der Affe als Jockey.
Origlnal - Dreffur - Akt .

I ' ke Selcloms
plastische Darstellungen .

1 Dame und 3 Herren .
io « hr : - » g mh 10 Uhr :

Berlin im Omnibus .
Erste Nachmittagsvorst . Sonntag ,

den 30. September , nachm . S' l , Uhr .

Deutsch - Amerikanisches
THEATER , Köpenickerstr . 67- 68.
Jeden Abend 8 Uhr : Gastspiel

Adolf Philipps :

Jm wilden westen .
Sonntag nachm . 3 Uhr halbe

Preise : ,Jlebern groBen Teich . "

Rtfideitz -Thkickr.
Direktion Richard Alexander .

Heute bis Freitag Ansang 8 Uhr :

Die Höhle des Löwen.
Schwank in 3 Akten v. M. Hennequin

und P. Bilhaud .
Gaston Chalindrey : Rich. Mexander .

Sonnabend , den 16. September ,
zum erstenmal : Triplepatte .

Carl Veiß - Theater .
Gr . Frnnksurterstr . 132.

Letzte Woche abends 8 Uhr :

Adele ,
Freitag , den 14. Sept . : Benefiz sür

Herrn S t ü n k e l.
Im Garten :

Spezialitäten - Vorstellung .
_ Ansang 6 Uhr .

W. Noacks Theater .
Direktion : Roh. Dill . Brunnenstr . 16.

Heute : Geachloasen .
Sonnabend , den 15. September er. :
Eröffnung der Winter - Spielzeit !

T�fltl Dill
L/Ull vCadl . in der Titelrolle .

Billetts zu dieser Vorstellung sind
täglich von 11 Uhr ab im Theater zu
haben .

Trianon - Theater .
Heute und folgende Tage Ans. 8 Uhr

Die Notbrücke .
Freitag z. erstenmal : GerHatistrsiind .

ftixdorfer Theater
Bergsfr . 147. Leitung : Julius Türk .

Mittwoch , de » 19 . September er .

Beginn der Volksvorstellungen
Sonntag , den 7. Oktober .

Zirkus Schumann .
7 - 8 Uhr abends :Sonnabend , 15 . September ,

Gala - —

Eröflimii gs - V ors tel Inn g .
Hr . Hendrlchsen mit seinen

12 KönigsaTigern
direkt aus Amerika .

Direktor Alb. Schumann mit seinen neuen Schul - u. Freiheitspferden .
Schulreiter Mr. Guichinelt , 1 Sämtüche neu

einziger Schüler vom Altmeister I „. .
M. James Fillis .

_
| engagierten Kunstler .

Kassa ist geöffnet von 10 Uhr vormittags an ununterbrochen .

( Sonntag , den IB . September 100B :

2 große Vorstellungen 2 " WU

_ Nachmittags ' ( ,4 Uhr und abends ' / , 8 Uhr .
_ 165/3 '

fliez ' Spezialitäten - Theater .
*

Landsberger Allee « 6 79 ( Ringbahnstation ) .

Oh schön! Ab I . September täglich : (](] Rjpl
neues sensationelles Programm .

KafTcekücIie . Volksbelnstigniigcn aller Art . ,
S nsang 4 Uhr . Entree 30 Ps. Jed . Erwachsene 1 Kind unter 10 Jahren sreii

Bemliard Rose- Theater
Gesundbrunnen , Badstratze 58.

Heute : Geschlossen .
Nächste Borstellnng

Sonntag , den 16. September 1906.

Montag , den 17. September :
Eröffnung der Winter - Saison .

Die relegiertell Ztudenten .
Lustspiel in 4 Auszügen von Benedir - .

Die Verteilung der Abonnements -
Plätze hat begonnen und können die
Abonnemcntskarten im Thcaterburcau
von 10 —1 Uhr abgeholt werden .

Stadt - Theater Moabit
Alt - Moabit 47/49 .

Heute Donnerstag , 13. September :
Letzte Wochentagsvorstellung der

Soiiünersaison : Die Meiste Dame .
Posse mit Gesang von O. Richter .

Außerdem :
Die großartigen Spezialitäten .

Julius Wilrns , Charakterkomiker .
Mr. Robin , Handstandkünstler .
Florus Raponet , Kunstpsciser .
Mlle. Thara , Handschattensilhuette .

Sevlllo nnd Plfo ,
eine Szene im Kriegshase ».

Im Saale : Gr . Ball . Ans. 5 Uhr .

k�olies Caprice
Linienstr . 132, Ecke d. FriedrichstraBe .

Zum 13. Male :

Der Generalkonsul und
Die Sünden der Tüter .

Anfang 8 Uhr.
Vorverkauf b. Wertheim u. an

der Theaterkasse 10 —2 Uhr .

Frdbels Allerlei - Thealer
Schönhauser Allee 148.

Schlnst der Tommer -
Spielzeit .

Abschieds - Vorstellung
deSgcs . erfolgt . Künstlerpersonales .

SHT * Groster Freitanz , m
Anfang 4' , - Ubr . X Eintritt 3 « Ps.

Ehren - und Vorzugskartcn gültig .

Kasino - Theater
Lothringerstr . 37. Täglich 8 Uhr

Alexander der Große

von Emil Thomas und Adoll Selig.
Borher . das Eröffnungsprogramm .

Sonntag nachm . 4 Uhr : Muttama
Bonlvard .

Theater .
Badstr . 8 ( Behm - u. Bcllermannslr . )

Täglich :

UmH, Theater u. Spezialitäten.
Das neue September - Programm .
Gohr . Marcani , Henry Sago , Monte
Christo , der Reisenschlllpser ; Kascha

Rusalka .

' s Sieserle .
Liederspicl in 1 Akt von I . Kneiff .

* * * * * * *

le sollen wir

unlrc Minder

ohne f rilflel

erziehen ?

0Bon 3 . Borchardt irri

Preis 30 PfrnniH ISJ
Der Verfasser geh » 00 » dem »«dank «, »
aus , daß da « Prügeln in de» Schule ,u
verwerfen fei, daß ader auch da « Prügels
der Kinder (in fimtfc für die körperliche
und geistige Enttvickelung de « Kinde »
verderblich ist . Er gibt vielfach - An-
regungen , wie die Eltern ihr « Kindel

ohne Prügel erziehen könnm .

Vuchhsndlung VowStts
Berlin SO. 68 .

\



6 . Wahlkreis .
den 16 , September 1906 , abends 6 Uhr , im K olberger Salon

<B. Raube ) , Kolbergerstr . » 3 :

vvffvnKI . Versammlung
- kür Männer und Frauen «

TageS - Ordnung : 1. « oettöfl bcd ©ettoffcii Hans Block über : „ rnscre Kolonlal -

polltlk� . 2. Diskussion . — Zu zahlreichem Besuch ladet ein Der Einberufer .

Nach der Versammlung : Vcmütllckcs Helsa in mens ein . _ 243,15

ftcMung i pj jesenleser ! flch * >" * a 1

Freitag , den 14 . September 1906 , abends 8' / « Uhr :

Oeffentliche Uersammlung
der Llicfciileger und Siilssarbtiter Acrliiis mid Umzegeiid

im Neuen Klubhause , Kommandantenstrahe 7S .

TageS - Ordnung !

1. Inwieweit ist dem Beschluß der letzten öffentlichen Bersammlung Rechnung getragen
worden ? 2. Diskussion . IMF * Organisatlonsbach legitimiert . " WW 127/4

Ter Einbernfer : H . Hnfalil .

e olosseum
Hresclenerstr . 97 .

IC erstklassige IC
■ * * Wpezilalitilteii

Täelich : Konzert - n . Volks -

Kabarett .
( Ohne Woinzwang . )

1

ReichshaElen .
Töglich :

Stettinev

Sänger
Slnsang

Wochentags
8, Sonntags

7 Uhr .

alba Iis
Variete - Theater

Weinbergsweg 19/20
am Roscntbaler Tor .

Das erstklassige Spezialitäten -
Programm . — Chevalier Thorn

„ Im Traumlamle " .
Adele Marow . Soubr . ■Diva .

Hauser , Humorist . SGermanias .
Damenenshmble . 4 Georgettys ,
Gymnastiker . Verdier , Piston -
virtuosin . Rigolettos , Gymnast ,
Pauli , Soubrette . Almatlo , ikar .
Spiele . Honeysuekles , Jongleure .
Parney u. Jenkins , Exzentriker .
Vitascope . — Anfang 8 Uhr .

Rauchen gestattet .

Palast . Theater ,
Burgstr . 24, 2 ! ' J' . v. Bahnhot Börse .

Heute ' /jS Uhr . Unlrcc 50 Pf .

Das Rlesfifl-Sgpleniljer-PropiiiüL
Vendaro , Dressur - Akt . The Oaymlers ,
Akrobaten . Carmanelli Duo. Franz
Gores . Mandlta . Saiero Leopard .

Slee and Shee
Jotoic

8 erstkl . Nummeru . 8
Dazu :

Der SoiliinfrMiant .
Schwank vom M. Neichardt .

Kastanien - Allee 7/9.
Täglich ! g

' ZmschettHmtittlu . Erdell
Großes AuSstattungsstülk .
Tk « tlircv ! >zpoons ,

Jongleur - Pantomime .
In der Küche .

Spezialltiitcn . X Ball .
! Ans. 4' / , Uhr . Eintritt 40 Pj .

Numerierter Platz 50 PI .

8»N880Uej. s�raöe' 4"
Direktion V/iiheim Reimer .
Sonnig . , Montg . Donnerst .

Hoüinaiins Nortirt. Sänger
und Tanzkränzche » .

Neu Der Nachtwächter .
Posse .

Tante HopfenratS Erben .
Lustspiel .

Sonnt . Beg . 5, Wochent . 8 U.

Mette Freie Volksbühne.
Die Kunft dem Volke !

Die Neue Freie Volksbühne hat mit Beginn dieser Spielzeit ihr t7 . Tereln�Jakp
angetreten . Zur Veranschauliohung des Wachstums dos Vereins innerhalb der letzton sechs
Jahre dienen die folgenden Zahlen :. . . . . . .. . . . . .

. . . . . . . .
900 =

1700 =
2600 —
4300 =
6000 =

Spiels ahr 1900/01 ; Mitgliederzahl
Spiels ahr 1901/02 ; Mitgliederzahl
Spieliahr 1902/03 > ' "

Spieljahr 1903/04 :
Spieljahr 1904/05 :

1 Abt .
2 Abt .
3 Abt .
5 Abt .
7 Abt .

( Jahreshaushalt : 10 021,00 M. )
24 108,00 M. )

- - - - - - - -
/

gllc

33 123,00 M. )
58 247,00 M. )
80 998 . 00 M. )

156 400,00 M. )
die Mitgliederanmeldungen so zahlreich
Abteilungen mit rund liSOOO Stlt -

Mitgliederzahl
Mitgliodorzabl
Mitgliederzahl

Spieljahr 1905/06 : Mitgliederzahl 10200 == 12 Abt .
Für das soeben begonnene Spieljahr sind

gangen , daB der Verein zurzeit bereits 14
lei stark ist .

Dieses rasche Wachsen des Vereins spricht deutlich dafür , daß sein Programmzweck ,
der arbeitenden Bevölkerungsklasse den Genuß dramatischer Kunstwerke in möglichst guter
Darbietung zu niedrigen Preisen zu ermöglichen , einem immer stärkeren Bedürfnis weiterer
Volkskreise nach künstlerischer Unterhaltung und Erhebung entspricht .

Um diesem unerwartet raschen Zuwachs Rechnung zu tragen , hat der Verein
ein fünfte » Thentep , nämlich das am 1. Januar 1907 zu eröffnende , neuerbaute
Schlllcr - Theatep Charlottenbnrg zu einer Serie Vereinsvorstellungen gepachtet
und sind Vorkehrungen dahin getroffen , daß die Zahl der Abteilungen auf 16, die der Mit¬
glieder auf 14000 steigen kann .

Zu den Topstellangen de » SpiGljcilll *OS 190607 atehen

nnnmehp dem Vepcln folgende Theatep zur Verfügung :

Deutsches Theater Neues Theater
Schumannstr . 13/14 . Schiffbauerdamm 4/5 .

SchillersTheater O . Schlller » Theater N .
Wallnertheaterstr . 35. Ohaussestr . 28.

SchiHeraTheater Charlottenburg ; �TÄ0130
Außerdem finden eine Anzahl Extpavorstellnngen im LvCSSlngJ - Theater ,

Friedrich Karl - Ufer 1, statt .

Konzerte , Chorwerke « Kunstabende
finden statt in der

Singakademie , Philharmonie , Kgl. Hochschule für Musik ,
Mozartsaal des neuen Schauspielhauses , Börgersaal des Rat¬

hauses und im großen Saale der Brauerei Friedrichshain .

Die Verelnsschrlft „ Neue Freie Volksbühne " , die belehrende und unter¬
haltende Artikel sowie alle Veroins - Bekanntmaohungen enthält , wird den Mitgliedern gratis
durch die Post zugesandt .

MitgIieder =Anmeldungen zur 15 . und 16 . Abteilung
werden an allen Zahls
betrügt 1 M „ « ler .

Xahlstellcn !

Salla, Weißonburgerstr . 60. R. Kannapke , Brunnenstr . 122. G. Blume , Chausseestr . 26.
Kleinau , Gerichtstr . 4. R. Kischkat , Graunstr . 12, II . M. Slrehlau , Oudenarderstr . 3, III .

H. Buhk , Malplaquetstr . 14. NO. : P. Schrolle , Landwehrstr . 3. M. Probst , Linicnstr . 8.
G. Pollack , Immanuelkirchs tr . 21. NW. ; H. Becker , Gotzkowskystr . 9. W. Wendscheck , Schiff¬
bauerdamm 6. E. Volkraann , Lehrterstr . 48a . S. : II . Bobsien , Kommandantenstr . 62. C. Biele¬
feld , Gräfestr . 35. J . Schindler , Neue Jakobstr . 8. SO. : A. Mielewsld , Naunynstr . 83. H. Kauf -
hold . Wrangelstr . 52, v. III . A. Straugfeld , Britzerstr . 24a . U. Stangenberg , Köpenickerstr . 20a .
8W : H. Landgraf , Bergmannsir . 101. J. Pech , Teltowerstr . 87. C. Martienzen , Bellealliance -
straße 7. C. Martienzen , Friedrichstr . 204. 0. : R. Tabert , Markusstr . 14. H. Hirsch , Littauer¬
straße 22, Hof III . A. Gorn , Boxhageners tr . 2. M. Gräbke , Früchts tr . 55. O. Eisholz ,
Schreinerstr . 56. L. Neiß , Wallnertheaterstr . 86. W. : E. Neumann , Joachimsthalerstr . 17.
C. Martienzen , Potsdamers tr . 43. C. : E. Neumann , Weinmeisterstr . 18. Charlottenburg :
E. Schäfer I, Schillers tr . 102. E. Schäfer II , Potsdamerstr . 5a. Friedenau : O. Danz , Kirch¬
straße 15, Stflg . III . Frledrichzhagen : W. Stegemann , Seestr . 107. Rixdorf : C. Heinrich ,
Münchenerstr . 19 Rummolsburg ; Fr . Rosen , Schillerstr , 3. Schöneberg : P. Arendt , Kolonnen¬
straße 43/44 . B. Spitts ! , Merseburgerstr . 5. Steglitz : Kl . Hielscher , Berlinickestr . 15. Wilmert -
dorf ; A. Gieseler , Gasteinerstr . 28, I. WeiSensee ; H. Karow , Königehausse 47c .

Die GeschüftaMtelle de » Verein » befindet » Ich Berlin MW. , Bremerstr . 59 ,
vorn II . Fernsprecher : Amt II, No. 4241 .

150/14 Der Vorastand . I Ä. : Heinrich Neft .

drojier 8rfolg des

gröünungs- progratntns .
Robert Stcldl . Humorist .
Das Erntelest , engl . Ballettszene .
Bonhair Gregory , Akrobat - Truppe .
Mia Werber , Sängerin .
Ida Füller , Fantasie - Tänzerin .
Chung Llng Soo, chin . Zauberkünstl
De Witt Bums und Torrance ,

amerikanische Exzentriks
Die Pissiutti , Reitakt .
Ferry Corwey , musikal . Clown .
Price n. Toledo , Kontorsionisten .
Der Biograph . _ _

Am Königsicr — Am Friedrichshain .
48. Scmmer - Saiscn .

Jeden Sonntag :

Extravorsteliung
neuer Spezialitaten .

KM it . Koilisbelukigllugtn .
Anfang 41/ « Uhr . — Entree g « Pf .

Zln Wochentagen ist Saal u. Garten
an Vereine zu vergeben .

Gastspiel

Josefine Dora
in der Komödie

„ Rlecke44
J mit dem Schlager ■

« „Emil du bist eeae Pflanze" [
e Außerdem )

S 14 erstklassige Spezialitäten! :

»Diograpn-(st
lo «i . )

Theater lebender
Photographien mit

abwechselndem
Abnormitäten - Progr »

Vorbindung mit größter Films -
Fabrik Frankreichs , daher täglich

neueste Bilder .
� Den ganzen Tag Vorstellung , ch

Otto Prltzkov , Miiozstr . IB.

Gustav

Behrens

Theater ,
Berlin O. ,

Frankfurter
Allee 85.

Kolossaler Erfolg
IMF " des sensationellen neuen - WU

Skptembtr - Krogramms.
LS Nummer » .

Anfang Vi , Uhr . Sonntags 51/, Uhr .

Buggenhagen
Borl tzplutz .

Xägltch !

Gustav Gottschalk' s
iiuoioristisclie Konzerte .

Dr . Slmmel , SS" " "
Spezialarzl (flr 137/13 '

Hunt - and llurnlelden .
10 —2,5 —7 . Sonntags 10 —12 . 2 —4 .

�Hygienische
ECflansarukei . . Neuest . Katalog

1. Empfchl . viel . Aerzte u. Prof . grat . u«lx
H. vager , GammiwarenUbrik

Berlin NW. . Priedrichstraee e 91/92.

Znrilckg : ekchrt
Frauenarzt

Dr . E . M . Simons
KantstraBe 74 *

Königsbergerstraße 25.

Möbel - Fabrik
vo , A . SCHULZ ,

r Beiehenhevger Strafe 5
| ( gegründet 1878 ) i

empfiehlt ihr große » Lager nnr anerkannt

gediegener Hlöbcl in Jeder Holz - und Stu¬

art von 30 « , 400 , SO « , « 00 bi » lOOOO Mk . 1

Auch fertige ( Solas , Garnltnren und

Tlatratzen eigener Fabrikation zn äußerst I

billigen Preisen . 2036L " |

Deutsclier Holzarbeiter-Verband.
( Zahlstelle Berlin ) .

LuxusmöbeB » Branche !
Donnerstag , den iz . September litvs , abend » 8' / , Uhr :

MF " ' V S r 8 » II » m 1 n n K " WW
lilikl in der Flmlsmöbtl - öranchk btschäftigten Arbkiter

alS

lisedler , kolierer , vreedsler . Masekluenarbelter ,
Bildhauer usw .

t « . Märkischen H » V . Sldmiralstr . 18o .
Tages - Ordnung : 92/11

1. Bericht von der Konserenz . 3. Wie nützet wir die gezenwärtige
Konjunktur in der Branche au « ? 3. Verbands - �und�Branchen- Angelegen
heilen . Die H{ oinn,l »sion .

Achtung ! Bautischler »
Sonntag , den 16. September , vormittags 10 Uhr . „ Germania • Site " ,

_
Gbauffeeftr . 103 :

- Versammlung der Bautischler Berlins und Vororte .
Taaeg . Ordnung :

1. Stellung der Bautischler zur . Kündigung de « Vertrage ». 2. Di «.
lusston . 3. Verschiedenes . 02/12

\ gm ~ Kollegen I Wir erwarten zu dieser Versammlung recht zahl -
reichen Besuch und ersuchen alle Kollegen , sür diesen rege� zu agitieren . Die
Vertreter der Vororte Charlolieiiourg , Nixdors , Schöneberg . Adlershos ,
Steglitz , Grosi - Lichterselde und Weitzensee werden gebeten , an dieser Ver -

sammiung teilzunehmen . — Mitgliedsbuch legitimiert .
Die Branchenkommission .

Meiter-Zilliungszeiiule Berlin
Sonntag , de » 10 . September 1006

Im großen Saale des Oewerhschaftshanses , Engel - Ufer 15:

Vortrag des Schriftstellers M , H . Baege
über : 4/20 *

„Die Abstammungslehre und ihre Beweise "
IMT mit 60 Lichtbildern . - Mch

Eröffnung 6 Uhr . Beginn 7 Uhr . Entree 30 PL Garderobe frei .

Nach dem vortrage : BeiMebss Bsisammenssin und Tanz .

iJtiöbetB
Oraniensitraße 73 .

eventuell
auf

Teilzahlungl



Zentralverband der

Schuhmacher Deutschlands ,
Zahlstelle Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
dag unser langjähriges Mitglied

Krause
am 11. September verstorben ist.

Ehre seinem Andenken 1
Die Beerdigung findet am Frei -

tag , den 14. Septem der , nachmittags
5 Uhr , von der Leichenhalle des
Zentral - FricdhoseS in Friedrichs -
seldc aus statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
170/7 Der Vorstand .

Deutscher

Metallarbeiter - Verband
Berivaltungsstellc Berlin .

Todes - Anzeige .
Den Jlotlcgcii zur Nachricht , daß

unser Mitglied , der Gürtler

Eicjrntiric ! Riedel
gestorben ist.

Ehre seinem Andenken j
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , den 111. September ,
nachmittags 5 Uhr , von der Leichen¬
halle des neuen Jakobi - Kirch -
hoscs in Rixdors , Herlnannstrasje ,
aus statt .

Rege Beteiligung erwartet
153/14 Die Ortsverwallung .

Tankfaguiig .
Für die Beweise innigster Teilnahme

bei der Beerdigung meines lieben
Mannes 22781 .

■ Ingo Kroobel
sage ich allen Freunden und Bekannten
sowie den Mitgliedern des Zentral
Verbandes der Maurer , dem Gesangs
verein der Putzer , dem Rauchklub
„ Blaue Wolke " unseren innlgsten Dank .

Vkitwe Hulda Kroebel .
Adolf Kroebei und Frau .

Havanna p. Pfund 1,60 bis 10, —.
Berlin X. , Brunncnstrage 190. [ 297/16

Todes - Anzeige .
Allen Kollegen die traurige

Nachricht , dag unser Kollege

tiermsnn vexen
plötzlich verstorben ist.

iihrc seinem Andenken !
Die Beerdigung findet heute ,

Donnerstag , den 13. d. M. . nach .
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
Halle des Emmaus - Kirchhofes in
Britz aus statt .

Die Kollegen der Rianofabrik
von K. Görs <& Kallmann .

Todes - Anxcigc .
Freunden und Bekannten zur

Nachricht , dafj unsere Schwester
und Schwägerin , Frau

Emilie Beschnitt
oerro . _

übel
verstorben ist. 1218b

Die Beerdigung sindct Freitag ,
den 14. September , nachmittags
4 Uhr , aus dein Begräbnisplatzc
der Freireligiösen Gemeinde ,
Pappel - Allec statt .

Die Hinterbliebenen .

o.
Zeitun�ss�edsteur

Kirsel »

Am ll . September , nachmittags
5lJ, Uhr , verschied nach kurzem ,
schwerem Krankenlager meine
inniggeliebte Frau

km * Teske � >. . �1, .

Die Beerdigung findet am
Freitag , den 15. September , nach.
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
halle des Emmaus - Kirchhoses in
Rixdors aus statt . 22971 .

Dieses zeigen ganz betrübt an
Die trauernden Hinterbliebenen

Otto Teske .
Georg Tesbe .

s teppileeken

2i9i r. »

Gelectenheitsfcanf !
Ersatz kür flOlj
Deckbett 2

jjzspo

sÄcteDWT
ganz dickQßQ tOO
fehlerhaft 0 ?

Spezial¬
flaus

Oranienstraße 158. Bes. ,ln

kaufe bei

tlBSif

lllGr,Franl(lBrWr.!3I
Kaufe bei

Blitz

MattJ

ii

Ifl Hei El

m

M
yjg

Die Cigaretten , welche die vortrefflichen Eigenschafteft feiner
türkischer Tabake den anspruchvollsten Rauchern gelehrt haben

Die türkischen Cigaretten , welche sich unter wirklichen Kennern
der grössten Popularität erfreuen —

Die türkischen Cigaretten , welche tttchr als alle andereÄ

Cigaretten die schärfsten Kritiker stets befriedigen — sind

J OSETTI
CIGARETTEN

das Resultat reiner , wohlschmeckender , voll aromatischer und doch

milder Mischungen , welche sich stets in der Qualität gleichbleiben ,
niemals enttäuschen und auch dem verwöhntesten Geschmack niemals

überdrüssig werden .

Das Aroma der . Josetti - Cigaretten ist ein Triumph , sachver -

Eigene Werk » tiUtcn !

Möbelfabrik
Die besten und billigsten

UV oh ■ ■ iiii�w . Einrlclitung/e
kaufen Sie bei

Julius Apeltj Tischlermeister ,
f . , Berlin SO . , Skalitzerstraße 6 , am Kodlmser Tor .

Das Auge sieht nicht
wie viel Bakterien oft in dem Essig , der konsumiert wird , enthalten
sind , denn sonst würden Sie fortan Ihren Speise - n . Eln -
mache - Esslg nur noch selbst bereite », und zwar aus Reichels
Esstg ' Esscnz . Marke . Lichtherz - . Damit eingelegte Fritchte
sind sicher vor dem Verderben geschüht und schmecken gross »
artig ! — Originalflaschc , für IS AcinslaschenWig ausreichend ,
91t k. 1 . —, ' / , Fl. SS Pf . Für leere Flaschen 5bezw . lO Ps. zurück .
Ucbcrall in den Drogerie » ustv . erhältlich , wo nicht , direkter

Versand von der Fabrik 2277

vito Reichel , Kerlin SO . Eisenbahnpr . 4.

AM - Man verlange und nehme nur Reichels Essig -
Essenz u. achte aus unverletzt . Kapselverschlutz m. Marke «SiUJlljrij »

u . A p . UdtT , Engel" üter' e.
Tabak - Großhandlung u. Tabakt ' akrik .

Fabrik - Lager sämtlicher gangbaren Kau - u. Schnupftabake .
Spezialität : NordhUnser Kautabak .

*
RaiterSdigiipItaMe : i

Xen ! Neu aufgenommen : Neu !

Berliner Luft ( Detailpreis : Paket 10 Pf. )

erstklassiger Qualitäts - Schnupftabak aus den Tabakfabriken
1668L * von Joseph Doms , Ratibor .

' Amt 4 , » 014 . 1

Kaffeepreise steigen !
9

l-
Haben Sie Stoff ?

Ich ftrttet daron Anzug od.
nach Mast , schick, dautrh .
von 20 Mark an. Mor/tz Lab and ,

Oranienburger Strasse ■

r ? \
Paletot |

. Zutaten , I
Labend , I
4 ' J

Ton der Reise xnrttck

Dr . Paul Marcuse .

ÜBuss Salon! !
Grosse Franksurterstraste Nr . 8S .

Inhaber : Ode. Tdeel .
Sonnabende im November und
Dezember für Vereine usw .

AM - noch frei . - MG
Totensonntag auch noch zu vergeben .

fUlc Wanzen
werden nebst Brut durch mein Mittel
vollständig vertilgt . — Fl. SO Ps. u
1,00 . — Ebenso Schwaben , Russen ,
Franzosen , Blattläuse usw. Schachtel
30 Ps. . 00 Ps. u. 1. 00 . 22072 »
— Zahlreiche Anerkennungen . —

1000 Mark Belolmung
zahle demjenigen , der mir einen
Nichtersolg nachweist . Nur allein echt
bei Ii i> g 0 K a r t b , Drogeric ,
jetzt Brunnenstr . 14 . früher Nr. 8t .

( Zesunclbelt ist Reichtum !

Re� Baden erhält und fördert die Gesundheit .

Bßadc
verlin Ost im : BenlN ' bud im :

ad Frankfurt M Itter - Bad &
Gr. Frankfurterstrate 136. | Ritterslr . 18, Ecke Prinzenstrate .

Medizinische Bäder aller Art
in werktäglich ununterbrochen geöffneten Sonder • Abteilungen

für Damen und Herren .

2 Wannen a Bäder Huchem
0,75 Mb . ( 40 Minuten Badezeit . )

SOOL- ,
£l£-, 5CHWTO- ,

iFnrmuAKi -

Hygienisch einwandfrei bleiben nur Einzelbäder , niemals gemeinschaftlich benutzte Basslnbäderl

Keine Cigarre

99
C i g a r o m a " Keine Cigarette

22011 - »

empfehlenswertestes und billigstes Rauchprodukt
hergestellt aus nur edlen Tabakblättern in der Preislage von VI * Pf . pro Stück an . Zu beziehen durch den Cigarrenhandel

2 tfi * < > att Fabrik und Einzelverkauf :
1 � cl l äJ III 9 " b R

Berlin SW . 68 , Zimmerstr . 13 .
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jMühlbäuöcr Kautabak
von Hngo Carl Hascnbrucli , Mühlsianse »
i . Th . mir echt , tu erat die Röllchen den bei . zedruckten
Zettel enthnlten , tvoraus gesiilT genau 511 achten bitten .

Vertreter für Berlin und Umgegend :
Iriiiri ' t . 1g64L '

Ssrtin 8« . , tZroLtiseronstrsve 3g. » mt Vis , lOSSO.

�kS ? �

£ SxS
2 "S a) 2
? C «

Appell an alle

Garbäty - Raucherl
Die garantierte Beibehaltung meiner altbewährten Qualität , von der sich jeder

Kenner und Garbäty - Raucher überzeugen kann , ermöglicht sich bei der hohen Steuer¬

belastung nur durch Erhöhung der Fabrikpreise und dementsprechend geringe Er¬

höhung der Verkaufspreise ( u. a . statt 10 Stück 30 jetzt 35 Pfg . ) .
Man lasse sich durch Ankündigungen von Fabrikanten , „ trotz Steuer " in „ alter

Qualität " zu „ alten Preisen " zu liefern , nicht irreführen , da 3, 4 und 5 Mark Steuer¬

unkosten pro Mille vom Fabrikanten unmöglich in alte Preise hineinkalkuliert werden

können , ohne die Qualität zu verschlechtern , Arbeitslöhne zu drücken und Hand¬

arbeit durch Maschinenarbeit zu ersetzen .

Jeder bewusste Kenner und Garbäty - Raucher wird den Versuch entschieden

zurückweisen , ihm billiger eingekauften , daher minderwertigen Ersatz aufzudrängen .

* $ 0 �
•'l-' -- Vi" •

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( fettgedruckt ) 20 Pfg . Stellengesuche
und Schlafstellen - Anzeigen 5 Pfg . ; das erste Wort
( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte mit mehr als 15 Buchstaben

zählen doppelt .
Kleine Anzeigen (

ANZEIGEN
für die nächste Nummer werden in den Annahme¬
stellen für Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , In der Haupt - Expedition , Llndenstrasse 69,

bis S Uhr angenommen .

Verkäufe .

Räuinungs - Ausverkaus ! Gar -
dincn , Stores , 10 Proz . Rabatt ;
Fenster 1,15 , 1,KS, 1,85. 2,45 , 2,95 ,
3,85 , 4,75 , 5,75 usw. Wellenbergs
Teppichhaus , Groge Frankfurter -
ftragc 125, nahe Koppenstraße .

Tüllbettdechen 2,15 , 2,25 , 2,45 ,
L,ö5, 3,23 , 3,33 , 4,50 usw. Vorzieh -
gardinen , weiß , creme , rot und gold -
farbig in allen Preislagen 10 Proz .
Rabatt . Weigenbergs Tcppichhaus .

Raninungs - Ausverkaus I Möbel -
stosse, Möbctplüsche und Reste sür
ganze Bezüge 15 Proz . Rabatt .

Japaner - und Perser - Teppiche ,
2 Meter lang 3,85 ; 2,35 Meter lang
5,90 . 1818SI *

( Droste Posten echte Plüschteppiche
mit Fehlern , nur so lange Vorrat
10 Proz . Rabatt .
Teppichhaus , Große
straße 125.

Weißenbergs
Franksurter -

1819. ( 1'

Räuinungs - Ausverkauf ! Einen
Posten Tuchtischdccken 1,65 , 1,95 , 2,45 ,
2,95 , 3,50 , 4,35 usw. 1820 ( 1'

Plüschtischdecke », wert das Dop .
pelte : jetzt 6,85 , 7,50 , 8,75 , 9,75 ,
11 . 00 ; 10 Proz . Rabatt . 182151 '

Steppdecke » , nur so lange Vorrat
2. 85. 3,85 , 4,85 , 5. 85, 6,85 . I822ft *

Tuch - und Plüschvorhänge mit
Ouerbchang 3,83 , 4,50 , 5,00 , 7,85 .
0. 50, 10,50 usw. mit 10 Proz . Rabatt .
Wcißenbergs Teppichhaus , Große
Franksurterstraße 125, Haltestelle nahe
( loppenstraßc . _

182351 *

ttiardineuIianS GroßeFranklurler -
strafet 9, parterre . _ If

Bettcnlagerci , Gardinenverkaus ,
Steppdecken , spottbillig Psandleihhaus
Weidenwcg neunzehn . r41 '

Bauernbetten , Garderobenlagen ,
Ausstcuerwäsche , spottbillig Weidenweg
neunzehn . _ �41*

Brautbetten . Bettinlette , Gardinen -
verlaus , Tischdecken , Teppichlagcr ,
stauncnerregend , Weidenweg neun -
zehm _ t41 *

Bcttcnverkauf , Wanduhren ,
Taschenuhren , Uhrketten , Fest -
gcschcnke , Psandleihhaus Weidenweg
neunzehn . _ f - 42'

Teppiche ? ( jehlerhaste ) in allen
Größen sür die Halste des Wertes
in , Tcppl
Markt 4.

hlager Brünn ,
gahnhos Börse .

Hackejcher
266/14 "

Fahrräder , Teilzahlungen . Berg -
straßc 28, Skalitzerstraße 40. 1663 ( 1'

Kinderwagen , Kinderbcttstellen ,
Sportwagen , gebrauchte , zurückgesetzte
spottbillig . Schneider . Kursürsten -
strafe - 172. _

9626 *

Herrenfahrrad , Damensahrrad ,
wie neu , 45,00 . Holz , Blumen -
straße 36 b. _ _ 1814 ( 1'

Federbetten , Stand 10,50 , große
16 Marl , Wäsche , Gardinen , Teppiche ,
Decken , Uhren , Goldsachen , spottbillig
Psandleihhaus ( lüstrinerplatz 7. '

Geschnftödreirad , äußerst stabil ,
50,00 . Holz , Blumcnslra ße 36 b. *

Steppdecken billigst Fabrik Große
Franksurterstraße 9. parterre . _ fl

Mödelverkanf Oranicnstraße 97a ,
kleine und bürgerliche Einrichtungen ,
beste Aussührung . billigste Preise . '

Monatsanzüge und Sommer -

paletols von 5,00 an , Hosen von

1,50 an , Gehrockanzüge von 12,00
an , Fracks von 2,50 an , sowie sür
koi pulcnte Figuren . Reue Garderobe

zu staunend biiligeiiPrciseii . aus Pjaud -
leihen versallene Sachen laust man
am vorteilhastesten bei Naß , Mulack -
strafe - 14. 1198b '

Bergütnng bis 15,00 , wer Teil
Zahlung Nähmaschine kaust , nach-
weist . Sämtliche Shstcme . Alte Ma
schincn in Zahlung . Postkarte . Braujer .
Tilsiterftraßc 90. ( - 43'

Rähniaschinen vergüte bis 15,00
wer kauft , nachweist . Sämtliche
Systeme . Postkarte . Krämer , Rigacr .
straße 17. Alte Maschinen nehme in
Zahlung . 156/11

Ntövelfabrik , Oranicnstraße 58,
direkt Moritzplatz . In meinen fünf
Etagen stehen komplette Wohnungs -
einrichtungen in jeder Preislage vom
Einsachstcn bis zum Eteganlcflcn .
Besondere Gelegenheit biete jch in
verliehen gewesenen , sast neuen
Möbeln , die bedeutend herabgesetzt
sind . Besichtigung erbeten , ohneKaus -
zwang . Auffallend billig verlause ich
neue Chaiselongues 17, Schlas .
sosa 27 , Sattcltaschensosa 45 ,
Paneelsosa 55, hochelegante Plüsch -
garnitur 75, Säulentrumeau 29,
Bettstelle mit Matratze 16, Auszieh -
tisch 16. Muschelspind , Vertiko 27.
Gckauste Möbel können drei Monate
kostcnsrei lagern . Teilzahlung ge-
stattet . Kein Laden , direkt Fabrik .
Auch Sonntags geöffnet . Muster -
buch gratis . 1523K '

Milchgeschäftsrinrtchtnng , Kübel ,
Kannen , Wiegeschalen , Gewichte bil -
ligst . Harting , Stallschreiberstraße 9.

Billiges Jöcmtmain Französisch -
Buchholz . Schadow , Gneislstrafec 5.

TcPpictiemilFnrbenschter » Fabrik -
uiederlagc Große Franksurterstraße 9,
parterre . -fl

Möbelangebot . Im Anhalter
Bahnspeicher , Möckernstrafee 25, An -
Halter Jnnenbahnhos , direkt Hoch -
Hahnstation Möckernbrücke , stehen ver -
schieden - Einrichtungen zum Ver -
tauf . Darunter bcsindcn sich hoch -
moderne Schlaszimmcr , Speisezimmer ,
Herrenzimmer , auch einzelne Salon -
garnituren , Pancelsosas , Biblio -
theken, , Ankleideschränke , Nufebaum -
büselte , Bronzckroncn , Oelgemälde ,
Schreibtische 28,00 , Ruhebetten mit
prachtvoller �Dilvandeckc 22,50 , Wim-
derschöne Säulentrumeaus 30,00 ,
hochelegante Salonteppiche schon 14,00
bis zu allergrößten Saalteppichen ,
allerliebste Zimmerteppiche 8. 00,
reichgestickte Uebergardinen , Spachtel -
storcs , Tüllgardinen , Steppdecken ,
Salonbilder , Standuhren , prachtvolle
Plüschtischdecken 5,00 , verschiedene
Gelegenheiten . Ilebcrnahme voll -
ständiger Warenlager , Wirtschaften ,
Konliirsmasscn , Nachlässe zum schnellen
Verkauf und Versteigerung . Otto
Lidekes Anhalter Bahnspeichereien . '

Hochvornehnie Herrenhosen aus
seinslen Flyaßstossen 9 —12 Mark .
Verlaus Sonnabend und Sonntag .
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 21. Keine Filialen . 1714 ( 1*

Garderobenschrnnk ,
Bureau , Waschtoilette , furnierte
Bänke und andere gebrauchte �Nöbcl
verlaust billig wegen Verzug Schulz .
Posenerslraße 5. -s-43'

Hochvornelinie Herrenanzüge ,
evon »nerpalelols . die aus seinsten
Mafestoften gefertigt wurden , 18 bis
38,00 , Herrenhosen 7 —12,00 verkaust
täglich , Sonntags . Deutsches Ver -
sandbauS , Jägerstrafee 63, 1 Treppe .
Brantlente ! „ Nur Grünerweg 81. *
Spinden , Spiegel , Sofas , bessere
Bettstellen , reelle Matratzen , enorm
riesige Auswahl vollständiger Woh .
nungs - Einrichtungen , bekannt billig !
Hermann Dwtnatzki . 1715 ( 1'

Gaskocherhans ! Zwcilochgas -
locher ! 3,00 . <SeschIossciie Gaskocher t
5,0 ». Gasbügelapparate ! GaSplätt -
eisen ! 3,00 . Drciflammige Bronze -
gaskroncn I Gaszuglampen ! 9,00.
Gaslyren ! 1' /, . Schauscnsterlicht
spottbillig . Wohlauer , Wallncrtheatcr -
slraße 32 /BeleuchtiingshaiiS ) . 1790 ( 1

Milchgeschäfts einriettttingen ,
Milchlübel , Kannen , Maße , Milchsiebe ,
Wiegeschalen , Bmterinaschinen usw.
billigst . Jordan , Michaelkirchstraßc 21.

Möbeltischlerei liefert gediegene
Wohnungscinrichtuiigen äußerst billig .
Bunte Küchen . Reelle Arbeit . Be -
sichtigung meines staunend großen
Lagers erbeten . Auch Ratenzablung .
Rur Keller und Hinterräume .
Harnack , Tischlermeister , DreSdcner -
strafee 124, zwischen Oranienplatz und
Kottbuscr Tor . 1768K '

Monatsanziige , Sommerübcr -
zieher von 5 Mark an, große Aus -
wähl für jede Figur , auch neue ele -
gante Garderobe aus erster Bezugs -
quelle . Schiieideriiieister Paul Arn sten -
zeit . Nur Noscnthalerstraße 10. Kein
Laden . Habe keine Filialen . 268/5 '

Bettstellen . Kausgelegenheit , je
zwei hochelegante Nufebaum , 140,00 ,
Äletallbelten 115,00 , komplett , Kinder -
bettstell - 30,00 , Ritterstraßc 112 II .

Eggersdorf bei Strausberg . Hoch -
waldbaustellen , Ouadratrute 10 Mark ,
nie wiederkehrend , mitten im Walde ,
süns Minuten vom Bahnhose , grofee
Seen , Angel - , Badegelegenheit , ge-
nehmigte Bebauungspläne , großartige
Sache , ein idyllischer Lustkurort I Alles
ansehen I Verkäufer : Terrain oder
Bahnhof , oder Gastwirt Hahn , Kolonie -
straße 124. Otto Jvcrs , Pankow ,
Elisabcthweg 10. _ 12246

Gelegenheitsknuf . Einen großen
Posten prima süllsertige Gänse , Bett -
sedern , Pfund 2,00 , werden Donners¬
tag , 13. , Freitag , 14. , verkaust
Dragonerstraße 15 I. _ 1221b

Zigarren - Einrir
käuflich . Näheres

stung . billig ver -
irinzcn - Allee 77.

Nähmaschinen . Seidel u. Naumann ,
Woche 1,00 Mark , Warschauerstraße 30.

Taschensofa . Bettstelle , Matratze
verkäuflich Proskauerftraße 34, vorn II
links . f44

Gaskocherspind zu verlausen
Ritterstrafee 89 III links . 1212b

Restauration , gut , wegen lieber -
nähme einer Kantine fofort sehr
billig zu verkaufen , auch Teilzahlung ,
Martin Lutherstraßc 26. 1206b '

Parteilokal . Zahlstelle , zwei
Vereine , großer Bierumsatz , ist
wegen anderen Unternehmens zu
verkaufen . Auskunft Gollnowstraße 12
( Lokal ) . _ _ _ +89

Lokal , gutgehend , Zahlstellen ,
Vereine , krankheitshalber zu ver¬
kaufen , 1600 Mark . Kuglcrstraße 5. '

Tarne verkaust Muschclkleiderspmd
28 Mark , moderne Küchenmöbel , Aus -
ziehtisch 16, Bettstellen mit Feder¬
matratzen und Keilkissen 29, Ruhe-
bctt 25, Waschtoilctte , Nachttisch , Sofa -
tisch 15, Kommode , Muschelspiegel 12,
Paneelsosa 75, Taschensosa 50, Rohr -
lehnstühle , Stand Betten 20, Bilder ,
Gardinen , Teppich 3, Steppdecken 7.
DreSdenerstraßc 33, vorn II links . '

Eggersdorfer Hochwaldbaustellen
bei Strausberg , schönster östlicher
Vorort , 300 Hochwaldbaustellen , fünf
Minuten vom Bahnhof , mitten im
Walde , nie wiederkehrend , □Rute
10 Mark . Verkäufer Terrain oder
Bahnhof . Joers , Otto . Elisabeth -
weg 10. 1222b

. Ute 10 Mark . 300
bauftellen , mitten im Walde , fünf
Minuten vom Bahnhof , nur Joers ,
Otto , Pankow , Elisabcthiucg 10. 1223b

Bettstelle . 1,20 breit mit Spirale
und Roßhammatratzc , Nachttisch mit
schwarzer Marmorplatte , Damenrad ,
Putzkopf , Federständer , zu verkaufen
Ritterstraße 89 III links . Händler
verbetcn . _ 12136

Spandau . Grüiikramgcschäst mit
Rolle oder nur die Einrichtung ist
sofort für jesen annehmbaren Preis
zu verkaufen . Büftrin , PichelSdorser -
slraße 91. _ 1840K

Steppdecken spottbillig , Fabrik
Große Franksurterstraße 60.

_
1842K

Restanration ( gute Kundschaft ,
Vereine ) krankheitshalber billig . Rohdc ,
Höchstestraße 30. 1226b

Kleiderspind 20 Mark , Kommode
2t , Vertiko 29, furniertes Kleider
spindvertiko , modern 40, Säulen -
schränke 54, Gardcrobenschränke 38,
Waschtoiletten 21, Ruhebett 27, Schlas-
sosa 38. Muschclbcttstelle , englische
Schlafzimmer , Küchenmäbel . Auch
Teilzahlung . Transport frei . Wall .
straße 8r _ 157/14 '

Nähuinschinen , ohne Anzahlung ,
wöchentlich 1,00. Wienerstrafee 1 —6 ,
Warschauerstraße 67, Ackerstraße III

Verschiedenes .

Elsholz , Komiker , Gropius -
straße 6.

_
11156 «

Patentauwalt Wessel , Gilschiner -
straße 94». 927b '

Pfandtrihe . Prinzcnslrafee 63,
täglich 8 —8 , Sonntags bis 2. I667K '

Ripdorf , Brüses Festsäle , Knese -
beckftraße 113, Restaurant , Garten ,
Vereinszimmer , Parkettsaal ( 600 Per -
sonen ) . Sonntags Ball . _ fUS *

kaustKleideriptnd , «chlassosa
Verwalter . Palisadenstraße 95.

_
Berecne ! Saal , Vcrcinszimmcr

Sonnabende frei . ( Weißbier I) Klub¬
haus , Annenstraßc 16. 244/20 *

K
Platina , alte Goldjachcn , Bruch -

old , alte » Silber , Gebisse , alte
>ren, Kchrgold , Staubgold , Photo -

f
graphische Rückstände , Brillanten
owic sämtliche gold - und filier -

haltigen Abfälle kauft Gold - und
Silberschmelzc Broh , Wrangelstraßc 4.
Telephon - Amt 4, 6958 . 157/9 »

Saal , kleiner , Sonnabende , sonn -
tage frei . Vereinszimmer . Mark -
grafenstrafec 83. - 11776 »

BereinSzimmer mit Pianino zu
veraeben . August Goldbach , Löwe -
strafet 14. _ 148 »

Zwei Vereinszimmer zu vergeben ,
25 und 40 Personen , Sebastian -
strafe « 38, Krüger . 12116 »

Wäsche wird sauber gewaschen ,
Freien getrocknet . Abholung Sonn -
abends . Emil Pankrath , Köpenick ,
Müggelheimcrstraße 40. 11886

( stiiürich . Polkshumorisl . Auch
Gesellschaft . Fennstraße 1». 1- 92*

Balkshumorist Balje , «stich Ge .
sellschast . Manteufielstraße 41. - f100

Boikssänaer - Gesellschaft Lewan -
dowski , Alt - Moabit 83b .

Gcneralpacht für Laubenkolonie
abzugeben unter Postamt Wilhelms -
berg 0 . 1207b

Verniietimxen .

Wohnungen .
Ondenarderftrafte 36, 37, 38 billige

kleine Wohnungen sofort und
I . Oktober . 1166b '

Wartheftraste 63, 64 . Bahnhof
Hcrmamistraße , prächtige Wohnungen ,
vorn , 2 Stuben , Küche , Bad , Balkon ,
Erker . Gartenhaus : 1 Zimmer , Küche ,
Balkon oder Erker . 1167b »

Limmer .

Zwei Parteigenossen finden freund -
lichcs Vorderzimmer 1. Oktober Goßler -
strafee 27, vorn IV . bei Riediger . fe17

Lehlakstellen .

Teilnehmer zur möblierten Schlaf -
stelle gesucht . Frau Jacobey , Kol -
bergcrstraßc 26, III .

M. iet » xesuclie .
Suche UeiueS möbliertes Zimmer

beim Parteigenossen , nahe Bahnhof
Rixdors . Schriftliche Meldung Oskar
Friede , Rixdors , Weserftrafee 164,
Sahn . PIIO

Möbliertes Zimmer oder Schlaf -
stelle allein , Nähe Steinmetzstrafee ,
Rixdors , bis 15 Mark sucht K. M. bei
Frau Heyn , Rostockerstraße 2. -s-1l9

Junger Mann , Handwerker , sucht
ein möbliertes Zimmer zum ersten
Oktober , Norden . Offerten H. F. 26
abzugeben Wiefcnstr . 41/42 , Zeitungs -
speditton . +82

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .

Zeitungsfachmann , tüchtiger Par -
teigenosfe , Gründer und Leiter eines
Parteiorgans , umsichttger Disponent
und Propagandist , mit Inseraten -
und Slbonnentenwesen vollständig
vertraut , redaktionell tätig , sucht zum
1. Oktober oder später - Stellung in
Parteizeitung ,
Offerten unter
Blattes

chviel welcher Art .
2 Expedition dieses

11536

Blinder Stnhlflechter bittet um
Arbeit . Stühle werden abgeholt und
zurückgeliefert . A. Gläser , Mulack -
strafee 27. _ 1468b

Stellenangebote .
Zlutomobilfiihrer ! Jedermann

wird zu erstklassigem Chauffeur theo¬
retisch und praktisch ausgebildet . Lehr -
Pläne kostenlos . Glänzendste Erfolge t
Autotechnikum Berlin , Spichernstraße
11/12 . 1837K

Bauanschläger verlangt zu Toris -
preisen Schlosserei Blume , Charlotten -
bupg , Schillerstraße 97. 1187b '

Perlmutter - Drechsler nur für
dauernde Beschäftigung , beste Löhne ,
verlangt Münch , Strausberg bei Berlin .

Lehrling verlangt Hoffmann ,
Tischlermeister , Gieditlchstraße 14. +105

Steinmetzen und Ichleiser sofort
H. Braun , Hafenheide 16. 1841K

Tischlerlehrling ( bessere Möbel )
verlangt Holzmarktstraße 43 a, I.

Tüchtige Goldschmiede , Gold -
Poliseusse , verlangen sofort Belmonte
u. Co. , Königstrafee 46. _ 245/3

Maler und Anstreicher werden
eingestellt KrankenhauS - Ncubau Pan -
low - Heinersdorf . +126

Kunstschmiede . Kunstschlosser . Otto
Nachtigall , Hollmannstraße 32.

Volirrrr auf furnierte Leisten
verlangt Tschierlev , Beuthstr . t , III .

Tüchtige Zeitungsverkäuser wollen
sich vormittags melden Lradenstr . 26.
Fixum und Provision . 1219b

Farbigmacher
teufselftraße 13�_

verlangt Man -
12175

Junger Mann zum lackieren von
stzgalanteriewaren gesucht . Schein ,
rcsdencrstraße 58. _ 1210b

Tüchtigen Einpacker verlangt
Max Leonhard , Goldleistensabrik ,
Schlefischestraße 31. +16

Gürtlerlehrling verlangt Nicolas ,
Kommandantenstraße 53. 1208b

Narbigmacher verlangt Weißen -
see, Sedanstraße 46. _ +44

Zeitungsfrane » , tüchtige , sür Rix .
dors , verlangt sofort Berliner HauS -
frau , Lindenslraße 26, Laden . 1220b

Ttriimpshalter < Arbeiterinnen in
und außer dem Hause gesucht . Paul
Högner , Kaiser Wilhelmstraße 18 ? .

Lehrmädchen gegen Vergüttgung
sür Kontor und Lager seiner Bronce -
waren sucht Weise , Sebastianstr . 71.

Tüchtige Versiibcrin wird verlangt
bei Neumann , Hennig u. Co. , Zeug -
hosstraße 21. _ _

'
+16r

Näherin für Daincngarderoben
für dauernd gesucht . Miltenbergs
Färberei , Weißensee , LanghanSstr . 4.

Etikettiererin , tüchtig , sucht
Kroner , Alexandrincnstraße 119.

Botenfrauen finden sehr lohnende
Beschäftigung Prinzenstraße «1.

( Zahlstelle Berlin ) .
Folgende Firmen sind , weil Ein -

steuungen nach dem abgeschlossenen
Vertrage nicht erfolgt sind , bis auf
weiteres gesperrt :

Xitvei - KUlle , Reichend erger -
strafee 36.

Ad . Wittenburg , Wilhelm¬
straße 16.

F . O. Agthe , Bilhelmstr . 119/20 .
Ad . Schoß , Puttkamerstraße 19

und Dessanerstraße 14.
Kartonfabrik Ad . l - eaaer ,

Krautstraste , sür Kartonarbeiter , u.
für Galanteriearbeiter die Firma
Aloys Sah , Reanderstr . 4.

Vor Arbeitsannahme in den Ver -
bandSbettieben , auch durch den pari -
tättschen Facharbeitsnachweis ist Ich -
formatton auf dem Bureau , Engel -
user 15 II , Zimmer 21, einzuholen .
24/12 Die Ortsverwaltnng .

Achtung ! Achtung !

Mldelmaler !
Sämtliche Firmen der Schilder -

brauche , welche nicht bewilligt
Haben , find für alle Kollegen g e »
sperrt ! Kollegen I laßt Euch nur
durch den Arbeitsnachweis , Wall -
straße 36, Amt IV , 4475 , vermitteln .

Die Verwaltung .

�dtimz ! KjjMgtt !
Der Verein lelbständiger Kürschner

( Pelzbranche ) Hat über die Firma
. 1 « It a u . Co .

die Sperre verhängt . Wir ersuchen
die selbständigen Kürschner , sich streng
an den Beschluß zu halten .
103/2 » Ter Vorstand .

veulZeker Holzarbeiter -

Verband .
Wegen Streik und Lohndifferenze «

find gesperrt :
Für Trechfler :

Alle Betriebe Berlins und der Vor -
orte . Drechsler werden für die be-
willigten Betriebe nur durch den
paritätischen ?lrbcitSnachweiS , Gor -
mannsttaße 13, eingestellt .

Für Tischler , Polirrer und
Maschinenarbciter :

Sehr . Ehrllch , Krautstraste .
Luxusutobelfabrii Obmann ,

Lausitzerplatz 13/14 .
SItiller , Koppenftraste 31 .
Becker , Skalitzerstraste «

Für Bautischler i
Knkan , Miillerstraste .

Für KüchenmöbcltiscHler t
Rosenau , Strelitzerstraßc .

Für Knopfarbeiter :
Ahranin * v » kz� , Köpenicker -

ftraste 33a . .
Für Bürstenniacher :

Der Jnnnngsnachwets , Brunnen -
strafte 154 .

Für Parkettbodenleger :
Bau Tempelliof , Torfstrafte IS .

Fabrikant Rerier , Vertreter
Wagner .

Bau Kaifer - Zlllee 45 . Zwischen -
meister Pct » ch .

Bau Grost - Lichterselde - West , Eck«
Brüder - und Karlstraße . Vertreter
Tlek i >. Walter .

Zuzug ist ftrettg fernzuhalten .
Tie Ortsverwaltnng .

Verantwortlicher Siedakteurl HanS Weber , Berlin . Für de » Jnseratentetl verantw . : Th . «lecke , Berlin . Druck u. Verlag : Bt - r « Srt0 Buchdruckerei u. Berlag « anftalt Daul Snnatr

Achtnng ! Achtung !

Klavierarbeiterl
In der Pianosabril von « eil A

Co . . Rndreasstr . 3ij , Haben säntt -
iiche Kollegen wegen LoHndifierenzen
die Arbeit niedergelegt . 141/16 »

Zuzug ist feriiznhalteu .
Vereinigung der Musikinitrumenten -

arkelter .

61HJ.



3t Keilllge iles „DllWlllts" Kerlllter UollisltlM.
Partei - Angelegenheiten .

Friedrichshagc ». Montag , den 17. September , abends 8>/ . z Uhr ,
im „ WilhelmSbad " : Versammlung . Vortrag der Frau Störmcr
über Säuglingspflege .

Mahlsdorf . Am Sonnabend , den IS . d. MtS . , abends 9 Uhr ,
findet in Hamanns Gesellschaftshaus in KaulSdorf die Mit -
gliederversammlung des Wahlvereins statt . Tagesordnung : 1. Vor -
irag . 2. Bericht von der Kreisgeneralversaminlung . Zahlreichen
Besuch erwartet

_
Der Vorstand .

Berliner JVacbrichten .
Der Plan der Doberitzcr Heerstraße ist nunmehr im großen

Ganzen vom Kaiser genehmigt worden ; nur bezüglich der Linien -
führung am Grimnitzsee sim Norden von Pichelsdorf ) , der Ans -
bildung der großen Eisenbahnbrücke über den Stvßensee und einem
monumentalen Portalbau unweit der Unterförsterei Pichelsberg
ist die endgültige Entscheidung noch nicht gefallen . Bis zu dem
letzterwähnten Punkte verläuft die in der Verlängerung der Bismarck -
strotze geplante . Heerstraße " in gerader Linie . Kurz vor der Unter -
försterei Pichelsberg lvendet sie sich etwas nach Nordwesten ,
überschreitet den Stößensee und die Havel , um dann
die Potsdamer Vorstadt von Spandau zu durchschneiden .
Ob sie hier noch etwas nördlicher , durch den Grimnitzsee gelegt
werden oder sich südlich derselben halten wird , steht , wie oben an -
gedeutet , endgültig noch nicht fest . Auf Spandauer Gebiet wird
dann die Heerstraße die angegebene Richtung weiter verfolgen und
im S_W. von Staaken in die Staaken - Dallgow - Döberitzer
Chaussee einmünden . Die vorerwähnte Chaussee wird in die
Trace der neuen Straße verlegt und auf eine Breite von
24 Meter gebracht werden , so daß sie , einschließlich der Vor -
gärten ( zu je acht Meter ) 49 Meter breit sein wird . Die
gerade Fortführung der Trace im Zuge der verlängerten
Bismarckstraße verbot sich einmal , weil inan auf unergründliche
Moore stieß und auch die Charlottenburger Rieselfelder hätten durch -
schnitten werden müssen , das andere Mal , weil die Heerstraße dann
zu weit südlich von Döberitz ausgemündet haben würde . An dem
erwähnten Knickpunkte sUnterförsterei Pichelsberg ) soll sich nun
eine ornamentale Dekoration , eine Art Triumphbogen oder
dergleichen , erheben , über dessen Anlage und Ausbildung der Kaiser
noch befinden will . Die Brücke , welche hinter der Unter -
försterei den Stötzensee überspannen soll , wird eine Breite von
24 Meter und eine Höhe über dem Wasserspiegel von nahe -
zu 29 Meter erhalten i ihre Fundierung wird nicht leicht sein , da
der Moorboden hier schon in eine Tiefe von 18 Meter hinabreicht .
Der Brückenbau soll durch eine Dammschüttung erleichtert werden ,
zu welcher die im Einschnitt liegende anstoßende Strecke reichliches
Material liefern wird . Die ausgebaggerten Moormassen werde »
zur Aufhöhung der nördlich anstoßenden Wiesen benutzt werden .
Auch die weiter lvestlich folgende Havelbrücke soll so hoch gelegt werden ,
daß sie die Schiffahrt nicht behindert . Die Havelufcrstraßen , welche
etwa 18 Meter tiefer liegen , als die nene Heerstratze , werden mittels
Ranipen am Knickpunlt in die letztere eingeführt . Das umfangreiche
Forstgeländc nördlich der Heeresstraße , das von der Ringbahn und
der Lehrter Bahn eingeschlossen wird , soll der Bebauung erschlossen
werden ; inmitten der hier geplanten Villen kolonie wird eine
neue , etwa 55 Hektar große , elliptische Trabrennbahn angelegt
werden . Der Platz für dieselbe ist so gewählt worden , daß die
vorhandenen Erhebungen des Geländes für den Bau der Zuschauer -
tribünen ausgenutzt werden können . Die Bahn soll an eine
Gesellschaft verpachtet werden . Die S ch i e ß st ä n d e des Elisabeth -
Regiments und der Jnfanterieschule , welche die Umgebung natürlich
stören würden , dürften verlegt werden , wenigstens sind diesbezüg -
liche Verhandlungen mit dem Militärfiskus bereits eingeleitet
worden . Südlich der Heerstraße wird ein etwa 399 Meter breiter
Terrainstreifen der Bebauung erschlossen werden , zwischen den Bau -
blocks werden sich zwei Parallelstraßen hinziehen . Die Nivellierungs -
arbeiten sind bereits im Gange , auf Grund derselben soll demnächst
der Bebauungsplan aufgestellt werden .

Da dürfte wieder der Weizen der Terrainspekulanten blühen .

Keine „ Musierwerkstätte " !

Wozu haben wir eine Geioerbeinspektion ? Und wozu eine

Feuerpolizei ? So möchte man sich manchmal fragen , wenn man in

gewisse Werkstätten und Fabriksäle hineinkommt . Die Arbeits -
räume , in denen die Arbeiter den Tag über hausen müssen und
für ihren „ Brotherrn " zu fronden haben , sind mitunter so mangel -
jjaft , daß es selbst einem ganz Bedürfnislosen zu arg werden muß .
Nun kann ja freilich kein Mensch alles wissen und keiner alles bc -
merken , auch der nicht , der das Amt hat , auf diese Dinge zu sehen
und sie zu beachten . Wenn aber Arbeiter eines Betriebes sich ent -

schließen , selber gegen unerträgliche Mißstände die Hülfe der

Behörden anzurufen , und selbst bann noch nicht die

schleunigste Beseitigung der gerügten Mängel erreicht wird , dann

weiß man in der Tat nicht , was man sagen soll .
Einen Fall dieser Art wollen wir hier mitteilen . Da ist auf

dem Grundstück Petersburgerstr . 77 in dem am zweiten Hofe bc -

legenen Fabrikgebäude die Möbelfabrik von Weise und
Naumann untergebracht . Die Poliererei befindet sich im fünften
Stock unmittelbar unter dem Dach ; die nackten Balken des Dach -
stuhls sind an allen Ecken und Enden des Arbeitsraumes zu sehen .
Eigentlich sollte dieser Boden nur als Lagerraum benutzt werden ,
aber als Werkstätte bringt er wahrscheinlich mehr ein . Welche
Temperatur an heißen Tagen auf solchem Boden herrscht und welche
Dünste im übrigen sich in einer Poliererei entwickeln , das weiß

jeder . Da könnte man erwarten , daß dieser Arbeitsraum wenigstens
mit ganz besonders guten Ventilationseinvichtungen
ausgerüstet iväre , zumal da er die durchaus ungenügende Höhe
von nur 3 Metern hat . Aber bei Weise u. Naumann muß in der

Möbelpoliererei die allcrprimitivste Form der Ventilation genügen .
Die in der Regel mit 29 und mehr Mann , gelegentlich bis zu
26 Mann besetzte Werkstätte hat in den schräg abfallenden Teilen
des Daches sechs feste Fenster , und in jedem Fenster ist eine beweg -
liche Klappe von etwa 59 Zentimeter Länge und 26 Zentimeter
Breite angebracht . Außerdem ist durch den annähernd wagerechten
Teil des DacheS , der als Decke dient , noch eine Luke gebrochen , die

sich öffnen läßt . Diese VentilationSmittel können aber nur bei
trockenem Wetter voll benutzt werden . Wenn ' S regnet , tut man

gut , möglichst weder die Lukenklappe noch die Fensterklappe zu
öffnen , weil sonst leicht das himmlische Naß auf die Arbeit herab -
strömt und sie verdirbt .

Will man wiffen , warum wir von Arbeitern deS Betriebes

Weise u. Naumann gebeten worden sind , diesen Zustand ö f f e n t -

lich zu besprechen ? Weil sie . trotz wiederholter Anrufung
deS zuständigen GewcrbeinspektorS und trotz Beschwerde an das

Polizeipräsidium , bisher nicht gefunden haben , daß etwas geändert
worden wäre Die Gewerbeinspektion wurde bereits vor Monaten ,
das Polizeipräsidium vor Wochen in Kenntnis gesetzt — und noch
immer wird auf Abhülfe gewartet . Auch die Feuerpolizei

hätte unseres Erachtcns allen Grund , sich diese Wcrkstätte , die in

mehr als einer Beziehung keine „ Musterwerkstätte " ist , sehr genau
anzusehen . Wir sagten schon , daß sie im fünften Stock liegt . Wie

können die Arbeiter sich retten , wenn Feuer ausbricht ? Der Arbeits -

räum hat einen einzigen benutzbaren Ausgang , der 1 Meter breit

ist . Eine zweite Tür , die in einen Lagerraum führt , wird stets

verschlossen gehalten . Eine dritte Tüt gehört zu dem an der Hof -

front augebrachten Fahrstuhl und läßt sich nicht öffnen , wenn der

Fahrstuhl unten steht . Wenli ein plötzlich ausbrechende », rasch um

sich greifendes Feuer den Weg nach jenem einzigen Ausgang ab -

schneidet , so bleibt nur übrig , durch Luke und Fensterklappe auf das
Dach hinauszuklettern und auf den Hof hinabzuspringcn . Man

weiß , wie leicht in solchem Betriebe ein Feuer aus -
brechen kann . Ueberall liegen große Mengen von Hölzern
umher , überall stehen Kannen und Flaschen , Näpfe und Becher mit
schnell entflammbaren oder explosiblen Stoffen , die zum Polieren
gebraucht werden , wie Spiritus , Terpentin , Benzin , Salmiak usw .
Gerade am Ausgange find die reichlichsten tzolzvorräte angehäuft .
Das Tollste aber ist , daß draußen auf dem Treppenpodest , der vor
dem Ausgange liegt , ein Lager von Tonnen , Ballons und Kannen
mit den oben erwähnten feuergefährlichen Flüssigkeiten auf -
gestapelt ist .

Auch in diesem Punkte hatten die Arbeiter , denen das zu arg
war , ihre Hoffnung auf die Behörden gesetzt , aber einstweilen
warten sie noch , wie gesagt . Vor etlichen Wochen waren ein
paar Beamte da , ein Polizeiwachtmeister und anscheinend ein
Feuerwehroffizier . Sie sahen sich die Werkstätte an und gingen
wieder . Zweifellös werden sie über das Ergebnis ihrer Be -
sichtigungstour berichtet haben , aber so ein Bericht mutz natürlich
erst mancherlei Instanzen durchlaufen und verschiedene Schreib -
pulte passieren . Auf welchem Schreibpult mag er jetzt liegen und
der Erledigung harren ? Over sind die Behörden weniger anspruchs -
voll als die Arbeiter ? Am Ende finden sie an dieser Wcrkstätte
nichts auszusetzen ?

Mit der Durchführung der Steuerkontrolle in denjenigen Ge -
schäftslotalitäten , welche als Verkaufsstellen für Zigaretten und
Zigarettentabake angemeldet sind , wird in den nächsten Tagen be -
gönnen werden . Die Durchführung der sofortigen Kontrolle erwies
sich als unmöglich , weil die Abfertigung der Zigarettenhändler an
den Steuerstellen nicht rechtzeitig erfolgen konnte und die gesetzlich
vorgeschriebenen Nachversteuerungen demgemäß nicht am 1. Sep -
tember allgemein stattfanden . — Seitens der Steuerverwaltung ist
in Aussicht genommen , das jetzt gebräuchliche Verkaufssystem für
Zigaretten aufzuheben und mit Genehmigung des Bundesrates eine
veränderte Reorganisation des Zigarettenverkaufes durchzuführen .

Die Flußbadeanstalt an der Fruchtstraße , die im Jahre 199ö von
der Stadtgemeinde Berlin für 8399 M. angekauft worden ist , hat
23 399 M. Reparaturkosten für die Wiederinstandsetzung der Prähme ,
der Bassinsenke , der Dachkonstruktion der Anstalt , für den Neuanstrich
sowie die Ergänzung des Inventars erfordert . Da nur ein Teil
dieser Kosten bewilligt worden ist , müssen nachträglich noch 16 999 M.
von der Stadtverordneten - Versammlung bewilligt werden .

Die Umsatzsteuer , die bekanntlich im Jahre 199S verdoppelt
worden ist , hat im vorigen Jahre ( 1995/96 ) einen ungewöhnlich
hohen Betrag ergeben . Während in ftüheren Jahren diese Steuer
nur 3 Millionen Mark ergab , hat sie im vergangenen Etatsjahre
Berlin allein 6l/3 Millionen Mark erbracht .

Was hindert nach polizeilicher Anficht den Berkehr und was
nicht ? Ueber dieses Kapitel erhalten wir aus dem Osten folgende
Zuschrift :

Die Wagenbaufirma Lange u. Gutzeit . Frankfurter Allee 22/23 ,
untelnimmt soeben einen beschränkten Neubau im Innern des
Gehöfts . Weil es an Platz mangelt , werden die fertiggestellten und

auch noch nicht fertiggestellten Wagen auf die Straßenbreite gefahren .
Selbstverständlich hindert das den Verkehr in äußerst gefährlichein
Maßstabe , da zuweilen in doppelter Reihenfolge die Straße besetzt
ist . — Die Polizei scheint anderer Anficht zu sein .

Ein anderes Bild I Im Mai — nach der Maifeier meiner Er -

innerung nach — hatte dieselbe Firma eine Anzahl Arbeiter aus -

gesperrt Um sich vor unlauterer Konkurrenz zu wahren , hatte die

Arbeiterorganisation Posten ausgestellt . Rur ein Kenner konnte die
3 oder 4 Verbandsfunktionäre herausfinden , welche da getreulich
ihrer Aufgabe oblagen . Niemand störten sie . Aber hier war die

Polizei in aufregender Dienstbeflissenheit . Ein Doppelposten mit

geladenen ! Revolver beschützte die Fußgängersteige und das Heilig -
tum des Kapitalismus .

Die Polizei fand in diesem Falle , daß die Arbeiter den Verkehr
behinderten . Es ist eben ein Unterschied , ob eS sich um Arbeiter
oder Arbeitgeber handelt . Je nachdem ändert sich die Ansicht der

Polizei über Verkehrshindernisse .

Seinen Berletzungen erlegen ist im Krankenhause am Friedrichs -
Hain der achtjährige Knabe Walter Zielke , Thaerstr . 31b , der sich am

Freitag auf der Straße mit Anzünden von Streichhölzern vergnügte .
Damit ihm der Wind die Hölzer nicht ausblasen sollte , hielt der
Kleine dieselben dicht an das Jackett , das im Nu Feuer fing . Einer

Feuersäule gleich rannte der Knabe umher , bis einige Erwachsene
hinzuspraiigen und das Feuer erstickten . Unter gräßlichen Schmerzen
wurde der Knabe ins Krankenhaus gebracht , wo er am Dienstag
seinen Onalen erlegen ist . Dieser Vorfall sollte zur Warnung
dienen .

Bon seinem eigenen Wagen überfahren wurde Dienstag nach -
mittag in der Schönhauser Allee der Kutscher Mehl , der einen

Arbeitswagen führte . Das Brett , welches M. als Kutschersitz be -

nutzte , lockerte sich plötzlich und der Wagenführer stürzte auf den

Straßendamm hinab . Die Räder des schweren Fuhrwerkes gingen
dem Unglücklichen über die Beine hinweg . M. , der nach dem

Krankenhause Friedrichshain übergeführt wurde , hatte außer
inneren Verletzungen einen Bruch des rechten Unterschenkels und

schwere Quetschungen des linken Unterschenkels erlitten .

Zwei Kinder durch herabstürzende Blumentöpfe verletzt . Von

einem verhängnisvollen Unglücksfall wurden Dienstag nachmittag

zwei Geschwister in der Swinemündcrstraße betroffen . Die elf -

jährige Schülerin Frieda Weinert und ihr neunjähriger Bruder

Max , Swinemünderstr . 67 wohnhaft , hatten sich auf dem Heimwege
befunden und als sie an dem Hause Swinemünderstr . 79 vorüber -

gingen , stürzten aus der zweiten Etage vom Balkon plötzlich mehrere
Blumentöpfe infolge eines Windstoßes herab und trafen die Kinder

auf den Kopf . Das Mädchen brach bewußtlos zusammen . Es

hatte eine Gehirnerschütterung erlitten . Auch der Knabe war er -

heblich verletzt worden . Ein Arzt aus der Nachbarschaft leistete
den Verunglückten die erste Hülfe .

Eine schwere Brandkatastrophe ereignete sich Dienstag abend

19 Uhr in dem Hause Reinickendorferstr . 24 . Die an Krämpfen
leidende 32jährige Ehefrau des Schlossers Stabie bekam auch

vorgestern wieder einen solchen Anfall , als sie mit der Pettoleum -

lampe durch die Stube ging . Hierbei entglitt die Lanipe ihren

Händen und setzte ein Bett in Brand . Zugleich fingen die Kleider

der armen Frau Feuer . Sich in Schmerzen windend , kam sie nach

wenigen Augenblicken wieder zu voller Besinnnung und stürzte

nun . lichterloh brennend , aus ihrer im zweiten Stock

deS Ouergebäudes belegenen Wohnung auf den Hof hinab ,

Ivo sie wiederum bewußtlos zusammenbrach . Hausbewohner

eilten herbei und erstickten die Flammen durch Auswerfen

von Tüchern . Die arme Frau war schrecklich zugerichtet . Alle

Kleider waren total verbrannt und ihr ganzer Körper war über und

über von Brandwunden bedeckt . Man schaffte sie zunächst nach der

llnfallstation VI in der Lindowerstraße und von da nach der

Charitö , wo sie bald nach der Einlieferung v e r st a r b. Die in der

brennenden Wohnung in ihren Betten sich befindenden Kinder

konnten noch rechtzeittg in Sicherheit gebracht werden . Das Feuer

selbst wurde von der herbeigerufenen Feuerwehr leicht gelöscht .

DaS bis auf die Knochen königstreu gesinnte Bürgertum muckt

auf . Es tvird berichtet : Gegen die zuweitgehende Ab -

sperrung beiParaden hat der Tempelhofer Bürger »

verein in seiner letzten Versammlung Stellung genommen . Es
wurde darüber Klage geführt , daß bei Absperrungen weit über das

erforderliche Maß sowohl in bezug auf die Ausdehnung , als auch
auf die Dauer der polizeilichen Absperrungen hinausgegangen und

auf die Verkehrsbedürfnisse der gewerbetreibenden und arbeitenden

Bevölkerung gar keine Rücksicht genommen werde . So tvurde bei
der letzten Parade aus dem Teinpelhofer Felde die Berliner «

stratze , einer der wichtigsten Verkehrswege des Ortes , schon
um 6 Uhr 29 Minuten früh gesperrt . Ein Uebelstand
ist auch die ungenügende , meist viel zu späte Bekannt »

gäbe der Absperrungen in Tempelhof selbst , durch welche ,
wenn sie rechtzeitig und in ausreichendem Maße erfolgen würde ,
den Bewohnern unnütze , zeitraubende Laufereien erspart werden
könnten . Der Verein beschloß , die Gemeindebehörden von Tempelhof ,
gestützt auf reiches Beschwerdematerial , darum zu ersuchen , eine

Milderung der jetzt üblichen rücksichtslosen Absperrungsmaßnahmen
bei Paraden auf dem Tempelhofer Felde durch eine Eingabe an
die Militärverwaltung und Verhandlungen mit den zuständigen
Polizeibehörden anzustreben .

Der Protest wird nicht viel helfen . Die guten Tempelhofer
Bürger müssen den durch die Absperrungen bei Paraden entstehenden
Schaden schon in Kauf nehmen für den Vorzug , daß in ihrer un -
mittelbaren Nähe alljährlich regelmäßig zweimal militärische Schau -
spiele veranstaltet werden .

Ueber Massenvergistunge » durch Schabefleisch wird aus der Nähe
des Zentralviehhofes in der Schreiner - und Samariterstraße berichtet .
Eine große Anzahl Personen sollen infolge Genusses von Schabe -
fleisch , das aus der S. schen Schlächterei in der Samariterstraße
stammte , nicht unbedenklich erkrankt sein . Die Polizei hat auf Grund
einer bei ihr erstatteten Anzeige eine Untersuchung eingeleitet .

Bon einem Stadtbahnzuge zerstückelt . Zwischen den Stattonen

Tiergarten und Zoologischer Garten hat sich gestern vormittag gegen
11 Uhr ein entsetzlicher Unglücksfall zugettagen . Eine Anzahl
Arbeiter , darunter auch der 43 jährige Gustav Teichmann , waren auf
der betreffenden Zwischenstrecke mit Gleisarbeiten beschäftigt . Beim

Herannahen von Zügen wurden die Leute stets durch Signale ge -
warnt , damit sie zurücktraten . T. , der wohl im Eifer der Arbeit

eines der Signale überhört haben mußte , entfernte sich beim Ein -

treffen eines Südringzuges nicht schnell genug vom Gleis , wurde

von der Lokomotive erfaßt und unter den Zug gerissen . Die

Arbeitskollegen , die dem Unglücksfall entsetzt zusehen mußten , zogen
T. später als völlig zerstückelten Leichnam hervor . Arme und Beine

waren vom Körper abgetrennt und der Kopf vollständig zermalmt .
Die Leichenteile wurden beschlagnahmt und in das SchauhauS
gebracht .

Zwei folgenschwere Petroleumexplosionen . Die alte Unsitte ,
beim Anzünden von Herdfeuer Petroleum anzuwenden , hat gestern
wieder einen verhängnisvollen Unglücksfall herbeigeführt . Das
19jährige Dienstmädchen Agnes Kolbe , �

das bei dem Schankwirt
Ritsche in der Teupitzerstraße 199 in Stellung war , goß , um das
Feuer schneller anzufachen , auf das glimmende Holz im Küchen -
Herd Petroleum . Im nächsten Augenblick erfolgte die unvermcid -
liche Explosion , und die Stichflamme traf das junge Mädchen . Die
Unvorsichtige zog sich am Oberkörper , im Gesicht und am Kopf
schreckliche Brandwunden zu und wurde in bedenklichem Zustande
in das städtische Krankenhaus eingeliefert . — Bei der Explosion
einer Petroleumlampe kam der 17jährige Arbeiter Richard Stelzer .
Hohenzollernplatz 15, schwer zu Schaden . St . hatte während der
Arbeit in einer Linoleumfabrik versehentlich eine brennende Lampe
umgestoßen , und als er sie wieder hochrichten wollte , explodierte
sie , und das brennende Oel ergoß sich über den bedauernswerten
jungen Mann . Die rechte Körpcrseite war über und über mit
schweren Brandwunden bedeckt . St . fand im Britzer Krankenhause
Aufnahme .

Wieder eingefangen wurde der Artist Paul Bogan , der . wie
wir kürzlich berichteten , die verwegene Flucht aus dem Straßen -
bahnwagen unternommen hatte . B. war in der Bergstraße in
Rixdorf seinem Transporteur , der ihn in das Moabiter Kriminal -
geeicht bringen sollte , während der Fahrt durch das offenstehende
Stratzenbahnfenster entsprungen und nach einer wilden Jagd auch
entkommen . Trotz aller Bemühungen der Kriminalpolizei konnte
der Flüchtling zunächst nicht wieder gefaßt werden . Ein Beamter
hatte inzwischen ermittelt , daß Bogan eine „ Braut " besaß , die in
der Jägerstraßc wohnt . Das betreffende Haus wurde nun ständig
beobachtet , und gestern ging der Artist in die ihm gestellte Falle .
In dem Augenblick , als er die Wohnung der „ Braut " betreten
wollte , wurde er verhaftet und unter den nötigen Sicherheit ? -
maßregeln wieder dem Untersuchungsgefängnis zugeführt .

Opfer des Verkehrs . Ueberfahrcn und schwerverletzt wurde
gestern nachmittag der zehnjährige Schüler Hermann Deetz aus der
Neuen Hochstraße 16. Der Knabe hatte für die Mutter eingeholt ,
und als er den Straßendamm kreuzend auf das Elternhaus zu -
schritt , vermochte er einem vorübereilenden Geschäftsfuhrwerk nicht
mehr auszuweichen und wurde über Kopf und A. me gefahren .
Beide Schläfen wurden dem Kinde eingequetscht und ihm der rechte
Oberarm gebrochen . D. wurde in das Kinderkrankenhaus in der
Reinickendorferstratze gebracht ; an seinem Auskommen wird ge -
zweifelt .

Die Liste zum Parteitag Nr . 3367 ist verloren gegangen . Ge -
zeichnet war noch nichts auf derselben . Abzugeben bei P. Mielicki ,
Cadinerstr . 8.

Eiu Jackett ist auf dem Volksfeste im II . Kreise abhanden ge -
kommen . Der Finder wird um Ahgabe desselben in der Partei -
spedition , Mittenwalderstr . 39 , gebeten .

Im ZirkuS A. Schumann ist am Dienstag die au » 12 Riefen -
tigern bestehende Hendricksensche Gruppe eingetroffen . Die mäch -
tigen Raubtiere kamen direkt von Coney Island mittels des
Doppelschraubendampfers „ Pennsylvania " in Hamburg an , wo sie
sogleich nach Berlin verladen wurden . Zirkus Schumann selbst
trifft noch heute , Donnerstag nacht , aus Scheveningen hier ein und
beginnt seine Vorstellungen am Sonnabend mit einer Gckla -
Premiere .

Der Zoologisch « Garten hat seine Sammlung ausländischer
Ziegen - und Schafrassen um eine ebenso eigenartige als hübsche
Form aus dem Somalilande vermehrt . Die Schwarzkops - Schafe
entbehren , wie ihre Verwandten aus Kamerun , des VließeS , d. h.
eS fehlt ihnen die Wolle , und sie tragen einfaches , kurzes Haar ,
dabei deutet ihre schlanke Figur auf Beweglichkeit hin . An der
Schwanzwurzel findet sich die für die Fettsteißschafe charakteristische
Fettansammlung , die jedoch bei diesen Afrikanern nicht sehr stark
wird . Bis auf den schwarzen Kopf sind diese Schafe reinweiß und
von einer hübschen Zeichnung , die das ganze Tier zu einer sehr
eigenartigen und ansprechenden Erscheinung macht .

Feuerwehrbcricht . In der letzten Nacht kam aus noch nicht er -
mittelter Ursache in der Wilhelmstr . 31/32 Feuer aus . BIS die erst
spät alarmierte Feuerwehr an der Brandstelle eintraf , standen im
linken Seitenflügel die Werkstätten der Möbelttschlerei von Berthold
Jsmer schon in großer Ausdehnung in Flammen . Diese hatten an
dem Inhalt des 2. Stocks , besonders an fertigen Tischlerwaren ,
Holzvorräten und den Holzbearbeitungsmaschinen , Regalen , Türen ,
Fenstern usw . reiche Nahrung gefunden . Bereits brannte der Fuß -
boden und die Balkenlagen im 2. und 3. Stock . Brandmeister
Düwer ließ sofort vom 19. Zug mehrere Schlauchleitungen anlegen und

kräftig Wasser geben . Es gelang , eine weitere Ausdehnung des Brandes

zu verhüten und um 3*/ , Uhr die Flammen zu löschen . Der Schaden
ist ganz erheblich . Gleichzeitig hatte die Feuerwehr in der AlvenS «



lebenftrafec 6 und Lothnngerstr . 23 zu tu », wo Holzkiste ». Papier usw
im Schanklokal u. a> brannten . Um Mitternacht brannten auf dem
Anhalter Anszenbahnhof Kisten , Stroh . Zaun und VcrpackungS
Material , ferner wurde die Wehr nach der Äöpenickerstr . 21 ge�
rufen , wo Müll brannte , und nach der Allensteinerstr . 18, wo in
einem Keller Speck usw . in Brand geraten war . Am König «
graben Ha . wurden Gardinen und Möbel ein Raub der Flammen
Weitere Alarme liefen auS der Gerichtstraße 47 und anderen
Stellen ein .

Vorort - JVacbnchtcn *
Kixdorf .

VcrkehrSfragcn zwischen Berlin und Nixdorf , Im Grundbesitzer
berein zu Rixdorf hielt Dienstagabend der Magistratsdezernent für
das Rixdorfer Verkehrswesen , Bürgermeister Voigt , einen Vortrag ,
worin er die Wünsche der in rapider Weise sich eutwirkelndeu jungen
Großstadt hinsichtlich ihres Verkehrswesens präzisierte . Bc
sonders müsse Rixdorf , so führte der Redner aus , wegen
seiner innigen Verschmelzung mit der Reichshauptstadt an
den Berliner Schnellverkehr angeschlossen werde » .
Das könne am besten durch Errichtung einer Zweiglinie
vom Hochbahnhof Hallesches Tor nach Nixdorf geschehen . Sodann
sei es eine Lebensfrage Nixdorfs , daß man es an den Fern
verkehr angliedere , lvas leider immer noch nicht der Fall sei ,
obwohl eS auch iin Interesse des Eisenbahnfiskus liege . Vor allen
Dingen erhofft Redner auch von der in Aussicht genommenen
Elektrisierung der Berliner Gstadt - und Ringbahn eine Verbesserung
des Rixdorfer VerkehrSlvesens . Auch . emvfehle es sich , schon
jetzt aus den Zeitpunkt — daS Jahr IVIS — Hinz *
weisen , wo die Konzession der Großen Berliner Straßeiu
bahn erlösche und die Stadt Berlin die Straßenbahn selber
übernehmen wolle . Die Bororte müßten dann diesem Beispiel
folgen und einen Zweckverband gründen . Jeder Vorort müßte
die auf sein Gebiet fallenden Linien der Straßenbahn an dem be
treffenden Zeitpunkt in eigene Regie nehmen . Daß der
städtische Betrieb der Straßenbahnen sich lohne , lehrten beispiels
Iveise die hohen Uebcrschiisse der städtische » Straßenbahnen von
Frankfurt a, M. ( 800 000 M. ) und Köln ( 400 000 M,) . lieber die
projektierte Schwebebahn Gesundbrunnen —Rixdorf hat sich Herr
Voigt nicht ausgelassen .

Pankow .
Die Geiiirindevertretmig vollzog in ihrer letzten Sitzung die

Neuwahl der Mitglieder der Voreinfchätzungskommission , Die durch
den Gemeindevorsteher misgestellte Liste wurde einstimmig an «
genommen . Zustimmung fand auch der Antrag auf Kündigung der
auf dem von der Gemeinde angekauften Grundstücke in der Breiten -
straße lastenden Hypotheken . Für das im Oktober in Betrieb zu
nehmende Pankower Krankenhaus wurden die Preise für die
Krankenhansbehandluna wie folgt festgesetzt : Für Krankenkassen¬
kranke pro Tag 2, SO M„ für andere Kranke 3,00 M. In der zweiten
Klasse werden erhoben für einheimische ( Pankower ) Kranke 4,50 M, ,
für auswärtige 6,00 M. ; für Kranke erster Klasse : einheimische
10,00 M. und für auswärtige 12,00 M. Krankenkassenkranke , welche
eventuell in der zweiten Klasse untergebracht zu werden
wünschen , haben die Differenz nachzuzahlen . Für die Kranken -
pflege im Krankenhause soll ein Vertrag mit dem Roten
Kreuz geschlossen werden , nach welchem der Berein allein den ge -
samten Krankcnpflegedienst in der Gemeinde Pankotv übernimmt ,
gleichzeitig soll eine sogenannte Schwesterschule zur Ausbildung von
Krankenschwestern errichtet werden . Nach längerer Debatte wird die
Beschlußfassung ausgesetzt und beschlossen, jedem Gemeindevertreter
einen Vertragsentwurf zuzusenden . Die Mittel zur Einstellung eine ?
Wächters für das Krankenhaus werden bewilligt .

Das neuerbaute Arbeiterwohnhaus auf Rieselgut Mühlenbeck ist
bereits so bewohnt , daß es den Ansprüchen nicht inchr genügt ( außer -
dem führt daS Zusammenwohuen der Schnitter mit den übrigen Guts -
arbeitern zu MißHelligkeiten . ES soll daS alte Arbeiterwohnhaus
nur für die Schnitterfamilicn eingerichtet werden . Zum Ausbau
desselben werden 1800 M. bewilligt . Zu Schulzweckeu wird ein
Grundstück gebraucht ; eine Reihe von Grundstücken sind der Ge -
meinde angeboten worden . Die Vertretung beschloß den Ankauf des
dem Gemeindevertretcr Görsch gehörigen Terrains in der Görschstraße ,
da derselbe die billigste Offerte ( für die Ouadratrute 250 M. ) ab¬

gegeben hat . Ein Antrag des Gemeindekirchrnrat » auf Ueberlaffung
eines Gemeindegrundstücks zur Erbauung einer Spielschnle und zur
Abhaltung von Konfirmandenunterricht ivird abgelehnt , da das in

Frage kommende Grundstück in der Kaiser Friedrichstraße ( Wasser -
iverksgrundstück ) sich nicht dazu eignet .

Weistensee .
Herr Dr . Pape versucht sich wieder auf seinem Spezialgebiete ,

Er inszeniert einen neuen Streit mit der Krankenkasse , indem nun -

niehr die Verträge der Kassenbeamten angefochten werden . Seit
dem 1. Juli 1904 besteht laut Vertrag zwischen den Beamten und
dem Vorstande die Gehaltsregelung nach Beamrenkategorien , Nach
demselben werden die Beiträge zur Invaliden - und Krankenversiche «

rung für Angestellte unter 2000 M. von der Kasse gezahlt . Ebenso
wird in KraiKhtitSsällen für sämtliche Angestellte das GeHall drei
Monate weiter gezahlt . Diese Bestimmungen werden nunmehr von

Herr » Dr , Pape als rechtsgültig nicht anerkannt und laut Verfügung
wurde dies den Beamten bekannt gemacht . Ja , Herr Dr , Pape geht
noch weiter , er macht die Vorstaudsinitglieder für die seil dein

Jahre 1904 von der Kasse gezahlten Beiträge regreßpflichtig . Selbst -
verständlich haben die Beamten gegen diese Maßregel einstimmig
Protest erhoben und man kann auf den Ausgang der Sache ge -
spannt sein .

Wilmersdorf .
Der Wahlverein hielt am Dienstag , den 4. d, M, , seine General -

Versammlung ab , in der die Genoffeii Sckäffer und Hildig Bericht

von der Generalversammlung des Kreises erstatteten . In der darauf -

folgenden Diskussion zeitigte der Punkt Maifeier eine sehr rege
Debatte , Genosse Köpping führte aus , daß er es wohl verstehen
könne , wenn sich die Gewerkschaften dagegen sträubten , die Arbeits -

ruhe am 1, Mai zur Durchführung zu bringen , zumal durch
die Maifeier eine Reihe Kämpfe veranlaßt wurden , auf welche

sich das Unternehmertum ein ganzes Jahr vorbereiten könne

und die in verschiedenen Berufen in die Zeit der ungünstigen Kon -

junktur fielen . Da andererseits die Maifeier doch auch den Zweck
habe , immer mehr Arbeiter zu uns heranzuziehen , so iväre er mit

einer Verlegung der Feier auf den e r st e n Sonntag i m M a i

einverstanden .
Sämtliche weiteren Redner traten diesen Ausführungen sehr

entschieden entgegen und meinten , man könne dann auch ebenso gut
am 27 . Januar feiern , denn eine Veranstaltung am Sonntag oder

gar an » Abend , wie vorgeschlagen worden sei . vielleicht mit komischen

Vorträgen und dergleichen , sei eben keine Feier des Weltfeiertages ,
DaS könne nie eine Demonstration werden , mit der man der

Bourgeoisie imponieren könne .
Wenn man sich nun in Köln gegen die ArbeitSruhe am 1. Mai

erklärt habe , so habe eben die diesjährige Maifeier bewiesen , daß
dort nicht die Gewerkschaften , sondern die G e w e r k s ch a f t s -

f ü h r e r diese Stellung eingenommen haben . Im übrigen müsse
mau auch bereit sein , für seine Ideale Opfer zu bringen . In dein

Bericht des Vorstandes hebt der Vorsitzende hervor , daß der Ver -

fammlungSbesuch sowie der der Zahlabende ein äußerst minimaler

sei , der zu der Mttgliederzahl von nunmehr zirka 500 in gar
keinem Verhältnis stehe . Es müsse da unbedingt mehr

getan werden , wenn wir zu den bevorstehenden Stadtverordneten -

»oahlen schlagfertig sein »vollen . Dem Kassierer , ivelcher den

Kassenbericht
'

des ' zlveiten Quartals gab , wurde cinstiinmig Ent -

lastung erleilt ,

Ein Vorschlag deZ Vorstandes , im November einen Kunstabend
abzuhalten , bestehend aus einem Künstlerkonzert nur erster Kräfte
und Rezitationeir , mit anschließendem Tanz , wurde einstimmig an -
genominen .

außer „ Luisen -Zur Lokalfrage sei wiederholt , daß »ins hier au
park ' kein Lokal zur Verfügung steht und sind alle anderen
Lokale gesperrt .

Steglitz .
lluvcrzeihlichcr Lcichtsiun verursachte gestern borinittag einen

Unfall , den » leicht ein Menschenleben hätte zuin Opfer fallen können ,
Um diese Zeit passierte die Frau unseres Genossen D. den Neubau
in der Schloßstr , 108 , ihre beiden jüngsten Kinder an der Hand ,
während das 4>/zjährige Söhnchen ihr folgte . Plötzlich stürzte eii »
Teil des Bauzaunes , welcher nur angelehnt »var , auf das Trottoir
und begrub den Kleinen unter sich.

'
Hierbei trug das Kind neben

einer blutenden Kopfivunde noch andere leichtere Kontusionen davon
und mußte in ärztliche Behandlung genommen »Verden . Von der
Banleitung sollte man doch erlvarten dürfen , daß sie an einer so
verkehrsreichen Stelle mit etwas nrehr Umsicht ihres Amtes »valtet .

Französisch - Buchholz ( Bezirk Pankow ) .
Eine öffentliche Bersainmluug beschäftigte sich mit dem Streit

bei dem hiesigen Zigarrenfabrikanten R. Tißmar , Genosse 51iesel
referierte über die Lage der Tabakarbeiter im allgemeinen wie über
die Verhältnisse in der Tißmarschen Fabrik . Den Arbeitern der ge
nannten Fabrik »varen nach bekannter Unternehmermanier die so -
»vieso schon niehr wie kärglich beinessencn Löhne um ein »veiteres
( auf 1000 Zigarren 50 Pf . ) gekürzt . Mit den Vertretern des Deutschen
TabakarbeiterverbandeS zu verhandeln »veigerte sich Herr Tißmar .
Die Arbeiter traten infolgedessen in den Streik ein , Ivelcher
bereits sechs Wochen »vährt . Die Hauptabnehmer der Titzinarscheu
Fabrikate sind Gastwirte aus Schönerlinde , Schöittvalde , Basdorf ,
Wandlitz , Klosterfelde , Blankenfelde , Schildolv , Schönfließ , Herms -
dorf , Birkeniverder , Hohen - Neuendorf , Belle »» und Vehlefanz , Die
Arbeiter dieser Orte »verde »» um Ui»terstiitzung ersucht . Folgende
Resolution »vurde angenommen : „ Die öffentliche Versaimnlung
verurteilt das Vorgehen des Herrn Tißinar gegen seine Arbeiter ,
Die Teilnehmer verpflichten sich, nicht eher Tißmarsche Zigarren zu
kaufen , bis derselbe de » Deutschen Tabakarbeiterverband als den
berufenen Vertreter der Arbeiter anerkennt und die erfolgte Lohn -
reduktion rückgängig macht " .

Spaudau .
Die Arbeiter der Firma Orenstein u. Koppel beschäftigte » sich in

einer ain Montag stattgefundenen öffentlichen Versanimlung mit
Lohn - und Arbeitsverhältnissen des Betriebes , Der Kollege Wicke
von » Metallarbeiterverband keirnzcichnete in seinem Referat die im
Betriebe herrschende Arbeitsiveise und zeigte auch , »vie Abhülfe
möglich sei . Nur durch Eintritt in die gewerkschaftliche Organisation
könne eine Besserung der gegenwärtigen Zustände eintreten . Kollege
Siering vom Schmiedeverband ergänzte die Darlegungen Wicke «.
Die Arbeiter müssen eS sich zur Pflicht machen , keine Ueberstunden
»nehr zu leisten . In der Diskussion sprachen sich alle Redner für
den Neunstllildentag aus . In einer Resolution stimmten alle an -
»vesenden Arbeiter der Firma ( zirka 500 ) dafür , den neunstündigen
Arbeitstag allgemein zur Durchführung zu bringen .

Der zweite Punkt der Tagesordnung bezog sich auf die un -
gerechtfertigte Vereitelung der zu Donnerstag geplanten Werkstatt -
iiesprechung durch die Polizei . Genosse Richter geißelte das Polizei -
liche Verfahren unter HinlveiS auf die gesetzlichen Bestimmungen
und gerichtlichen Entscheidungen , ES scheine Systein in dem Ver¬
halten der Spandauer Polizei in Versaminlungsvereitelungen zu
liegen .

Berichtet wird uns noch , daß Genosse Richter von seinem
Arbeitgeber wegen seiner agitatorischen Tätigkeit entlasten worden ist .

Nach den Einwägungen des Einwohner - Meldeamtes gestaltete
ich die Bevölkerungsbewegung des Stadtbezirkes im Monar August

' olgendermaßen : Es fanden 21 Eheschließungen und 169 Geburten
statt . Gestorben sind 132 Personen , davon waren 76 unter 1 Jahr
alt , 13 von 1 bis 5. 3 von 5 bis 10, 1 von 10 bis 20, 6 von 20
bi « 30 , 3 von 30 bis 40 , 7 von 40 bis 50 , 6 von 50 bis 60, 7 von
60 bis 70 , 5 von 70 bis 80 , 5 über 80 Jahre alt . Bon allßerhalb
jUgezogen sind 865 und nach außerhalb verzogen 834 Personen .
Nithiu stellt sich die Bevölkerungszahl am 1, d. M. auf 71 967

gegen 71 890 im vorhergehenden Monat . Auffallen dürfte in dieser
Statistik die große Zahl der Sterbefälle der Kinder »»nter 1 Jahr ,
»velche rund b8>/z Prozent aller Gestorbenen und 44 Prozent der im
Mona » Geborenen beträgt . Diese Zahlen sollten unsere Hygieniker
und Stadtbäter zum Nachdenken veranlassen .

In der heutigen Stadwrrordnctrnsihung soll die Vorlage , die sich
mit der anderlveitigen Regelung der Gehälter der Beamten und

Lehrer sowie den Löhnen für die städtischen Arbeiter beschäftigt , in

geheimer Sitzung beraten werden . Ein solcher Vorgang steht so

ziemlich einzig da . Nicht nur die direkt Beteiligten , sondern weite

Kreise der Spandauer Bevölkerung haben ein Interesse daran , zu
erfahre », , »vie sich die Vertreter der Bürgerschaft zu der Entlohnung
der im Dieirste der Stadt stehenden Beamten und Arbeiter stellen .
Es liegt nicht der geringste Grund vor , diese Angelegenheit hinter
verschlossenen Türen zu erledigen ; es sei den»», die Herren Stadt -

Väter scheuen sich, ihren Standpunkt in der Oeffentlichkeit zu vertreten .

Gegen diese » Verfahren kann gar nicht scharf genug Protest eingelegt
»verde »,

Potsdam .
Kein Bierkrieg . Die Einigungsverhandlungei ». die hier zivischen

den Brauereien »nid den Gastwirten geführt wurden , sind heute
unter dem Vorsitz des Stadtrates Dr . Over zun » befriedigenden
Abschluß gelangt . In emer voraussichtlich am Freitag stattfindenden
öffentlichen GaiUvirteversammlung sollen die Abmachungen sanktioniert
»Verden . _

Verrmfchteö ,
Ueber ein schweres Grubenunglück auf der Zeche „ General " in

Bochum hatten wir in unserer Nummer vom 14. August nach einem

Bochumer Blatte berichtet . Jetzt , nach Verlauf eines Monats , er -
halten wir von der Gewerkschaft „ General " eine Berichtigung
folgenden Inhalts :

„ Mit Berufung auf K 11 de ? ReichSprehgesetzeS fordern wir
Sie auf , den Artikel in Nr . 187 des „ Vorwärts " vom 14. August
dieses Jahres , der sich mit dem Unfall auf Zeche „ General " in
Weitmar bei Bochum am 10. August beschäftigte , wie folgt zu
berichtigen : „ Es ist nicht richtig , daß bei dem Unfall auf Zeche
« General " am 10. August elf Bergleute schwer verletzt wurden ;
es erlitten vier schwere und fünf leichte Verletzungen . Es ist
nicht richtig , daß mangelhafte Konstruktion der neuen Förder -
Maschine Ursache deS Unglücksfalles war . Die Maschine wurde

sofort nach dem Unfall in Gegenwart deS königlichen Bergrevier .
beamten und eines »naschinentechnischen Sachverständigen einer

eingehenden Revision unterzogen . Diese ergab , daß die Förder -
Maschine , die übrigens vor wie nach dem Unfälle ohne Anstand

funktionierte , in allen Teilen durchaus intakt und betriebssicher
»var . Es ist nicht richtig , daß die Zeche „ General " ein Schacht
ist , auf dem sich alle Augenblicke irgend ein mehr oder minder

schwerer Unfall ereignet . "
Hochachtend

Gelvcrkschaft „ General " .
( Name unleserlich . )

Au » diesem Schriftstück geht so viel hervor , daß nicht 11 ,

sondern nur 9 Bergleute bei dem Unglück verletzt wurden . Was

aber überhaupt die Ursache de ? Grubenunglücks war , darüber er -

halten wir auS dem Schreiben auch keine Auskunft , es sei denn ,
man betrachtet die Feststellung , daß alles in Ordnung »var . als

eine solche .

Neue Erdstöße .

In Valparaiso wurden vorgestern abend und gestern morgen
starke Erdstöße verspürt . Die in Schrecken versetzte Bevölkerung
floh auf die benachbarten Hügel .

Mailand , 12. September . Seit drei Tagen werden in ver -

schiedcncn Provinzen Italiens neue Erdstöße verspürt . Dieselben
waren besonders heftig bei den Ortschaften Terni uird Trabis .

Buenos Ayres , 12. September . Das Blatt „ Nacion " teilt mit ,

daß trotz der optimistischen Auskünfte seitens der Sternwarte die

Bevölkerung noch iinmer von heftiger Panik ergriffen ist . Zahl -
reiche Einwohner von Santiago verbringen nach wie vor die Nächte
auf öffentlichen Plätzen .

Valparaiso , 12. September . Gestern nachmittag 5 Uhr 10 Mi -
nuten ereignete sich abermals ein heftiger Erdstoß , dem später zwei
noch heftigere folgten . _

Eine Brücke eingestürzt . Eine Notbrücke , welche bei Monte im
Kanton Wallis errichtet lvorden »var , ist vorgestern abend , gerade
als ein Zug darüber fuhr , eingestürzt . Ein Teil des Zuges wurde
zertrümmert , der Heizer getötet , der Maschinist verwundet . Der
Verkehr ist unterbrochen .

ßmfbaften der Redahtion .
Die jnriftischc Sprechitiiiidc findet wochcntiiglich von ?' /z bis 9' / » Uhr

abends statt , tfieöfinet 7 llhr . Sonnabends beginn « die Sprechstunde um
« llhr . Jeder Zlnfrage ist ein Buchstabe » nd eine Zahl als Merkzeichen
bcizusügcn . Briefliche Antwort wird nicht erteilt .

Rixdorf 77 . 1. Ja , 2, Wenn das Betriebskapital weniger als 3600
und die Jahreseinnahmc unter 1506 M, beträgt , so ist Gewerbesteuer nicht
zu zahlen , 3, Das ist möglich , — Russe 300 . Nein , — A. 100 , Neuen -
Hage » . Sie sind rechtlich zur Unterstützung nicht gezwungen und können
eS aus eine Klage ankominen lassen , — 00 . D. 15 bis 25 M, monatlich
werden vom Gericht als angemessene Alimente für ein Kind erachtet , —
M . K. 33 . Nein , — Baumschule 303 . Ja , falls Ihre Mutter nicht
den Mietsbetrag hinterlegt , — H. W. 01 . Das von Ihnen unter -
schriebcne Schriftstück »st gültig . Stempel ist zur Gültigkeit keines -
wegs erforderlich , — Bruno E. Sie müßten sich eventuell an
den Magistrat oder an einen der Stadtverordneten wenden — B.
101 . Ja , stellen Sie den Antrag ans Bewilligung einer Unfallrente .
— Zl. Z. 16 . 1. Nein , 2. Derjenige , der zuerst in der Woche beschäftigt ,
trägt die Verstchernngspflicht , — B. S. , Steglitz . 1, Der Inhalt der
uns nicht bekannten Police ist entscheidend . Eine Zurückbezahlung erfolgt
nicht , in der Regel ist der Verstchcrtc auch nicht berechtigt , einseitig zurück -
zutreten , 2, Fordern Sic die Reinigung der Wohnung innerhalb einer be-
stimmten Zeit , drohen Sie , daß Sie eventuell die Reinigung vornehmen
lassen ivürdcn , führen Sie die Drohung aus und verlangen von dem Wirt
die Kosten , Ein Recht zum Rücktritt vom Vertrage steht Ihnen leider nicht
zu, — <8. Hcksch . „Seinen " . — M. 101 . Uebersctzungen müssen »vir
ablehnen , — . Helgoland . Vor einer derartigen Anwerbung ist dringend
zu warnen , — K. 30 . 1892. — A. L. 74 . Sie können selbstzahlendes
Mitglied bleiben , — 8. 133 . 1. Veftährlnig liegt nicht vor , 2, Ja .

P . A. 39 . Sie tun am besten , sich direkt an die Stistungsdeputation
des Magistrats ( Rathaus ) unter Darlegung der Verhältnisse zu wenden , —
I . F. , Lippehnerstr . 33 . 1. Die unentbehrlichen Sachen sind unpsänd -
bar . Welche Sachen unentbehrlich sind , ist im Gesetz nicht misgedrückt , viel -
mehr von Fall zu Fall zu entscheiden , 2, Einem Parkwächter steht solches
Recht nicht zu, — A. U. 9. Handelt es sich um die dem Gegner zu er -
stauenden Kosten , so liegt Verjährung nicht vor . Sonst besteht Verjährung ,
da in Preußen Gerichtskosten in vier Jahren verjähren , — ( ?. M. 100 .
«>ie müßten sich an den Vorinund und an das Pormnndschajtsgericht
wenden . Ohne genauere Kenntnis des Sachverhalts ist Ihre Frage nicht
zu beantworten , — I . K. 1. KrankcnversicheruiigSpfltchtjg sind Sie nicht ,
Sie könnten nur einer Kaste freiwillig beitreten , z, B, der Ostcnbachcr
Krankentaste , Prmzenstraße 66. 2. Ausnahmen sind nicht zulässig .
W. M . 31 . a) Scheidungsgründe sind : Ehebruch , Bigamie , widernatü . -
liche Unzucht , Trachten nach dem Leben , böswillige Vcrlastung , Geistes -
krankbcit , Verfehlung durch ehrloses oder iinsiltlicheS Verhalten , das eine
Zerrüttung des eheliche « Verhältnisses verschuldet . Die einzelnen Gründe
finden Sie in den § § 1564 bis 1584 Bürgerlichen Gesetzbuches , b) Alle ,
c) Wenn der Mann nicht der Ehemann ist : ja, — E. 30 . 1. Verjährung
träte in süns Jahren ein, aber jeder Steckbrief und jede gerichtliche gegen
den Täter gerichtete Handlung unterbricht die Verjährung , 2, Was Sic
ansührcn , genügt nicht zur Ehescheidung , — F. H. Eine Frist für die Aus -
beivahrungspsticht besteht nicht , Sie können durch öffentliche Zustellung
klagen , ein Urteil erwirken und nachher wegen Ihrer Forderung nebst
Kosten Zwangsvollstreckung in die zurückgelaffenen Gegenstände vornehmen .
— 9k. 3. Nein , — B. S . 100 . 1. In 5 bi » 10 Jahren , 2. Der
Ehemann hastet nicht jür die vorehelichen Schulden seiner Frau .
— Wettstreit 9 . 1. Nur wo ortSstatutarische , provinzielle oder KreiS -
statuten daS vorschreiben , sind in Preußen die ländlichen Arbeiter kranken -
versicherungspflichtig , 2, und 3. Ja , aus die Dauer von sechs Wochen .
4. Nein , — C. K. l. Von der Aufforderung ab ja , 2. Nein , 3, Nein , —
F. Wcndt . t. Wenn ihn ein Verschulden trifft ja, 2. Aus die Dauer
von sechs Wochen . — tk . B. 11 . 1. Tie Möglichkeit einer solchen AuS -
dchnung der Anklage widerspricht dem Gesetz nicht , Sie täten gut , sich an
einen Verteidiger zu wenden , — Recht 500 . 1. Zur Ablehnung der Vor -
mrmdschast ist berechtigt , wer mehr als eine Vormundschaft oder mehr als
zwei Gegenvornumdschasten führt . In Ihrem Falle können Sie geltend
machen , daß Sie durch Krankheit oder Gebrechen an ordmmgSmäßiger
Führung der Vormundschaft verhindert sind . 2. Ja . 3, Pstegschajlcn
können sich auch aus andere Dinge beziehen , — <$. K. 100 . Sic
können den Sachverhalt schildern und Strasantrag stellen und
da » Schriftstück der Staalsanwaltschäst überreichen . Lehnt die

Staalsanwaltschast die Erhebung der Anklage ab, well kein öfsent-
liches Interesse vorliege , so könnten Sie Privatklage einreichen .
— Zigarrengeschäft 49 . Portiers sind nicht krankenkasscnvcrsichcrungS -
rflichtig , - B. H. 100 . 1. Gefängnis , 2. Die Staatsanwaltschaft und
sie Polizcidebölde sind die Behörden zur Entgegennahme von Stras -
antrckgcn , — Wäschcrei - Zlusstclluiig . Bestimmungen über die De -
korierung von Schaujenfter » bestehen nicht . So weit ersichtlich ist gegen
das Anbringen solcher Medaille nur dann einzuschreiten , ivcnn etwa durch
dieselbe ein falscher Schein erweckt werden kann , — Schuldschein 160 .
1. Sie können iosort klagen , 2, DaS Amtsgericht ist zuständig . — Erb -
recht 9. 1. Der Anspruch könnte böchstenS ans die letzten 10 Jahre erstreckt
ivcrden , erscheint auch für diese aussichtslos , 2, Ja . 99 O. A. Die
Wirtin ist im Recht , wenn der MictSvcrtrag bereit » mündlich ge-
schloffen war und nicht etwa verabredet wurde , daß er erst als
geschloffen gelten solle , wenn der schriftliche Vertrag unterschrieben ist .
— Enlanetk . Wenden Sie sich an einen Anwalt zur Vertretung der
Rechte Ihrer Schwester . Von der Verhandlung werden wir nach Möglich-
keil Kenntnis nehmen , — A. G. 1. UnS nicht bekannt , — D. Die
Wahrnehmung des Termins
dem Termin , legen Sic die
für den Fall einer Verurteilung W.
Monats zu ziehen , — W <£•• 10 . Ans der Ersüllung . — F. G. 37 «
Wenden Sie sich an einen Vogclhändlcr oder an einen Aquariumhändler .
— 8. B. Leider ist , nach dem was Sie vortragen , der ablehnende
Bescheid zutreffend . — B. 37 . Die Möglichkeit eines neuen Ver¬
fahrens aus Grund des jetzt erst beschafften Attestes liegt vor .
— A. Z. Ein Ehehindernis zwischen Cousine und Eousi »» besteht , sallS die
beiden einander ehelichen wollen , nicht . Die Ehe wird durch da » Standes -
amt geschloffen : gegen die spätere kirchliche Zercinonie hat die Kirche in
Ihrem Fall nichls einzuwenden , — Werkführer . 1. Ja , aber abzüglich
des Kraiitengeides . 2, u, 3. Nein , aber während der Krankheit ist Ent -
laffung möglich . — 9t . 17 . Wenden Sie sich an die Ihnen zunächst
liegende ForlbildungSschule , — F, R . 100 . 1 Nein , 2. Durch 1 erledigt .
Ei » Älnerkcnuwis ist rücksichtlich der Alimente stets wünschcnsivert . 3. Ja .
— 9k. 8 . Ddrartige Spiele sind weder behördlich erlaubt noch behördlich
verboten , Bon Fall zu Fall hat daS Gericht aus Antrag zu entscheiden , ob
ein gewerbsmäßiges Glücksspiel vorliegt , und entscheidet mal so, mal so, —
9k. B. 10 . In einigen Anstalten besteht allerdings noch das Prügeln al »
sogenannte Disziplinarslrase , — 9l . Sch . 31 . 1. Ein Beispiel für ein
wechselseitiges Testament kinderloser Eheleute und eine AnleiUmg zu einem
solchen finden Sie Seile 238 Nr, 5S und 56 deS dem Arbeiter -
recht beigesügten Führers , 2. und 4. Nein . 3, Ja , — N R. Ja .
— 2 . H. . Schöneberg . Die Unsallrente jür die Witwe und Kinder be -
trägt je 20 Proz , des JahrcSarbeilSverdicnstcS . jedoch insgesamt nicht mehr
als 60 Proz , Im Falle der Wiederverheiratung erhalt die Witwe 60 Proz .
de » JahreSarbeitSverdiensteS ihres Ehemannes als Abfindung . — 9. E. F .
Nach zutreffender Anficht ja . Die ÖS he des Schadenersatzes hängt von den
einzelnen Umständen ab, — I . W. Der Hoslicseraiilentitel bleibt auch
dem Verurteilten , — K. S . Nest», man kann aber unter Darlegung
der Vcrhältiiiffc Steucrsrcihcil beantragen . — Müller 38 . Gegen die
Weigerung des Standesbeamten könnten Sie sich mit Ersolg an das Gericht
wenden . Wegen der Schreibweise d«S Namens wenden Sie sich an die
Regierung . — 999 . 1, Der Vertrag ist durch das Gesetz nicht geändert .
2. Der Name stammt aus den Bauernkriegen , — E . R. 78 . Eine Klage
auf Scheidung erscheint in Ihrem Falle nicht erfolglos . Der Klag « muß
ein Sühnetcrmln vorangehen .
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